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geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
erſchienene Theil des Romans „Im Schulzeuhofe“ von Erich 
Rott gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten durch 
Poſtkarte — an uns wenden. 

Expedition des Geſelligen. 


Die preußiſche Landwirthſchafts⸗Konferenz 


oder wie ſie im „Reichsanzeiger“ genannt wird, „die vom 

Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, von 

Heyden, zur Erörterung geſetzgeberiſcher Maß⸗ 

nahmen auf agrarpolitiſchem Gebiet einberufene 

Konferenz“, iſt, wie bereits erwähnt, am Montag im 

5 des Reichstagsgebäudes zu Berlin eröffnet 
orden. 

Miniſter v. Heyden begrüßte die Verſammlung, dankte 
den Anweſenden für ihr Erſcheinen und hob hervor, daß 
die Konferenz nicht vom Staats⸗Miniſterium, ſondern 
von ihm zu feiner Junformation über die Berathungs⸗ 
gegenſtände berufen ſei. Der Herr Finanz⸗Miniſter ſei 
um ſeine Betheiligung gebeten, weil Kreditfragen vor⸗ 
ausſichtlich im Vordergrunde der Beſprechung ſtehen würden 
Die Auswahl der zur Berathung Geladenen ſei ohne poli⸗ 
tiſche und konfeſſionelle Rückſichten erfolgt, und dabei natur⸗ 
gemäß diejenigen Landestheile beſonders berückſichtigt, in 
denen die zu beſeitigenden Uebelſtände ſich vorzugsweiſe 
bemerkbar machten. Der Miniſter erklärte weiter, daß das 
ohne ſein Zuthun in der Preſſe veröffentlichte Arbeitspro⸗ 
gramm eine Inſtruktion ſeines Miniſteriums darſtelle, nach 
welcher die Vorarbeiten für die zur Erörterung ſtehende 
Agrarreform auszuführen ſeien; dasſelbe ſei den zur Kon⸗ 
ferenz geladenen Herren mitgetheilt worden, um ſie im 
Intereſſe der Konzentrirung der Erörterung mit dem Inhalt 
ſeiner Vorarbeiten bekannt zu machen. 

Proſeſſor Dr. Sering⸗Berlin wies auf die große ſoziale 
Aufgabe hin, dem Staate einen geſunden bäuerlichen 
Mittelſtand zu erhalten. Die üble Lage der Land⸗ 
wirthſchaft hänge aufs Engſte zuſammen mit der Ueber- 
ſchuldung, die ihrerſeits zumeiſt aus der Erbtheilung 
hervorgeht. Es handelt ſich in Zukunft darum, die Ueber⸗ 
ſchuldung im Beſitzwechſel ein zuſchränken, gewiſſer⸗ 
maßen eine Grenze zwiſchen Kapital und Grundbeſitz zu 
ſuchen, um jene große ſoziale Aufgabe zu löſen. Hierfür 
ſieht Profeſſor Sering zwei gangbare Wege: der Ueber⸗ 
ſchuldung kann in Zukunft vorgebeugt werden: 1) durch 
eine Erbrechtsreform und 2) durch Einführung von 
Verſchuldungsgrenzen. Hinſichtlich des erſten Punktes 
glaubt Sering, daß die geſetzliche Einführung des Anerben⸗ 
rechts da, wo es den Sitten entſpricht, werde genügen 
können, um der Ueberſchuldung entgegentreten zu können. 
Die Verſchuldungsgreuze will Sering wur 
fakultativ eingeführt wiſſen. Die in's Einzelne gehenden 
Vorſchläge zur Schuldentlaſtung und Aufbeſſerung des 
Realkredits würden in der Weiſe zu verwirklichen ſein, daß 
die Landwirthſchaftskammern bei Subhaſtationen für 
die Grundbeſitzer mitbieten bis zum Betrage, welcher der 
geſetzlichen Ueberſchuldungsgrenze des Landgutes entſpricht. 
Die erſtandenen Güter wären dann den bisherigen Beſitzern 
zu übereignen; der Erſtehungspreis bildet zugleich die Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze. Gleicherzeit hätten die Landwirthſchafts⸗ 
kammern mit den Gläubigern zu unterhandeln und durch 
Vergleiche eine möglichſte Herabſetzung der Schuld zu er⸗ 
zielen. Die jenſeits der Verſchuldungsgrenze ſtehen ge⸗ 
bliebenen Forderungen werden dadurch getilgt, daß die 
Amortiſation der Korporationsſchuld vorläufig aufgehoben 
wird und die Amortiſationsbeträge zunächſt im Intereſſe 
der nachſtehenden Gläubiger verwendet werden. 

Zur Aufbeſſerung des namentlich im Intereſſe des bäuer⸗ 
lichen Beſitzers wünſchenswerthen Realkredits wäre die Be⸗ 
ſchaffung von billigen Anſtaltshypotheken anſtatt der 
theuren Privathypotheken zu empfehlen. 

Rittergutsbeſitzer Sombart verlangte die Aufſtellung 
einer Verſchuldungsſtatiſtik, aus der die prozentuale Höhe 
der Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes erſichtlich ſei. 
Auf Widerſpruch aus der Verſammlung zog er aber ſeinen 
Antrag zurück. 

Prof. Giercke trat allgemein für Aenderung der Geſetz⸗ 
gebung auf dem Gebiet des Erbrechts, der Grundbeſitz⸗ 
vertheilung und der Verſchuldung ein und ſtellte das Prinzip 
auf, der Grund beſitz ſei nicht als Kapital, ſondern feiner 
Natur als Rentenfonds entſprechend zu behandeln. 

Bankdirektor Dr. Hecht-Mannheim empfahl in An⸗ 
knüpfung an das geltende Recht unter Zuſammenfaſſung 
der vorhandenen, ſich dem Bodenkredit widmenden Kapitals⸗ 
organiſationen die Umwandlung der kündbaren in unkünd⸗ 
bare amortiſirbare Schulden und führte aus, daß auch 
ohne neue Geſetze durch zweckentſprechende Verwaltungs⸗ 
maßnahmen viel zu einer beſſeren Geſtaltung der Schuld⸗ 
verhältniſſe der ländlichen Grundbeſitzer gethan werden könne. 

Gegen die Einführung einer Verſchuldungsbe⸗ 
ſchränkung ſprach ſich General⸗Landſchaftsdirektor 
Bon⸗Königsberg i. Pr. aus, der einen Widerſpruch darin 
fand, daß auf der einen Seite eine Kreditbeſchränkung ge⸗ 
fordert, auf der anderen an eine Erleichterung der Kredit⸗ 
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gewährung gedacht werde. Er wies auf die Schwierigkeit gar bis 14 Proz. ſinke, ſei ſie in den übrigen Gebieten des 


der Beſchaffung zutreffender Taxen bei der Verſchieden⸗ 
artigkeit der in Betracht kommenden relativen Gutswerthe 
hin und bat, die Freiheit des Grundbeſitzes zu erhalten. 
Die Einführung einer Verſchuldungsbeſchränkung ſei mit 
einer Herabminderung der Kaufpreiſe der Güter 
und mit einer Ueberlieferung des mittleren Grundbeſitzes 
in die Hände des mobilen Kapitals gleichbedeutend. Zur 
Erwägung gab er geſetzgeberiſche Maßnahmen, welche eine 
zwangsweiſe Amortiſation der über eine gewiſſe Grenze 
hinaus beſtehenden Hypotheken durch ſtaatliche oder vom 
Staat ausgeſtattete provinzielle Inſtitute anordnen, die eine 
Beſchränkung der Zwangsvollſtreckung hinſichtlich des Guts⸗ 
inventars ſowie die Ausdehnung des fakultativen Anerben⸗ 
rechts auf die ganze Monarchie unter Gewährung von 
Kreditvortheilen für den in die Höferolle eingetragenen 
Gutseigenthümer betreffen. 

Rittergutsbeſitzer von Ploetz⸗Döllingen betonte, daß 
die angeſtrebten Maßregeln auf dem Gebiet der Vererbung 
und Verſchuldung nicht geeignet ſeien, den momentanen 
Nothſtand der Landwirthſchaft zu beſeitigen. Um letzteren 
zu kennzeichnen, führt er Beiſpiele der Ueberſchuldung aus 
Pommern, Poſen, Weſtpreußen, aus der Provinz 
Sachſen, aus Waldeck an. Er empfiehlt die Einführung des 
Anerbenrechts als Inteſtaterbrecht, eine fakultative Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze bei vortheilhafter Kreditgewährung und 
Einrichtung von Heimſtätten. 

Rittergutsbeſitzer Wendorff ⸗Zdziechowo bei Gneſen 
ſtimmt dem General⸗Landſchafts⸗Direktor Bon zu. Auch 
er iſt der Meinung, daß eine geſetzliche Verſchuldungsgrenze 
zu einer Monopoliſirung des Grundbeſitzes in der Hand 
leiſtungsfähiger Kapitaliſten führe. Die Rentenform ſtatt 
der hypothekariſchen Verſchuldung des Grundeigenthums iſt 
ihm genehm, doch wünſcht er eine zeitliche Beſchränkung der 
Rente auf 50 bezw. 20 Jahre, je nachdem ſie bei ſicherem 
oder unſicherem Kredit in Betracht kommt. 

Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Thiel-Berlin führt 
aus, daß eine Steigerung der Gutswerthe ausſchließlich 
für die Gegenwart wirke, während eine dauernde Hilfe 
gegen die vorhandenen Mißſtände in einem Steigen der 
Grundrente, bei gleichzeitigem Fallen oder wenigſtens 
Stehenbleiben der Immobiliarkaufpreiſe zu erblicken ſei. 
Eine Beſchränkung in der Vererbung und in der Verſchuld— 
barkeit des Grundbeſitzes ſeien die zu dieſem Zweck anzu⸗ 
ſtrebenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen. Ihnen könne nicht 
die Freiheit des Grundbeſitzes in dem vom General-Land⸗ 
ſchaftsdirektor Bon und vom Vorredner verſtandenen Sinne 
entgegengehalten werden, denn eine unbeſchränkte und über⸗ 
ſpannte Ausnutzung des Realkredits habe nur in ſeltenen 
Fällen bei einzelnen beſonders tüchtigen Perſonen Erfolge 
aufzuweiſen, in den meiſten zur Schuldknechtſchaft und 
nicht zu Schuldabſtoßung und wirklicher Freiheit des Be⸗ 
ſitzes geführt. Zudem komme neben dem Immobiliarkredit 
der Perſonalkredit in Betracht, der, wenn jener eingeſchränkt, 
durch zweckmäßige Organiſation der ihn vermittelnden In⸗ 
ſtitute der Möglichkeit einer umfaſſenderen Ausnutzung 
entgegengeführt werden müſſe. Unrichtig ſei, daß bei Ein⸗ 
führung einer Verſchuldungsbeſchränkung nur reiche Kapita⸗ 
liſten Landwirthſchaft betreiben könnten. Der wenig 
kapitalkräftige Landwirth müſſe ſich auf den Erwerb kleinerer 
Güter beſchränken oder als Pächter wirthſchaften. Im 
letzteren Fall entgehe er dem mannigfachen Riſiko, welches 
der Gutseigenthümer laufe, wie denn der umgekehrte Zu⸗ 
ſtand, daß der ſtark verſchuldete Gutseigenthümer alle Ge⸗ 
lch welche das Eigenthum an ländlichem Grundbeſitz mit 
ich bringt, zu tragen habe, während der Hypothefen- 
gläubiger, der thatſächliche Eigenthümer, davon völlig 
unberührt bleibe, ein unhaltbarer ſei und unbedingt beſeitigt 
werden müſſe. 

Landesdirektor, Wirklicher Geheimer Rath v. Levetzow⸗ 
Berlin hält die obligatorische Einführung des Anerbenrechts 
als Inteſtaterbrecht und einer Verſchuldun gsgrenze für 
dringend geboten. 

Nachdem Landſchafts⸗Direktor von Laer⸗Münſter ſich 
gegen die Eintragung der Renten ſtatt des Kapitals erklärt, 
auf Mißſtände der Stempelſteuergeſetzgebung hingewieſen 
und ſich wiederholt gegen die Verſchuldungsbeſchränkung 
ausgeſprochen hatte, trat Profeſſor Dr. Schmoller-Berlin 
den Ausführungen des Profeſſors Dr. Sering bei, indem 
auch er das Anerbenrecht als Inteſtaterbrecht und eine 
fakultative Verſchuldungsgrenze bei Gewährung günſtiger 
Kreditbedingungen forderte. 


‚ Finanzminiſter Dr. Miquel will nur einige thatjäch- 
liche Mittheilungen zur Beurtheilung eines etwaigen Be⸗ 
dürfniſſes für geſetzgeberiſches Einſchreiten machen. Er hob 


hervor, daß die bei ſteigenden Bodenpreiſen und Reiner⸗ 


trägen erträglich geweſene Schuldenlaſt des ländlichen 
Grundbeſitzes ſeit etwa 10 Jahren bei ſtabilen oder ſinken⸗ 
den Gutswerthen zu unverkennbaren Mißſtänden ge⸗ 
führt habe. Da die ländlichen Schulden in den letzten 
7 Jahren um etwa eine Milliarde gewachſen ſeien 
und in manchen Provinzen bereits eine Ueberſchuldung 
vieler Grundbeſitzer beſtehe, frage es ſich, ob nicht die 
weſentlichſte Urſache dieſer Verſchuldung, die abſolute Ver⸗ 
ſchuldungsfreiheit, einzuengen ſei. Während in den Landes⸗ 
theilen mit geſchloſſenen Höfen (Hannover, Weſtfalen, 
Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau zum Theil ſowie 
Theile des Oſtens der Monarchie) die Verſchuldung ſich 
unter 30 Proz. des Grundſteuer⸗Reinertrags halte und ſo⸗ 


Staates erheblich größer. Wo thatſächlich freie Natural⸗ 
theilung in Erbfällen angewendet werde, erreiche ſie nicht 
die Höhe, wie in den meiſten Theilen des Oſtens, denn durch 
die übliche Realtheilung komme dort die Belaſtung mit 
Kapitalsſchulden in Erbfällen nicht in Betracht, während 
im Oſten die meiſten Güter faktiſch ganz oder zum großen 
Theil untheilbar ſeien, und dabei das Recht aller Erben 
auf gleiche Abfindung beſtehe, was mit Nothwendigkeit zu 
erheblichen Schuldbelaſtungen führen müſſe. Die bedeutendſte 
Verſchuldung beſtehe im Oſten beim größeren Grund⸗ 
beſitz; bei den bäuerlichen Beſitzern trete ſie erſt allmälig 
ein, da die Verſchuldungsſreiheit erſt verhältnißmäßig kurze 
Zeit beſtehe. Es liege jetzt bereits genügendes Material 
vor, um die Folgen der beſtehenden ſtaatlichen Geſetzgebung 
beurtheilen zu können. Es handle ſich nicht darum, durch 
einen geſetzgeberiſchen Akt Abhilfe zu cee es müßten 
vielmehr die einzelnen Urſach en der Kriſis bekämpft 
und in langſamer Wirkung der geſetzgeberiſchen und Ver⸗ 
waltungsmaßnahmen eine Reform durchgeführt werden, 
welche nicht das Intereſſe eines einzelnen Standes, ſonder 
das allgemeine Staatswohl fördere. R 
Miniſter a. d. Graf von Zedlitz und Trützſchler⸗ 
Nieder-Großenboran führt das Mißverhältuiß zwiſchen 
Roh⸗ und Reinertrag des ländlichen Grundbeſitzes neben 
der Steigerung der Arbeitslöhne in erſter Liuie auf die 
erheblichen Laſten zurück, welche dem Gutseigen⸗ 
thümer durch die Geſetzgebung auferlegt ſeien 
(Schul- und Kirchenlaſten, Kommunalabgaben, Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung, Unfallverſicherung ꝛc.), und weiſt 
im einzelnen aus eigener Erfahrung nach, wie trotz der 
hohen Entwickelung der landwirthſchaftlichen Technik und 
der dadurch bewirkten Mehrproduktion ein Sinken der 
Reinerträge zu konſtatiren ſei. Er findet den Hauptgrund 
für die ungünſtige Lage der Grundbeſitzer des Oſtens der 
Monarchie in der allzugroßen Entfernung der Pro⸗ 
duktionsſtellen vom Abnahmeort der Produkte. 
Auf eine günſtige Beſitzſtandsvertheilung innerhalb der 
einzelnen Landestheile will er bei einer Betrachtung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Grundbeſitzes ein großes 
Gewicht gelegt wiſſen und hebt hervor, daß da, wo wie 
im Oſten eine Grundbeſitzkategorie zu ſehr überwiege, 
Mittel und Wege gefunden werden müſſen, dieſelbe theil⸗ 
weiſe der fehlenden Kategorie zuzuführen (Aufforſtungen 
landwirthſchaftlich nicht nutzbaren Bodens, Umwandlung 
nicht leiſtungsfähigen Großgrundbeſitzes in Güter mittleren 
Umfanges). Fakultative Einrichtungen auf dem Gebiete 
des Kreditweſens ſeien unwirkſam; dagegen ſei eine kor— 
porative Zuſammenfaſſung des ganzen 
Grund beſitzes mit obligatoriſcher Ein⸗ 
führung einer Verſchuldungsgrenze zur 
Beſſerung der Schuldverhältniſſe dringend geboten. 


Berlin, 30. Mai. 

— Der Kaiſer unternahm Dienstag früh um 7½ Uhr 
einen Spazierritt nach Potsdam, wo im Luſtgarten des 
Stadtſchloſſes eine Vorübung zu der am Donnerstag ſtatt⸗ 
findenden Parade der Potsdamer Gar niſon abgehalten 
wurde. Die Kaiſerin ſchaute von den Fenſtern des 
Schloſſes aus der Uebung zu, bei welcher die drei älteſten 
kaiſerlichen Prinzen als Offiziere beim erſten 
Garde-Regiment zu Fuß eingetreten waren. Der Kaiſer 
kehrte vor 9 Uhr nach dem Neuen Palais zurück, empfing 
den Reichskanzler Grafen Caprivi zum Vortrage. 
Nachmittags kam derKaiſer mittels Sonderzuges nach Berlin, 
um die Werkſtatt des Bildhauers Toberentz zu beſuchen und 
ſodann auf den Schießſtänden des zweiten Garde⸗Regiments 
zu Fuß an einem Schießen des Offizierkorps theilzunehmen. 
Abends gegen 10 Uhr empfing der Kaiſer den König von 
Sachſen bei deſſen Ankunft aus Sibyllenort auf dem Bahn⸗ 
hofe Friedrichsſtraße und geleitete ihn, vom Publikum lebhaft 
begrüßt, nach dem Schloſſe. 

— Das Synodal-Geſetz iſt, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
erfährt, vom Kaiſer vollzogen worden; die Veröffentlichung 
des Geſetzes ſoll unmittelbar bevorſtehen. 


— Prinz Heinrich wird die deut ſchen Land wirthe, 
welche am 11. Juni an dem von der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft veranſtalteten Ausfluge nach Paretz bei 
Potsdam theilnehmen, auf dieſem Beſitzthum feſtlich be⸗ 
wirthen laſſen. 

— die Errichtung eines Freihafens für Stettin 
wird mit Zuſtimmung der Regierung geplant. Eine Kom⸗ 
miſſion iſt zur Beſichtigung der Freihafen-Anlagen nach 
Hamburg abgereiſt. 

— In dem Prozeß gegen Freiherrn von Thüngen 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen v. Capri vi 
war der Redakteur der Bayeriſchen Landeszeitung, Memminger 
urſprünglich mitangeklagt. Die Anklage gegen ihn iſt jedoch 
fallen gelaſſen worden, dafür iſt er aber zu dem für den 31. Mai 
vor der neunten Strafkammer des Landgerichts I Berl in 
anberaumten Termin als Zeuge geladen worden. Auf Antrag 
des Vorgeladenen iſt jedoch von ſeinem perſönlichen Erſcheinen 
Abſtand genommen, dafür aber ſeine protokollariſche Vernehmung 
an ſeinem Wohnort beſchloſſen worden. Um dieſe zu bewirken, 
mußten die Prozeßakten gegen von Thüngen und Genoſſen dort⸗ 
hin geſandt werden. Wie Freiherr v. Thüngen nun an die 
Staatsanwaltſchaft telegraphirt hat, iſt ſein Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Schinke in Berlin dadurch außer Stande geweſen, 
ſich mit dem Inhalt der Akten bekannt zu machen, weshalb 
v. Thüngen. gegen den bekanntlich die polizeiliche Vorführung 
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beſchloſſen worden war, weil er in dem gegen ihn am 8. Mai 

angeſetzten Termin nicht erſchienen war, abermals um den 

Aufſchub des Termins am 31. Mai erſucht. Ob dieſem Erſuchen 
tattgegeben wird, hängt von einem Beſchluß der betreffenden 
trafkammer ab. 

— Auf Veranlaſſung des Finanzminiſters werden von den 
Steuerbehörden gegenwärtig Gutachten darüber eingefordert, 
inwieweit es ſich empfehle, die Einrichtung der berittenen 
Steueraufſeher fallen zu laſſen. Es beſteht die Abſicht, 
das Fahrrad auch für die Steueraufſeher nutzbar zu machen. 
Die Hauptſteuerämter haben bis zum Juli an die Provinzial⸗ 
Steuerdirektionen Bericht zu erſtatten. 

— Der Geſchäftsführende Ausſchuß der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1896 hat ſich neu gebildet. Ihm gehören u. A. an 
die Herren Kommerzienrath Kühnemann, Baumeiſter Feliſch, 
br Kommerzienrath Goldberger, Kommerzienrath Spindler, 
Dr. Kunheim, Jugenieur Simon, Architekt Hoffacker, Oekonomie⸗ 
rath Späth, Kommerzienrath Pfaff, Kommerzienrath Dörffel, 
Fabrikbeſitzer W. Hagelberg. Die Herren Kühnemann, 
Feliſch und Goldberger wurden zu Mitgliedern des 
Arbeits ausſchuſſes gewählt. Zu dem Garantiefonds ſind 

urch freiwillige Beiträge über 2 Mill. Mark neu hinzugekommen, 
ie Zahl der feſt gemeldeten Ausſteller beträgt gegenwärtig ca 
1500 mehr als früher. Die Verhältniſſe in den Gruppen werden 
— Weſentlichen unverändert bleiben, denn von 22 Gruppen ſind 
in ihrer Organiſation fertig und Gruppenvorſtände wie 
Mitglieder bleiben dieſelben. 

Frankreich hat nun endlich ein Miniſterium, deſſen 
Bildung Dupuy nach vieler Mühe beendet hat. Wie be⸗ 
ſtimmt verlautet, iſt es folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Dupuy Präſidium, Inneres und Cultus, Gué rin, Juſtiz, 
N oder Cambon Auswärtiges, Poincaré 
Finanzen, Leygnes Unterricht, Merrier Krieg, Felix 
Faure Marine, Barthon öffentliche Arbeiten, Delcaſſe 
Colonien, Lourties Handel und Viger Ackerbau. 

Bulgarien hat nun ebenfalls eine Miniſterkriſis. 
Das geſammte MiniſteriuÜm Stam bulow hat um ſeine 
Entlaſſung gebeten. Mit der Neubildung des Miniſteriums 
it der bisherige Miniſter des Auswärtigen, Grekow, be⸗ 
auftragt worden. 

Amerika. Streikende Bergleute haben am Montag 
Abend in Scottdale im Staate New⸗Pork die Cokes⸗ 
Gaswerkarbeiter angegriffen und mehrere von dieſen ge⸗ 
ködtet, auch die Polizeimannſchaften, welche ſich der An⸗ 

egriffenen annahmen, in die Flucht geſchlagen. 


Feier des 30 jährigen Beſtehens des Weſtpreußziſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptvereins. 
+ Danzig, 30. Mai. 

Die eigentliche Feſtfeier, zu der auch viele Geiſtliche aus 
den Nachbarprovinzen eingetroffen waren, wurde eingeleitet 
durch einen Feſtgottesdienſt in der bis auf den letzten Platz 
gefüllten, altehrwürdigen Ober⸗Pfarr⸗Kirche zu St. Marien. 
Nachdem einige Verſe des Liedes: „Herz und Herz vereint zu⸗ 
ſammen“ geſungen, hielt Herr Diaconus Brauſewetter von 
St. Marien die Liturgie ab. Alsdann wurde von dem kleinen 
Kirchenchor von den Mitgliedern des hieſigen Lehrer⸗Geſang⸗ 
vereins eine Hymne à capella: „Erhebet Euer Haupt“ geſungen, 
worauf Herr Konſiſtorialrath Domprediger Schlecht aus 
Königsberg i. Pr. die Kanzel beſtieg und die Feſtpredigt über 
Jeſaias 40, 9—11 hielt. 

Der Redner begrüßte die große Verſammlung etwa folgender⸗ 
Taten, „Theure Feſtgenoſſen! Wir grüßen Euch und ſegnen 
Euch, die Ihr hier aus der Ferne zuſammengekommen ſeid, um 
den Glauben zu ſtärken und Gemeinſchaft zu pflegen im An⸗ 
denken an jenen großen König. Einen großen Wunſch und eine 
heiße Bitte haben wir an Gott, wenn wir jetzt den Feierſtunden 
entgegenjehen, daß der Herr dieſen Stunden, in denen Brüder 
einträchtig bei einander ſind, ſein Siegel aufdrücke; mit fröh⸗ 
lichen Herzen werden wir dann in die neue Arbeit eintreten. 
Ich bringe Euch Grüße aus Oſtpreußen. Vor 50 Jahren beſtand 
in jenem Lande nur ein Verein, jetzt ſind in beiden Provinzen 
zwei Heerlager. Die Brüder aus Oſtpreußen haben mich hier⸗ 
hergeſandt, um Euch zu ſagen, daß ſie in dieſen Tagen bei Euch 
3 und Euer gedenken; wir hoffen, daß wenn wir bei uns einſt 
ieſe Feier begehen, daß Ihr dann auch bei uns ſein werdet. — 
Aus dieſer menſchlichen Gedankenwelt laßt uns nun hinaus⸗ 
treten, hinauf auf die Höhen zu Zion, zu dem Walten des 
großen Gottes, der großes an uns gethan.“ 

In ergreifenden Worten ſtellte darauf der Redner einen 

packenden Vergleich an zwiſchen der Zeit, wo der altteſtament⸗ 
liche Seher jene Worte, die er der heutigen Predigt zu Grunde 
gelegt, geſprochen und jener Zeit, wo der gewaltige Glaubensheld 
aus dem Norden herüberkam und umherzog in gewaltigem 
Siegeszuge, dabei doch wie ein milder Hirte dem Evangelium 
ienend und daſſelbe verkündend. Dann übergehend auf die 
neuere Zeit, ſchilderte der Redner, wie vor 50 Jahren die 
Guſtav⸗Adolf⸗Sache wiederum ihren ſiegreichen Zug begonnen, 
und ein Werk gezeitigt habe, das von der Sympathie vieler 
Hunderttauſender getragen werde. Doch nicht nur ein Siegeszug 
ſei es, ſondern auch ein Segensweg. 

„Manchmal“, ſo ſchloß der Redner, „wird wohl der Vor⸗ 
wurf erhoben, der Guſtav⸗Adolf⸗Verein bekümmere ſich nur um 
äußere Dinge, aber wo bleibe der innere Ausbau der Gemeinde. 
Das iſt ſehr thöricht, dann gerade dem Letztern muß die Vor⸗ 
arbeit vorangehen. Laßt uns nun Gott fröhlich ſingen, denn er 
hat Großes an uns gethan, er hat Alles wohl gemacht und 
Alles, Alles recht bedacht, gebt unſerm Gott die Ehre! Amen“. 

Im großen Saale des Schützenhauſes eröffnete darauf Herr 
Generalſuperintendent Doeblin die öffentliche Haupt⸗ 
verſammlung und ertheilt zunächſt Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baum bach das Wort zu folgender Begrüßungs⸗ 
rede: 

„Meine verehrten Damen und Herren! Geſtatten Sie mir, 
daß ich Sie, die Mitglieder des weſtpreußiſchen Hauptzweig⸗ 
vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung, und insbeſondere die zahl⸗ 
reichen Gäſte, welche unſere Stadt mit ihrem Beſuche beehren, 
in den Mauern Danzigs herzlich willkommen heißen darf. Die 
evangeliſche Einwohnerſchaft Danzigs hat Ihnen eine eigen⸗ 
artige Begrüßung zugedacht; Sie werden ein Feſtſpiel 
ſehen, welches Ihnen jedenfalls viele Freude machen 
wird und geeignet iſt, den evangeliſchen Sinn zu ſtärken. 
Aber auch etwas Anderes werden Sie heraus vernehmen aus 
der von dem Dichter ſelbſt ins Werk geſetzten genialen Dichtung: 
einen tief} empfundenen deutſch⸗nationalen Zug. Devrient hat es 
verſtanden, ſein Drama mit dem Grundton patriotiſcher Wärme 
auszugeſtalten, und auf dieſem Boden wollen wir uns auch hier 
zuſammenfinden. Jener große Held erſcheint auch nicht nur 
als der gewaltige Kriegsmann, ſondern auch ſeine Milde und 
Duldſamkeit kommt in erfreulichſter Weiſe zum Ausdruck. Es 
treten alſo in der Dichtung jene drei großen Punkte hervor, die 
auch in der Guſtav⸗Adolf⸗Sache zu erkennen find, nämlich evan⸗ 
geliſcher Sinn, deutſch⸗ nationale Geſinnung und Duldſamkeit 
duch gegen Andersgläubige. Doch, wenn wir Letzteres auf unſere 
Fahne ſchreiben, müſſen wir dies auch von Andern verlangen. 
So halten wir es hier; und beſonders kommt jetzt dies in Frage 
bei den Guſtav⸗Adolf⸗Vereinen, da beſonders zu wirken, wo die 
Evangeliſchen in der Minderheit ſind, alſo in der Diaspora. 
Und weiter: Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein in Deutſchland iſt that⸗ 
fächlich gegenwärtig die ein zige evangeliſche Vereinigung, 
in welcher alle Elemente ſich auf dem Boden des 

vangeliums zuſammenfinden. Hier iſt die breite Grund⸗ 


lage gegeben für alle, die ſich zur evangeliſchen Kirche bekennen. 


und das iſt nicht der geringſte Verdienſt. Möge ſich der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein in gleichem Sinne weiter entwickeln und das zweite 
50jährige Stadium in gleichem Erfolge durchmeſſen. Nochmals 
heiße ich Sie herzlich willkommen. 

en erwiderte Herr Generalſuperintendent Doeblin: 
„Geehrter Herr Oberbürgermeiſter! Mit großer Freude iſt der 
Hauptverein hier eingezogen, um hier ſein Jubelfeſt zu feiern. 
Kritiſche Naturen könnten bezweifeln, ob die Feier des 50jährigen 
Jubiläums des weſtpreußiſchen Hauptvereins in Wahrheit be⸗ 
rechtigt iſt. Es war 1844, als der preußiſche Hauptverein 
begründet wurde; er gliederte ſich 1888 in einen oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Hauptverein, ſomit exiſtirt ein weſtpreußiſcher Haupt⸗ 
verein erſt ſeit 1888. Doch die Hauptſache iſt, daß ſeit 
50 Jahren die Guſtav⸗Adolf⸗Sache in Provinz und Staat feſten 
diese gefaßt hat und ſtets vorwärts gegangen iſt. Und 
dieſer Freude durften wir nur hier Ausdruck geben, denn 
„Die goldene Hochzeit feiert man zu Hauſe.“ Und ſo kommen 
wir zu Ihnen, Herr Oberbürgermeiſter, und danken Ihnen für 
die herzliche Aufnahme. Und wie hoch hier die heilige Guſtav 
Adolf⸗Sache gehalten wird, das zeigt die Begeiſterung für das 
Feſtſpiel, eine Begeiſterung zwar nur im Spiel, aber doch durch⸗ 
drungen von tiefem Ernſt. 

Dies Jahr iſt für Danzig ein ganz beſonders wichtiges Jahr; 
keinen Vortrag will ich halten über den ruſſiſchen Handelsvertrag, 
o nein. Aber hier fallen die Wälle, ein langerſehnter Wunſch 
geht in Erfüllung; Danzig dehnt ſich aus, es erweitert ſich — 
aber nur auf dem eigenen Boden, kein Uebergriff in fremdes 
Gebiet findet ſtatt. Das aber iſt es ja, was auch der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein will; er hält keinen Eroberungszug in ein fremdes 
Gebiet, er greift nicht in eine fremde Confeſſion, nur halten 
wollen wir, was wir haben, die Gläubigen pflegen in der 
Diaſpora und ihnen Räume ſchaffen für ihre Gottesdienſte. So 
iſt unſere Arbeit nur eine Liebes⸗ und Friedensarbeit. 
Mögen denn dieſe feſtlichen Tage dazu beitragen, daß dieſe Arbeit 
gelingt, möge auf unſerer Arbeit Gottes reicher Segen ruhen! 

Herr Konſiſtorialrath Frank⸗ Danzig hieß die Gäſte namens 
der evangeliſchen Gemeinde und ſpeziell des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins der Stadt Danzig willkommen. Der Danziger G.⸗A.⸗V. iſt 
doch eigentlich der Wirth, aber vermag nur wenig zu bieten, die 
Stadt Danzig hat Großes geboten. Der G.⸗A.⸗V. bietet nur 
einen freundlichen Gruß, etwas Kleines in Liebe und doch das 
Größte, den eigentlichen Kern des G.⸗A.⸗Vereins, denn derſelbe 
iſt ein Gruß evangeliſcher Bruderliebe, der durch die Welt geht. 
Was ſoll nun dieſes Grußes Inhalt ſein? Das giebt mir die 
Erinnerung an uralte Feſtlichkeiten, wenn Jacob nach Jeruſalem 
pilgerte und dort mit den Worten begrüßt wurde: „Geſegnet 
ſei, der da kommt im Namen des Herrn.“ Und ſo möchte ich 
der heutigen Verſammlung auch dieſe Worte zurufen, beſonders 
den Brüdern, die uns hier durch Gottes Wort erbaut haben und 
noch erbauen wollen. 

Nachdem Herr General⸗ Superintendent Doeblin dem 
Vorſitzenden des hieſigen Vereins, Herrn Archidiakonus Dr. 
Weinlig, ganz beſonderen Dank für die Veranſtaltung der Feſt⸗ 
feier ausgeſprochen, erſtattete er den Bericht über den Stand 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins während des letzten Jahres. Zu⸗ 
nächſt widmete er dem früheren langjährigen Vorſitzenden, Herrn 
Ober⸗Konſiſtorialrath Koch, warme Worte der Anerkennung. Die 
Kirchen zu Waldau, Münſterwalde, Grutſchno und Schwetz, die 
hauptſächlich aus Mitteln des G.⸗A.⸗V. gebaut, ſind inzwiſchen 
geweiht. Die Kirche zu Pangritz⸗Kolonie bei Elbing iſt äußerlich 
fertig, nur an der Ausſtattung im Innern fehlt es noch. — In 
Hütte und Schönfeld iſt mit dem Kirchenbau begonnen, zu War⸗ 
lubien ſoll am 4. Juni das Fundament gelegt werden. In Ge⸗ 
meinden wie Swaroſchin, Sierakowitz, Rehhof und anderen 
wird hoffentlich bald an eine Grundſteinlegung gedacht werden 
können. — Doch noch viel mehr iſt zu thun, denn 48 weſt⸗ 
preußiſche Gemeinden ſtehen noch auf dem Unter⸗ 
ſt ü tzungs plan. 

Die Einnahmen ſind infolge der Thätigkeit der Zweigver⸗ 
eine geſtiegen; iſt der Betrag auch ſcheinbar um 157 Mk. nied⸗ 
riger, ſo liegt das daran, daß ein Verein ſeinen bedeutenden 
Jahresbetrag vom vorigen Jahr noch nicht bezahlt hat. Die 
Feſtvorſtellungen werden einen Netto⸗Ertrag von 6000 bis 7000 
Mk. ergeben, auch ſind morgen noch verſchiedene außerordentliche 
Jubelgaben zu erwarten. Schließlich hat der verſtorbene Herr 
Rentier Hennings⸗Danzig dem Verein 6000 Mk. vermacht. 

Abends waren die Feſttheilnehmer zu geſelligem Beiſammen⸗ 
ſein im großen Saale des Schützenhauſes vereinigt. 

Mittwoch um 7 Uhr Morgens ertönte feierliches Glocken⸗ 
geläute von dem Thurm der St. Marienkirche, nach deſſen Ver⸗ 
hallen ein Bläſerchor mit dem Choral: „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ einſetzte, deſſen machtvolle Klänge, weit über die Stadt 
hinſchallend, den zweiten Feſttag einleiteteu. Um 8 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Geiſtlichen in der in der Heiligengeiſtgaſſe ge⸗ 
legenen engliſchen Kapelle, welche gegenwärtig unbenutzt iſt, und 
von hier ging es alsdann im feierlichen Zuge nach der 
Marienkirche. Etwa 100 Geiſtliche, alle in vollem Ornat 
zogen durch das Hauptportal unter brauſenden Orgelklängen 
in den mächtigen Dom ein, der bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Nachdem zunächſt das Lied: „Großer Gott 
wir loben dich“ geſungen, wurde von Herrn Archidiakonus Dr. 
Weinlig die Liturgie abgehalten, wobei der St. Marien⸗Kirchen⸗ 
chor durch vorzügliche Dilettantenkräfte verſtärkt war. Hierauf 
wurde von dem Kirchenchor die Motette: „Groß iſt der Herr“ 
von Joh. Seb. Bach geſungen, dem von der Gemeinde das alte 
Bundeslied: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ſolgte. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Konſiſtorial⸗Kath Dr. Borgius aus Poſen 
über das Thema 2. Pſalm, V. 5 und 6 „Lobe den Herrn meine 
Seele“, wobei er zunächſt der thatkräftigen heimgegangenen 
Förderer der Guſtav⸗Adolf⸗Sache, insbejondere ſeines verſtorbenen 
Jugendfreundes, des Herrn Archidiakonus Bertling gedachte und 
dann anknüpfend an die Worte des großen Schwedenkönigs 
Guſtav Adolf in der Schlacht bei Lützen: „Ehre ſei Gott in der 
Höh“ ausführte, wie auch der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſeine Sache 
allein auf Gott geſtellt habe, der ſie ſo herrlich gefördert. Mit 
dem Geſange des letzten Verſes von: „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ſchloß die erhebende Feier. 

Um 11½ Uhr begann die öffentliche Verſammlung 
in der St. Joh. Kirche, in welcher zunächſt die Abgeordneten 
aus der Diaspora ihre Bitten um Unterſtützungen vorbrachten 

Die große Liebesgabe von 1141 Mark erhielt Pogutken 
(Kreis Berent), ferner erhielten: 580 Mark Rehhof, den Kollekten⸗ 
ertrag von 502 Mark Iwitz (Kreis Tuchel.) 


Bei der heutigen letzten Aufführung des Guſtav⸗Adolf⸗Feſt⸗ 
ſpiels war das Haus ſchon tagelang vorher ausverkauft; leider 
haben auch zahlreiche Geiſtliche aus der Diaſpora trotz größter 
Mühe keinen Platz mehr erhalten. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Mai. 


— Der Kaiſer wird, nach den nunmehr ergangenen 
Beſtimmungen, gelegentlich des großen Herbſtmanövers 
während der Tage vom 6. bis 9. September (Donnerſtag 
bis Sonntag) mit ſeinen fürſtlichen Gäſten im Marien⸗ 
burger Schloſſe Wohnung nehmen. Die Vorbereitungen 
ur Herrichtung der verfügbaren Räume für Wohnzwecke 
ſind bereits im Gange. Für den Kaiſer wird vorausſichtlich 
die Treßler⸗ und Hauskomthur⸗Wohnung eingerichtet werden. 
Das Gefolge des Kaiſers, für welches im Schloſſe nicht 
mehr Platz iſt, ſoll in Bürgerquartieren Unterkunft erhalten. 
Vorausſichtlich wird das große Diner für die militäriſchen 
Würdenträger in dem Speiſe⸗ und Erholungsremter am 
7. September und dasjenige für Civilperſonen am 9. Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Von Marienburg aus begiebt ſich der 
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Kaiſer mit feinem Gefolge zu dem Manöver und der Parade 


bei Elbing ſtets mittels der Bahn. Aus dieſem Anlaß 
ſoll während der genannten Zeit die vollſtändige Abſperrung 
des Oſtbahnhofes für das reiſende Publikum erfolgen und 
an der Eiſenbahnbrücke eine proviſoriſche Wartehalle für 
den nicht militäriſchen Bahnverkehr errichtet werden. 


— Zu dem Feftunggmandver bei Thorn wird uns 
aus Thorn geſchrieben: Das Manöver findet vor den Kaiſer⸗ 
manövern statt und es nehmen an demſelben nur die hier 
garniſonirenden Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15 
Theil. Dem zweiten Uebungstage, an welchem ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen wird, wohnt der Kaiſer bei, nach Abnahme der 
Parade über beide Regimenter ſtattet der Kaiſer der Stadt 
Thorn einen Beſuch ab und fährt dann nach Oſtpreußen 
weiter. Mit dem Vau der Baſtionen auf dem Uebungs⸗ 
platze bei Fort VI wird bereits begonnen. 


— Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß vom 1. Juni 
ab Zug 1 (ab Berlin⸗ Charlottenburg 8,42 Vorm.) und vom 
2. Juni ab Zug 2 (ab Eydtkuhnen 6,17 früh) mit Wagen ver⸗ 
ſehen werden, welche durch Gänge und gedeckte Ueber⸗ 
gangsbrücken mit einander verbunden ſind. Dieſe ſog. 
Harmonikazüge enthalten numerirte Plätze und es wird 
auch Reſtauration in ihnen mitgeführt. Für die Benutzung 
eines Platzes in dieſen Wagen iſt außer dem Fahrpreise ein 
Zuſchlag von 2 Mk. für die 1. und 2. Klaſſe und von 1 Mk. 
für die 3. Klaſſe gegen Aushändigung einer Platzkarte zu zahlen. 
Dieſe Gebühr wird auch von den Inhabern der zu Schnellzügen 
giltigen bezw. mit dem Aufdruck „Giltig für alle Züge“ ver⸗ 
ſehenen Fahrtausweiſe erhoben. 

Für den Zug 1 findet in Berlin cin Vor verkauf der 
Platzkarten im Internationalen Reiſebüreau am Tage vor der 
Abreiſe und auf Bahnhof Friedrichſtraße am Tage der Abreiſe 
ſelbſt ſtatt. Im Uebrigen find die Platzkarten im Zuge 
zu löſen. 

— Zur Berathung über den Bau von Ar beiterwoh⸗ 
nungen findet heute Abend im „Löwenbräu“ wieder eine 
Sitzung der zu dieſem Zwecke gebildeten Kommiſſion ſtatt, an 
der auch die Herren Regierungspräſident von Horn aus Marien⸗ 
werder und Regierungsrath Trilling aus Danzig, welche heute 
Nachmittag hier eintreffen, theilnehmen werden. In der Provinz 
Oſtpreußen nimmt übrigens das Beſtreben, auch auf dem 
Lande für beſſere Arbeiterwohnungen zu ſorgen, neuerdings 
greifbare Geſtalt an. Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungsanſtalt Oſtpreußen hat durch die Landraths⸗ 
ämter den landwirthſchaftlichen Vereinen Vorſchläge 
unterbreitet, betr. die Gewährung von Beihilfen zur 
Förderung des Baues geſunder, billiger Arbeiterwohnungen 
aus Mitteln der Verſicher ung sanſtalt. 
Die meiſten Vereine haben ein Bedürfniß nach dieſer 
Richtung hin anerkannt, im übrigen aber die Vorſchläge dahin 
beantwortet, daß die Bildung von Genoſſenſchaften zum Bau 
von Arbeiterhäuſern, wie ſolche vom Landeshauptmann geplant 
werden, praktiſch undurchführbar erſcheint, daß es dagegen 
erwünſcht wäre, wenn einzelne Beſitzer gegen entſprechende 
Sicherheit Kapitalien zu den in Ausſicht geſtellten günſtigen 
Verzinſungs⸗ und Amortiſationsbedingungen zur Durchführung 
jenes Planes erhalten könnten. 


— [Som mertheater.] Richard Skowronnek's ſchon im 
vergangenen Winter von der Direktion Hoffmann gegebenes 
Luſtſpiel: „Der Erſte ſeines Stammes“ gelangte am 
Dienſtag zur Aufführung. Die ſehr gute Darſtellung verdeckte 
die unlengbaren Schwächen, welche das Stück neben ſeinen Vor⸗ 
zügen — hübſche Sprache und einzelne ſehr gelungene Charaktere 
— beſitzt. Von den Darſtellern war es namentlich Herr Schütz, 
der den knorrigen und doch humoriſtiſch angelegten Werkenthin 
ſehr fein ausgearbeitet hat und⸗beſonders in dem ſehr anſtren⸗ 
genden dritten Akt einen Beweis ſeiner großen ſchauſpieleriſchen 
Begabung bot. Herr Wangemann war, zumal in der 
Maske, als Kommerzienrath ſehr gut und Herr Klug bot 
als v. Krafft⸗Tieffenbach das photographiſch treue Bild 
eines ſittlich verkommenen Ariſtokraten. Herr Mar low zeigte als 
Sacrow wiederum hübſches Talent und noble Manieren. Herr 
v. Zacharewic z war als Maler Freiburg ein recht feuriger 
Liebhaber, dem Fräulein Hoffmann als Marie in reizender 
Naivetät ſekundirte. Fran Wangemann war eine recht ge⸗ 
ſchickte Gräfin Taurenhof, hätte die Rolle aber vielleicht 
einige Grade vornehmer nehmen ſollen. Die etwas beſchränkte 
Kommerzienräthin ſpielte Frau Hoffmann mit feiner Berechnung 
und Herr von Stahl zeigte als Auguſt viel Gewandheit und den 
rechten Grad von Biederkeit, mit der er ſich des Großvaters 
Herz gewann, während Fräulein Koch in der Rolle der Helene 
nur in ganz vereinzelten Scenen aus der ihr eigenen Reſerve 
herausging. Das Hängen des Köpfchens drückt doch nicht allein 
die Empfindung des Herzens aus! Sehr drollig war Herr 
Miethke als Faktotum Mehlmann. 

Im Monat Juli wird, wie wir hören, das von dem Gaſt⸗ 
ſpiel vor zwei Jahren hier noch in ſehr gutem Andenken ſtehende 
Kley e'ſche Elite⸗Ballet⸗Enſemble „Excelſi or“ ein auf mehrer 
Abende berechnetes Gaſtſpiel eröffnen. 

— Die ſeit dem 1. März hier angeordnete Hunde ſperre 
tritt am 31. Mai wieder außer Kraft. Natürlich wird hiervon 
die frühere polizeiliche Verordnung nicht berührt, welche das freie 
Umherlaufenlaſſen der Hunde ohne Maulkorb auf den öffentlichen 
Straßen unterſagt. Ferner ſei noch daran erinnert, daß nach 
der Polizeiverordnung vom 14. Mai 1890 Hunde in den öffent⸗ 
lichen Anlagen an der Leine zu führen ſind. 

— Ein Bubenſtück gemeinſter Art iſt Dienstag Nacht 
auf dem Jacobſohn'ſchen Grundſtück in der Salzſtraße verübt 
worden. Nichtswürdige Hände haben 20 hochſtämmige Roſen⸗ 
ſtöcke, 20 hochſtämmige Obſtbäume und 18 Stöcke Spalier⸗ 
obſt zu Grunde gerichtet. Bis aufs Mark ſind die ſtärkeren 
Stöcke eingeſägt, die ſchwächeren eingeſchnitten, ſo daß 
ſie nicht mehr zu retten ſein werden. Außerdem iſt noch eine 
Menge Erdbeeren (ſogen. Praſſeln) herausgeriſſen worden. 

— Herr Beſitzer Felske in Lindenthal hat ſein Grund⸗ 
ſtück von 200 Morgen an Frau Laabs daſelbſt für 58 500 Mk. 
verkauft. 

— Das Rittergut Senslau mit Schweizerhof bei Hohen⸗ 
ſtein Wpr., früher im Beſitz der Erben des Herrn Landſchafts⸗ 
raths Pohl, iſt durch Kauf in die Hand des Herrn Otto Lind, 
Bruder des Herrn Rittergutsbeſitzers Georg Linck in Stenzlau, 
übergegangen. 

Danzig, 29. Mai. Der Herr Miniſter hat nunmehr 
auf den Vorſchlag der hieſigen Provinzial⸗Steuerdirektion ſeine 
Zuſtimmung dazu ertheilt, daß ſich die Herren Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Höfeld und Steuerrath Kluth von hier nach Hamburg 
und Bremen begeben, um die dortigen Hafen =» Verkehrs» 
verhältniſſe genauer zu ſtudiren. Die dabei gemachten Er⸗ 
fahrungen ſollen bei der Ausarbeitung des Projekts für einen 
hieſigen Freibezirk verwendet werden. Es ſteht ſomit feſt, 
daß man auch an höchſter Regierungsſtelle der eventuellen Ver⸗ 
wirklichung des für die ſpätere handelspolitiſche Bedeutung 
unſerer Stadt ſo hoch bedeutſamen Projektes bereits nähergetreten 
iſt. — In der Streikangelegenheit iſt jetzt von Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach ein neuer Einigungs entwurf 
ausgearbeitet. Danach ſoll den Arbeitnehmern ein Stundenlohn 
von 37½ Pf. zugebilligt werden, unter den der Arbeitgeber nur 
dann heruntergehen darf, wenn der Arbeitnehmer ſich damit 
einverſtanden erklärt. Die Streikenden ſollen geneigt ſein, auf 
dieſe Vorſchläge einzugehen, werden ſich jedoch erſt morgen voll⸗ 
ſtändig darüber ſchlüſſig werden. Eine andere Frage iſt es, ob 
auch die Arbeitgeber zu einem Entgegenkommen in der ange⸗ 
gebenen Richtung bereit ſein werden, was jedoch im allgemeine 
Intereſſe nur zu wünſchen wäre, 
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Etwa 130 Schüler des Marienburger Seminars 
— 2 in Begleitung ihrer Lehrer unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. 
N Die Kreuzerkorvette „Gefion“ trat heute früh 7 Uhr von 
der Schichau' ſchen Werft aus ihre zweite Probefahrt an. 
Dieſelbe wurde geleitet von dem Bugſirdampfer „Roland“⸗Pillau. 
Die Korvette kehrte bereits in der Nacht wieder von der Fahrt 
zurück. Das Reſultat dieſer zweiten Probefahrt ſoll gleich günſtig 
wie das der erſten ſein. 

ss Aus der Danziger Niederung, 29. Mai. Die Leiche 
des am 24. Februar d. J. im Weichſelſtrom bei Bohnſacker⸗ 
Pfarrdorf ertrunkenen Dienſtmädchens Auguſte Kol berg iſt 
dieſer Tage von einem Stellmacher aus Pfarrdorf aufgefunden 
und den Eltern des verunglückten Mädchens in Nickelswalde zu⸗ 
geführt worden. Die Leiche hat über 3 Monate auf dem Strom⸗ 
grunde gelegen. 


d Kulm, 29. Mai. Das Königsſchie ßen des Bürger⸗ 
Schützen⸗Vereins „Winrich v. Kniprode“ findet am 3. und 
4. Juni ftatt. — In der am Donnerstag ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wird u. a. auch über die Vergrößerung 
der Gasanſtalt berathen werden. 


Kulmſee, 28. Mai. Von angeſehenen Bürgern unſerer 
Stadt wurden in den letzten Tagen eifrige Berathungen über 
die Begründung eines Schützenvereins gepflogen. Die meiſten 
Schwierigkeiten macht die Platzfrage; jedoch ſoll auch dieſe 
bereits inſofern einer glücklichen Löſung entgegenſehen, als Herr 
Beſitzer M. ſeine Wieſe als Schießplatz hergeben will. — Dem 
Gaſtwirth Kunz in Grzywna wurden in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag mittels Einbruchs Betten, Kleider 
u. a. Sachen im Werthe von ca. 900 Mk. geſtohlen. — Das 
Herrn Barth⸗Drzonowo gehörige Gut ſoll in 11 Renten⸗ 
güter aufgetheilt werden. — In der letzten Nacht wurden 
unſere Bewohner durch die Rufe: „Feuer! Feuer!“ aus ihrem 
Schlafe geweckt. Der Feuerlärm erwies ſich als falſch und 
Urheber desſelben war ein anſcheinend geiſtesgeſtörter 
jüdiſcher Mann. Zur Sicherheit ſeiner Umgebung iſt ihm eine 
Zwangsjacke angelegt worden. 

K Thorn, 29. Mai. Die Barackenbauten auf dem Rudacker 
Schleßplatze werden emſig gefördert, doch iſt ſchon jetzt mit 
N anzunehmen, daß dieſelben in dieſem Jahre nicht mehr 
ertiggeſtellt werden können. Größere Artillerie⸗Schießübungen 
werden ſonach erſt im nächſten Jahre auf dieſem neuen Schieß⸗ 
platze vorgenommen werden können. Einige Regimenter werden 
allerdings ſchon in dieſem Jahre bei Rudak Uebungen abhalten. 
— Ein großes Feuer hat in der vergangenen Nacht hier 
gewüthet. Gegen 1 Uhr brach in der Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
werkſtatt der E. Drewitz'ſchen Fabrik ein Brand aus, der 
beide Gebäude, trotzdem von beiden Seiten Spritzen und Feuer⸗ 
wehrleute herbeieilten, vollſtändig einäſcherte. Der günſtigen 
Windrichtung iſt es zu danken, daß das Feuer nicht weitere 
Gebäude erfaßt hat. Heute bildet die Brandſtelle eine wüſtes 
Durcheinander. In den Werkſtätten waren gegen 70 Arbeiter 
beſchäftigt; Herr Direktor Kratz, der Leiter der Fabrik, hat 
aber De Fürſorge getroffen, daß ſämmtliche Arbeiter weiter 
Beſchäftigung finden. Der entſtandene Schaden beziffert ſich 
ß 70000 Mk., doch iſt derſelbe durch Verſicherungen gedeckt. 

O Thorn, 30. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung theilte Herr erſter Bürgermeiſter Kohli mit, daß das 
Hofmarſchallamt angezeigt hat, der Kaiſer werde aus Anlaß 
der Feſtungsübung im letzten Drittel des September unſere 
Stadt beſuchen. 

1 Tirſchan, 30. Mai. Ein großes Feuer hat heute früh 

7 Uhr die Beſitzung des Herrn Barwig in Reimerswalde 
Wohnhaus, Stall und Scheune) eingeäſchert. 2 Pferde und 6 
Schweine verbrannten mit, ebenſo ein großer Theil des todten 
Inventars. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
— Vom Zuge überfahren und getödtet wurde geſtern 
Abend der Bahnarbeiter Orlowski aus Dirſchauerwieſen, 
welcher im Begriff nach Hauſe zu gehen, nahe dem Kreuzungs⸗ 
punkt der Danziger und Stargarder Bahnſtrecke das Geleiſe 
überſchritt. Man fand heute früh den kopfloſen Rumpf des 
Unglücklichen am Bahngeleiſe und etwa 20 Schritt weiter das 
verſtümmelte Haupt. 

Yz. Elbing, 29. Mai. Hinſichtlich des Platzes für die 
Kaiſerparade des 17. Armeekorps hat man ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Vermeſſungen ꝛc. ſchließlich für die Ländereien zwiſchen 
dem Gute Eichwalde und dem Drauſenſee entſchieden. Dieſe 
Ländereien ſind etwa 1 Kilometer vom hieſigen Bahnhofe ent⸗ 
fernt und vollſtändig eben. Die vielen Gräben, durch welche die 
betreffende Landfläche durchſchnitten wird, müſſen natürlich zu⸗ 
geſchüttet werden. — Die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode wird am 25. Juni unter dem Vorſitze des Herrn 
Landgerichtsrathes Hartwig ihren Anfang nehmen. — Geitern 
Abend fand hier eine allgemeine Verſammlung von Bäckern, 
Fleiſchern ꝛc. ſtatt, in welcher ein Herr Eckſtein aus Chemnitz 
einen Vortrag hielt über die Nothwendigkeit der 
Organiſation der Arbeiter der Nahrungsmittel⸗Induſtrie. 

Königsberg, 29. Mai. Der Handelsminiſter Freiherr von 
Berlepſch hat die Stiftung von Preismedaillen für die 
Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung zugeſagt. An⸗ 
meldungen von Ansſtellern laufen ſchon jetzt täglich ein. Es 
wird auch die Ueberlaſſung der gegenwärtig im Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum in Berlin vom Kultusminiſterium veranſtalteten 
Ausſtellung angeſtrebt, in welcher beſonders der amerikani⸗ 
ſche Theil: Möbel, Handwerkszeug, Tapetenmuſter, Diaphanien⸗ 
gläſer und die verſteinerten Holzſtämme von Arizona viel Auf⸗ 
ſehen erregen. — Auf die Befürwortung des Regierungspräſi⸗ 
denten ſind zur Hebung der Hochſe efiſcherei wieder meh⸗ 
reren Fiſchern aus den Ortſchaften Kraxtepellen, Gr. Dirſchkeim, 
Sorgenau, Kamſtigall, Wogram ꝛc. zinsfreie Darlehen aus 
Reichsfon ds zur Beſchaffung von Hochſee⸗Fiſcherbvboten und 
Netzen bewilligt worden. 

H Oſterode Oſtpr., 30. Mai. (Telegr.) Trotz ſtrömenden 
Regeus iſt die landwirthſchaftliche Bezirksſchau doch gut 
beſucht. Ausgeſtellt ſind 70 Pferde, 100 Rinder, keine 
Schafe und Schweine; Maſchinen nur von Monglowski⸗ 
Inowrazlawb. Für Pferde erhielten Preiſe: Belau⸗ 
Konnegen, Irraſchewitz⸗Altſtadt je 100 Mark, Wermter⸗ 
Altkirch, Belau und Waſchke 150, Waſchke⸗Samlack 125, 
Krauſe⸗Schulen und Belau (alſo dreimal prämiirt) 75, 
Fiſcher = PBolleinten, Skowronski⸗Marwalde, Börger⸗ 
Staſteiken und Boig⸗Koiden 50 Mk., außerdem erhielten 
ehrende Anerkennungen (für Großgrundbeſitz): Hardt⸗Schil⸗ 
deck (5), Pezenburg⸗Lubainen (3), Rakow, Balzers und 
Roſe⸗Döhlau (je 2), Seefeld⸗Boguſchau und Adametz⸗ 
Warglitten. — Prämien für Rindvieh erhielten: Roſe⸗ 
Dölau 100 Mk., zweimal 90, 80 und 50, V. Oertzen⸗ Gr. 
Schmückwalde 100, 75 und zweimal 85, Langenſtraßen⸗ 
Gelitten, Moſchall⸗Oſterode, Frau Borchers ⸗ Mörlen, 
Plichta⸗Buchwalde 75, Weiszermel⸗Gr. Gröben 80, Adametz 
60, Rogalla⸗Allenſtein 55, Seefeld⸗Bogunſchöwen 50 Mk. 

X Iunowrazlaw, 30. Mai. Ein Blitz hat heute Vormittag 
um 10 Uhr in die hieſige Nikolaiſchule eingeſchlagen, glück⸗ 
licherweiſe ohne Schaden anzurichten. 

H# Wongrowitz, 28. Mai. Vom Wetter begünſtigt, fand 
heute Vormittag auf dem Kirchplatz die vom hieſigen land⸗ 
wirt hſchaftlichen Verein veranſtaltete Schau und 
Prämiirung von Pferden und Rindern ſtatt. Es 
waren 8 an Pferden: 183 Stuten, 162 Fohlen, zu⸗ 
ammen 345; an Rindern: 60 Kühe, 20 Ferſen, 5 Bullen, 2 
Ochſen, 2 Kälber, zuſammen 89. An Prämien kamen 1845 Mk. 
270 Vertheilung; davon waren 1575 Mk aus Staatsfonds, 


70 Mk, aus dem Disvoſitionsfonds des Provinzialvereins her } 


willigt. Für Pferde wurden 1145, für Rinder 700 Mk. Prämien 
gesa lt. Die I. Prämie für Pferde erhielt der Ackerwirth 

ybak⸗Langendorf und zwar 75 Mk., die II. mit 60 Mark 
Sze ze paniak⸗Langendorf, je 50 Mk. erhielten: Skoczynski⸗ 
Popowo Kolonie, Stefaniak⸗Ochod za, je 40 Mk. Gehlhaar⸗Popowo 
Kolonie, Trynka⸗Ochodza, je 30 Mk. Werder⸗Sienno, Jahr⸗ 
Kaiſersau, Luther⸗Liebenau, Felcyn⸗Frauengarten; je 20 Mark 
Degner⸗Napierala und Zdanowski⸗Popowo Kolonie, Job⸗ 
Plonskowo. Außerdem bekamen 70 Ausſteller je einen Freideck⸗ 
ſchein zu 9 Mk. Einzelne Beſitzer hatten bis 6 Pferde ausge⸗ 
ſtellt. Für Rinder erhielt die J Prämie von 70 Mark 
Dach ſel⸗ Laziska für eine Gruppe von 9 Stück; die zweite von 
50 Mk. bekam Wagner⸗Lekno für eine tragende Ferſe; je 40 
Mk. erhielten: Uecker⸗Wongrowitz, Kurzweg⸗Kopaſchin, Klemm⸗ 
Klein Mizkowo, Manthey⸗Mitſchisko; je 30 Mk. bekamen J. 
Kunkel⸗Wongrowitz, Steinhauer⸗Nowen, Kolfsweiler⸗Kaiſersau, 
Wojan⸗Lengowo, Klemm Klein⸗Mirkowitz, Werda⸗Sbiebka; je 25 
Mk.: Degner⸗Popowo⸗Kolonie, Sager⸗Jakubowo, Gmerek⸗ 
Wongrowitz, Tietz⸗Kunowo Hauland; je 20 Mk.: Nowak⸗ 
Wongrowitz, Schröder⸗Kunowo Hauland, Wendtland⸗Joſephthal, 
Wetke⸗Mikolajewo, Rybak⸗Langendorf; je 10 Mk.: Wojahn⸗ 
Lengowo, Czesz⸗Rudnitz Hufen, Pidde⸗Joſephsthal, Heinz⸗Zbietka. 

Poſen, 29. Mai. Der Poſener Provinzialverein des 
Bun des der Landwirt he beabſichtigt, eine größere Deputation 
an den Fürſten Bismarck nach Friedrichs ruh zu ent⸗ 
ſenden. Der Fürſt hat den Empfang der Deputation bereits 
zugeſichert. 

Stolp, 28. Mai. Im Eiskeller des „Franziskaner“ ſchoß 
geſtern ein geiſteskranker Handlungsgehülfe ohne jede Veran⸗ 
laſſung auf den Oberkellner und traf ihn in den Rücken. Lebens⸗ 
gefahr für den Getroffenen liegt indeſſen nicht vor. — Geſtern 
Abend iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft der Stadthaupt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter H. von hier wegen Verdachts der Unter⸗ 
ſchlagung von 3000 — 4000 Mark verhaftet worden. 


II Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Pr. Holland. 

Für das freundliche, dem ſtrategiſchen Geſchick der alten 
Ordensritter gemäß in beherrſchender Lage angelegte Städtchen, 
das in neuerer Zeit beſonders dem oberländiſchen Kanal und 
den in der Nähe gelegenen geneigten Ebenen ſeinen Ruf zu ver⸗ 
danken hat, war heute ein Festtag, da die landwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Mitten ſeiner Mauern die, noch aus der Ordens⸗ 
zeit ſtammend, auch heute noch einen großen Theil der Stadt 
in achtunggebietender Stärke und Höhe umſchließen) ſtattfand. 
Recht ſtark war die Beſchickung, und recht ſtark der Beſuch. 
Durch zweierlei zeichnete ſich die Ausſtellung von einer großen 
Zahl ähnlicher Ausſtellungen in unſerem Oſten aus: Durch die 
Veranſtaltung eines Preis ſchmie dens in Hufbeſchlag und 
durch die Vorführung einer elektriſchen Kraftübertragung 
für land wirthſchaftliche Betriebe und andere Zwecke. 

Zu dem Preisſchmieden, das den ganzen Tag in An⸗ 
ſpruch nahm, hatten ſich 35 Schmiede, theils Meiſter, theils Ge⸗ 
ſellen, gemeldet. Das Schmieden nahm um ſo größeres Intereſſe 
in Anſpruch, als der Hufbeſchlag noch immer recht ſehr im 
Argen liegt, was beſonders für die Remontirung der Armee 
recht unangenehm empfunden wird. Gute Hufſchmiede heran⸗ 
zubilden, iſt deshalb das Beſtreben der einſichtigen Landwirthe 
ſowohl wie der Behörden. Bei dem Preisbewerb handelte es 
ſich um das Schmieden eines gewöhnlichen Vordereiſens mit 
Falz in 2 Higen (Zeit 8 Minuten geſtattet), das Schmieden 
eines gewöhnlichen Hintereiſens mit Falz und Stollen (Zeit bis 
10 Minuten) und um den Beſchlag geſunder und kranker Hufe. 
Die Arbeit wurde an 4 Feldſchmieden im Freien beſorgt. Bei den 
Schmieden des Vordereiſens war die geringſte Zeit 2, die höchſte 
5 Minuten, bei dem Schmieden der Hintereſſen die geringſte 
Zeit 3, die höchſte 6 Minuten. Es erhielt den erſten Preis 
(50 Mk.) der Geſelle W. Beitler⸗ Pr. Holland, der Meiſter 
A. Schröter⸗Hirſchfeld 40 Mk., der Meiſter C. Müller⸗ 
Hermsdorf 30 Mk., der Meiſter Harnack⸗Schlobitten 20 Mk., 
der Meiſter Müller⸗Schönlinde und der Geſell Schniggeberg⸗ 
Alt⸗Jetſchen je 15 Mk., außerdem erhielten 13 Schmiede, theils 
Meiſter, theils Geſellen, Prämien zu je 10 Mk., die übrigen 11 
Diplome. 

Von außerordentlichem Intereſſe war die Vorführung von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen in Thätigkeit durch 
elektriſche Kraftübertragung, über die z. B. in der letz⸗ 
ten Sitzung des Weſtpreuß. Landw. Centralvereins Herr Ventzki⸗ 
Grau denz theoretiſche und praktiſche Anleitungen gegeben hat. 
Der Hauptmotor trieb, von einer Lokomobile mit Kraft verſehen, 
einen Dreſchkaſten, eine Schrotmühle und eine Häckſelmaſchine, 
eine Thätigkeit, die von dem männlichen Theil der Beſucher mit 
großer Aufmerkſamkeit verfolgt wurde; aber auch den Damen 
war eine intereſſante Arbeitsprobe gezeigt, da ein winziger 
Elektromotor von ¼ Pferdekraft, aus derſelben Kraftquelle ge⸗ 
ſpeiſt, eine Nähmaschine in Thätigkeit ſetzte. Herr Studti⸗ 
Pr.⸗Holland, der außerdem noch eine große Mahlmühle, Mäh⸗ 
maſchinen ꝛc. ausgeſtellt hatte, erhielt für die elektriſche Kraft⸗ 
übertragung die broncene Medaille 

Die Thierſchau, für die ländlichen Züchter die Haupt⸗ 
ſache, ergab im Allgemeinen ein günſtiges Bild. Daß der 
Pferdezucht immer mehr Intereſſe, auch von Seiten der 
kleineren Grundbeſitzer, zugewandt wird, ergiebt die große Zahl 
der Prämiirten. Es erhielten Höpfner⸗Böhmenhöfen für 
einen Heugſt eine broncene Medaille und für eine Stute ein 
Diplom, Liedtke ⸗Gottesgabe für eine Stute eine ſilberne 
Medaille und ein Diplom, Wittge⸗Legs für eine Stute 45 Mk., 
Bauke⸗Marienfelde für eine Stute 20 Mk., Grimm ⸗Lupathen 
für einen Hengſt 18 Mark, Zepke⸗Weeskendorf für einen Hengft 
ein Diplom. Ferner erhielten für Stuten leichteren Wagen⸗ 
ſchlages: Boöddrich⸗Döbern 70 M., Maſur⸗Wilmsdorf 50, Hirſchfeld⸗ 
Königsdorf 30, Neuber⸗Schlodien 35, Gottfr. Krauſe⸗Schlodien, 
Joh. Jordan⸗Fürſtenau, Bomke⸗Marienfelde je 20 Mk., Schlacht⸗ 
Heiligenwalde einen ſilbernen Löffel, Grunwald⸗ Reichenbach 
einen Meſſerhalter, Puckall⸗Alt Chriſtburg und Ritter⸗Schlieffen 
eine Medaille, Podlech⸗ Alt Teſchen, Krauſe - Schlodien, Pätzel⸗ 
Schönborn, Daniel⸗Stuhmswalde, Marquardt⸗Plehnen und 
Grimm⸗Lupethen ein Diplom; für Stuten ſchweren Reit⸗ 
und Wagenſchlages: Maſuhr⸗Rogehnen und Nabitz⸗Alken 
je 120, Seeberg⸗Krickehnen und Pelz ⸗ Robitten je 80, Richter⸗ 
Lauck und Joh. Lemcke⸗Kaſchau je 50, Lange ⸗Luxethen und 
Preuß II. ⸗ Reichenbach je 40, Borrmann ⸗ Döbern und 
Ed. Hirſchfeld⸗ Königsdorf je 20 Mk.; für 1- und 2jährige 
Stutfüllen: Böddrich⸗Döbern und Adamheit⸗Schmolainen je 
150 Mk., Schlacht⸗Heiligenwalde und Katoll⸗Alt⸗Chriſtburg je 
100 Mk., Ehlert Briensdorf und Friedrich Kaiſer⸗ Neumark je 
80 Mk., Podlech⸗Alt⸗Teſchen und Lempke⸗Karſchau je 60 Mk., 
A. Grunwald⸗Reichenbach, Friedr. Ehlert⸗Marienfelde, Lemke⸗ 
Baarden und Gottfr. öck⸗Neudollſtädt je 40, Auguſt Neuber I- 
Seepothen, Riemke⸗Haſſelbuſch und Lange⸗Scharfenſtein je 30, 
Kuhn⸗Plehnen, Bending⸗Hirſchfeld, Podlech⸗Alt⸗Teſchen, Neuber II: 
Seepothen und Tillheim II. Neumark je 25, Folger⸗Gr.⸗Prägsden, 
Hartmann ⸗ Neuendorf und Liedtke » Widerau je 20 Mk. — Im 
Ganzen waren etwa 220 Pferde (incl. Füllen) ausgeſtellt. 


(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Stand der Cholera in Polen.] Vom 22. bis 
24. Mai ſind in der Stadt Warſchau 8 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle, vom 23. bis 25. Mai in Ochota (Gou⸗ 
vernement Warſchau) 4 Erkr. und 3 Todesf., vom 18. bis 
24. Mai in der Stadt und im Kreiſe Plozk, in der Stadt 
Mlawa und im Kreiſe Sierpiec (Gouvernement Plozk) 
ee 59 Erkrankungen und 34 Todesfälle vorge⸗ 
ommen⸗ 
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— Die Leichen der beim Hauseinſturz in der Koch⸗ 
ftraße zu Berlin verunglückten Arbeiter hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Herbeiführung einer gerichtsärztlichen Oeffnung mit 
Beſchlag belegt, ein Anzeichen dafür, daß ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel erwartet werden kann. Im Innern des Gebäudes wird 
nicht mehr gearbeitet, bis der Thatbeſtand gerichtlich genau feſt⸗ 
geſtellt iſt. 

— Einen bedeutenden Ver luſt hat dieſen Dienſtag die 
Firma Herz, Löwenberg u. Co. in Berlin am Werderſchen 
Markt 4 erlitten. Dem Lehrling Rudolf Hetznik ſind um 11½ Uhr 
im Kaſſenraum der Bank des Berliner Kafienvereins in der 
Oberwallſtraße 20000 Mk. in Tauſen dmarkſcheinen 
entwendet worden. Auf die Ergreifung des Thäters hat die 
Firma 500 Mk. Belohnung und auf die Wiederbeſchaffung des 
Geldes 10 pCt. der Summe ausgeſetzt. Der Lehrling hatte den 
Auftrag erhalten, einen Check über 50 000 Mark von der Reichs⸗ 
bank adzuheben und bei der Berliner Vereinsbank einzuzahlen. 
Nach der Ausſage des Lehrlings hat er das Geld auch erhalten, 
und zwar in zwei Packeten, je zwanzig Tauſendmarkſcheine ent⸗ 
haltend, und zehn einzelne Banknoten in gleicher Höhe. Dieſes 
Geld ſteckte H. in eine Ledertaſche und begab ſich damit nach 
der Vereinsbank, woſelbſt er einen Einzahlungszettel aus⸗ 
zuſchreiben hatte. Dies that der junge Mann, legte den Zettel 
auf die Banknoten und ſchob das Päckchen dem Kaſſirer zu. 
Dieſer erkannte ſofort, daß ein Packet mit 20 000 Mk. Inhalt 
fehle und als er das dem Lehrling ſagte, antwortete dieſer 
erſchrocken: „Dann muß mir das Geld geſtohlen ſein.“ Nach 
der Angabe des H. hat ein ca. 1,54 Meter großer junger Mann 
bei der Einzahlung neben ihm geſtanden, ihn auf die Schulter 

eklopft und den ſich Umwendenden gefragt, wo die Kaſſe für 
Bechſel⸗Einlöſungen ſei. Dieſer Mann wird von dem Beſtohlenen 
als derjenige bezeichnet, der ihm möglicherweiſe das Geld geſtohlen 
haben kann, umſomehr, als von den zehn im Vorraum der Kaſſe 
befindlichen Perſonen ſonſt niemand neben ihm geſtanden hat. 

— Der mit 6000 Mark aus Berlin durchgegangene 
Handlungsgehülfe Rapp iſt in Stettin verhaftet worden. 
In ſeinem Beſitz befanden ſich nur noch 120 Mark, 5880 Mark 
hat Rapp, ſeinen Angaben zufolge, in wenigen Tagen durch⸗ 
gebracht. 

— Der Schah von Perſien wird dieſen Sommer nach 
Berlin kommen, wo das Schloß „Bellevue“ für ſeinen Aufent⸗ 
halt eingerichtet werden ſoll. 


— [Schnee und Regen.] Schneefall wird aus allen 
Theilen Deutſchlands gemeldet. Im Odenwald, im baie⸗ 
riſchen Oberland, hat es in den letzten Tagen ſtark geſchneit. 
Auch im Rieſengebirge gab es am Sonntag ſtarken Schnee⸗ 
fall. Von der Koppe über den Koppenplan hinunter bis zum 
Gehängebrunnen lag der Schnee über einen Fuß hoch. Sogar 
in dem ſüdlichen Frankreich, in Pentablier, fällt ununter⸗ 
brochen Schnee. — Starke Wolkenbrüche in der Schweiz, 
beſonders am Bodenſee, haben den Rhein und den Neckar zu 
ſchnellem Steigen gebracht. 


— Ein heftiges Erdbeben hat am Montag Abend 9 
Uhr in Laponegro (Italien) ſtattgefunden. Die Bewohner 
mußten in's Freie flüchten. 

— Ein Dynamitattentat hat ſchon wieder in Belgien 
und zwar in Fleurus ſtattgefunden. Auf der Thürſchwelle 
des Hauſes eines Grubeningenieurs explodirte unter heftigem 
Krachen eine Dynamitpatrone, welche großen Schaden anrichtete. 
Ein Theil des Gebäudes wurde zerſtört. Von dem Thäter fehl / 
bis jetzt noch jede Spur. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 30. Mai. Herrenhaus. Die Land 
wirthſchaftskammern ſtehen zur Berathung. v. Vemberg⸗ 
Flamersheim (Präſident des landw. Vereins für die 
Rheinprovinz) erklärte ſich dagegen; die beſtehenden 
landwirthſchaftlichen Centralvereine wirkten vortheilhaft 
und jedenfalls beſſer als eine unerprobte Neuerung, in ähn⸗ 
lichem Sinne ſprechen ſich Graf zu Kuyphauſen, Graf 
Pückler, Graf v. Landsberg-Velen, Jürſt Ferdinand 
Radziwill aus. während Graf Klinckowſtröm, v. Schlieben⸗ 
Sanditten, v. Maltzahn⸗Militſch die Annahme befürworten. 
Der Landwirthſchaftsminiſter empfiehlt die Annahme in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, die Centralvereine 
würden durch die Landwirthſchaftskammern keineswegs 
beſeitigt, ſollten vielmehr durch dieſe weiter entwickelt 
werden. Eine feſte Organiſation der Laudwirthſchaft 
werde ſegensreich wirken. (Beifall.) 


K Berlin, 30. Mai. Das Herrenhaus hat in 
feiner heutigen Sitzung das Geſetz über die Lau d⸗ 
wirthſchafts kammern angenommen. Fürſt 
Ferdinand Radziwill erklärte ſich gegen die Vorlage, 
weil die Polen von den Wohlthaten des Geſetzes aus⸗ 
geſchloſſeu bleiben ſollten. Der Autrag des Freiherrn 
von Landsberg, nach welchem die Wahlen durch die Kreis⸗ 
tage uur zu einer conſtitnireuden Verſammlung vorge⸗ 
nommen werden ſollten, wurde in uamentlicher Ab 
ſtimmung mit 90 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 


** Berlin, 30. Mai. Beifdem geſtrigen Jeſimahle 
des Ofſizierkorps des 2. Garde⸗Regimeuts zu Fuß ſagte 
der Kaiſer, der 29. Mai, an welchem es ihm einſt ber: 
gönnt geweſen fei, die zweite Gardeinfauterie-Brigade 
bei Kaiſer Friedrich vorbeidefiliren zu laſſen, werde in 
den Annalen dieſer Brigade uuvergeſſen bleiben. Er 
habe dieſen Tag inmitten der Brigade zur Feier an 
feinen verewigten Vater auserſehen. Offiziere und Gre⸗ 
nadiere werden dieſen Tag in hohen Ehren halten zum 
a e an den Sieger von Königgrätz, Wörth und 

edau. 


Madrid, 30. Mai. Dem Vernehmen uach wei⸗ 
gerte ſich die Senatskommiſſion, trotz beſtimmter Auf⸗ 
forderung durch die Regierung, in dieſer Tagung über 
die Handelsverträge mit Deutſchland, Oeſterreich, Italien 
und Ungarn Bericht zu erſtatten. 


Graudenz, 30. Mai. Getreideber icht. Graud. Handelsk 

Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 12 30. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 103—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 110, Brau⸗Mk. 110— 120. — Hafer Mk. 120—130. — Erbſen 
Futter⸗ Mk. 120—130, Koch⸗ Mk. 130—150. 


Danzig, 30. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): matt. Termin Mai⸗Juni 104,50 
Umſatz 100 To. 5 2 71 
inl. hochbunt u. weiß 128 Regulirungspreis z. 

GE 126 freien Verkehr 105 


8 5 bunt = 
Tranſit bell u. weiß] 96 Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 120 
ellb i 00 


1 unt „ 93 „ l. (625 —660 Gr.) 1 
Term. z.f. V. Mai⸗Juni 128 45 er inländiſch .. 8 125 
Tranſit 9350 [Erbſen „ Rn 


Regu irungspreis ii “ Ztranlit.. ...1: 88 
freien Verkehr .. . 128 [Rübſen inländiſc 2 
Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ee eee, 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 48,50 
im 127 1 1405 nichtkontingentirt. 28,50 
önigsberg, 30. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
wit Wortatius u. ar G9 er 50 ler cr a A: 
i ⸗Geſch er 10, iter vco konting. Mk. 50,5 
Brief, unkonting. Mk. 30,25 Brief, Mk. 29,75 Geld. ; 5 


Weizen matt, Roggen matt, Hafer matt, Spiritus ruhi 
15/8 %. Ruſuſche Noten 219,70. : IR 
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8. d. M. ſtarb meine liebe 
Mutter Geröilne Seidie ® 
geb. Altrock im 79. Lebensjahre, 
was ich mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt anzeige. 

Graudenz, 30. Mai 1894. 
Die tief trübte Tochter 
Emilie Seidig. 
Die e findet Don⸗ 


nerſtag, den a 3 Uhr, 
vom rauer au e aus att, 


Heute 8 62 Uhr ent⸗ 


; 5 ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter 


5 Vater, Schwieger⸗ u. Großvater! 
Jakob Janke 


Bet im 78. Lebensjahre, was mit 5 
der Bitte um ſtille Theilnahme 


15 2 anzeigen 


Michelau, den 30. Mai 1894. 70 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonu⸗⸗ 
abend, d. 2. Juni, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, beim Beſitzer 
rn. Wilhelm a aus e 25 


25 I re 


2 ah SER sc n 5 775 
2 N An — — — x , 


Am Dienstag, den 29. Mai 


| i, 
Nachmittags 3½ Uhr, entriß SL; 


uns der unerbittliche Tod unſer 
geliebtes Söhnchen 125671 


Curt. 


Mit der Bitte um ſtilles Bei⸗ WE 


leid zeigen dieſes an KEN 
Rieſenburg, 29. Mai 1894. 
Die * 

[tern. 


Menzel, Wachtmeiſter im Kür⸗ 1 5 


7 9 Re 5. Pommere 5, und Frau; 5 
” ommer ening. * 


Für ı die N Beischie der 
eu Ya für die Kranzſpenden 
von Nah und Fern bei der Beerdigung 
unſerer theuren Entſchlafenen Emma 
Bastian geb. Schaaf, ſowie Herrn 
Pfarrer Erdmann für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſprechen wir hiermit 
unſern innigſten Dank aus. 1 125971] 


Grandenz, den 30. Mai 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
ER BF ER BE RE er 23 BEI 
Daukſagung. 22 
Für die ſo vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei der 
Beerdigung meiner geliebten 
2 Tocht a einzi EN a: 
Ye chter, Frau Wachtmeiſter 


2 Hartha Keckstadt geb. Maleski BB 


ſowie für die überaus reichen 


Kranzſpenden jagen wir allen ö 


Betheiligten unſeren innigſten 
Dank. Beſonders fühlen wir 

| En edrungen, dem Herrn Bir. 

i randt für die tröſtenden 
Worte am Krankenbette, ſowie ie 
dem Herrn Pfr. Erdmann am 
Sarge und am Grabe der Ent⸗ 
ſchlafenen unſeren tiefge⸗ 
füblteſten Dank auszuſprechen. 
= Die tiefgebenrt ieee 25 


Bei unſerer Abreiſe ſag en wir allen 
Verwandten und gnien Freunden ein 
herzliches Lebewohl. [2691] 

Joh. Balzer und Frau 
aus Rußland. 


Dankſagung. 

Den Herren Dr. Krauſe u. Stabs⸗ 
arzt Dr. Abeſſer habe ich danken, 
daß mein Sohn Curt, der an der 
Halsbräune ſchon rettungslos dar⸗ 
nieder lag, durch eine glückliche Operation 
gerettet wurde und ſpreche 1 
migen Herren meinen tiefgefül L’eiten 


Dauk aus. [2625] 
Gaydi bei Strasburg Wpr. 
L. Wolff. 


Juſtrumentenmacher 
und Klavier⸗Stimmer 
Morgenroth 


aus Berlin ist wieder in Krojauke und 
bald darauf in Flatow W er Auf⸗ 
träge werden ad 1 in Dander's, ad 2 
in Seelert's Hotel entgegengenommen. 


Rheinweiuflaſchen 


kauft 12642 D. Hirsch. 
Papierabfälle 


in größeren Poſten in Ballen N 
kauft franco Weichſelufer 
ublinski, Getreidemarkt 3 


Schmiedeblaſehälge 


offerirt billigſt unter Garantie 2662 und 


F, Czwiklinski. 


Feinste Castlebay-Matjes- 
Heringe. fetttriefend, zart und mild 
schmeckend, pr. Stück 20 Pf., drei 
Stück 50 Pf. sowie prachtvolle Malta- 


kartoffeln offeriren (26 
F. A. Gaebel Söhne. 


Streichfertige Oelfarben, Firniß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


De, Banspantofeln | Ru” 


25 


kauft man Nonnenſtr. 3, in der 
Maſchinenſtrickerei. 


Beltfedern 8. . 00 ag, 
Halbdaunen 3 


tſen⸗ 
dungen gegen Machnab en tt. Bo 


- Czwiklinski 
18137 Markt Nr. 9. 


Die Geſellſchaft 
zu gegenfeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung = 


in Leipzig 
degründet im Jahre 1824 
hält Rh zur Verſicherung landwirthſchaftlicher rzeng wie 5 8 
erungsbedingungen gewährleiſten die tweitachenpfte 


Big u. überall der Gefahr angemeſſen. 
wor Beitritt, ſowie bei dor. 


Die erſi 
Siberakitat die Prämien find mäß 
Rabattvergünſtigung für e eh 
benden 8 ſechsjähriger Schadenfreih 
adenregulirung in G 
adenzahlung 4 Wochen nach? 
Anträge vermitteln ſämmtliche 
A. Kühl und Okrassa in Oſterode, ſowie 


die Genere al⸗Agentur 


Louis u & Co. in 1 . r. 


| * Un 3 LEI 


ah u. . 
un 
ertieter, insbeſondere die Herren: 


Bahnsendungen franco. Theilsahlungen gestattet. 


S. Herrmann, Graudenz, 
Kirchenstrasse 4. 
Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 


Spezialität: Brautausstattungen 
In einfachster und reichster Ausführung, 


Der Photograph Willdorf aus IJuſterburg, welcher gegenwärtig Weſt⸗ 
preußen und Boten . ae BAT mit den H 


ſchäfte abzuſchließen. Intereſſe des Publikums und der photographiſchen 


Reiſegeſchäfte bitte ich jedoch, vor etwaigen Beſtellungen ſich bei mir erkundigen 
zu wollen; ich bin zu jeder Auskunft gerne bereit. 12636 


L. Nowacki, Photograph, 


Bun e ee ER 


; Wasserdichte 
Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 * 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


. Locomobil- Haẽnptriemen | 


N 50 Fusss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, ® 
Baumwolle oder Segeltuch, i 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


rer. Liegler a Co, Bromberg 
Hall Hotel, Rahlberg. 


Einem hochverehrten Publikum 1 zur Kenntniß, daß ich 5 die dies⸗ 
jährige Saiſon obiges Hotel, ſowie mehrere 
ei der gegenüber gelegenen „Germania“ übernommen habe. 
Bedienung werde jtet3 Sorge tragen. 

Kahlberg, im Mai 1894. 


Zimmer mit Veranda 


Hochachtungsvoll und ergeben t 
— — = = © . 


Hodam & Ressler, Danzig | 


Maſchinenfabrik 


Geränſchloſe 
Palent⸗Milch⸗Ceutrifugen 


für Haudbetried. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Li 

„ franko Bahnſtation, Aufſtellung 
2 5 Zr Ende gr rl 


00000000686: :006096086088 
johann Hoif’sches Malzextract- Gesundheitsbier 


gegen Magen- und Leber-Leiden. 
a der Gebrauch Ihres Malzextract⸗Geſundheitsbieres bei dem Magen: 
Se meiner Frau von gutem Erfolge geweſen iſt, ſo erſuche ich um 
ackerbarth, evang. Pfarrer in Bebra. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferaut, Berlin. Neue Wilhelmſtraße 1. 
Berfanfsitelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 
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eine neue Sndung. 


Strasburg Wpr. 


Hochftine re 
2 Metluurſt 2 


das Pfund 1 Mark, empfiehlt 


Hugo Köhler. 


Mühlheimer Geſchirrleder 
Orangeleder 


durch ruchloſe 
20 hochſtämmige — 5 — 20 hochſtämm. 
[Obſtbäume, 18 Spalier⸗Obſtbäume durch 
Durchſchneiden und Durchſägen ver⸗ 
nichtet worden. Wer mir den Thäter 
ſo nachweiſt, daß ſeine gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung erf 

Belohnung. 


8 ſehr 55 big. Preiſ Ackermann's 


B- Samuel Lewin, Briefen Samuel Lewin, Briefen Wpr. 


Ziegel 


Allaunleder, Fettgarleder find von jetzt ab wieder gel. in 
offerirt billigſt die Leverhandlung von 


ergsw 
F. Czwikiinski. e e 


ver Gotters feld. 


Reitjättel, Schabracktn, Zaum⸗ 


zeuge liefert zu billigen Preiſen [2653 
. Czarkowski, Sattlermeiſter. 


Schwarze 5 
Spihen⸗Pelerinen 
Kragen und Lichus 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
ns (2534) 


L. Schillke 


e 2 Zemke⸗ 


Mappen⸗P oſt 
a Bg. u. Ri Couverts 190 Mappen 3, 0. 


70, 


ö Gonceptpapier, Ries — 500 Bg. von 


2,50 an, Canzleipapier per Ries von 
3 50 an, Couverts, 1000 St., von 2,00 
an, Briefbogen, 1000 St., 2 50 Kaiſer⸗ 


tinte, gute Qual., 100 Fl. fur 9,00, 
1 Griſſel 
empfiehlt außerordentlich billig [266 


„Bleiſtifte, Stahlfedern ze 


Moritz Maschke 
25 en 566. 


Handtaf schen | 


5 in Leder und Stoff, Reiſetaſchen, 
Touriſtentaſchen, Handkoffer, Reiſe⸗ 
neeceſſaires, 15 . Trink⸗ 


igarren⸗ 


flaſchen, Portemonnaies 
d Banknoten 


etuis, Brieftaſchen un 


[ taſchen in 1 5 Auswahl empfiehlt 
15 Moritz Maschke 
0 a 25 


rm Solf 


creme, durchbrochen, beſonders Don 
appretirt, für Gardinen, Breite 110 c 
75 Pfg. pro Meter. f25 521 


Camilla 


durchbrochen, für Schutzdecken, Se 
u. Bettdecken 110 em, 1,25 Mk. p. M 


Abgepasste Läuferstoffe 
in creme und bunt. — Neuheiten zu 
Schürzen und Kinderkleidchen. 

Beſte Stick⸗ und Häkelgarne. 
Neue Häkelmuſter. 


L. Heidenhain Nachfl. 


Inh. G. Gaebel. 


Grote Stictal 


Portland⸗Cement 

Pa. engl. Steinkohlentheer 
Pa. Carbolintum 
kingeſch. Rohrgewebe 


J Steine Dachpappe m; 


empfiehlt billigſt 


C. Farchmin 
Biſchofswerder. 


Polſterheede 
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Heirath! 

Wittwe, 29 J. alt, angenehme Er⸗ 
ae aus ſehr guter Familie, mit 
18000 Mk. Vermög. u. elegant. Ausſteuer, 
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kanntſchaft e. höher geſtellten Beamten o. 
Gutsbeſitzers. Nicht 1 ir, Offert. 1. 
Nr. 2682 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. Diskretion wird zugeſichert. 


Höherer Btamter 


mit jährlichem Einkommen von 3000 M“, 

30 Jahre, evg., in einer Stadt Oſtpreuß., 
wünſcht fich mit einer jungen, nicht ganz 
unvermögenden Dame mit ſtattlicher Er⸗ 
ſcheinung zu verheirathen. Gefl. Offert. 
mit Angabe der näh. 1 unt. 
Nr. 2435 an d. Exped. d. Geſelligen zu 
richten. Vollſte iskretion zugeſichert. 
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fehlt auf dieſem nicht mehr ungewöhnl. 
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beten, ihre Adreſſe . B 10905 
näh. Bekanntſch. u. M. D. poſtl Unislam 
en Diskretion — — a lee, 
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„Viehmarkt“. 


Hochintereſſant ohne Entree zu ſehen. 
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von Donnerſtag Abend ab: 


Gr. amerik. Luftſchifffahrt 
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Grandenz, Douuerslag! 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus J 15. Sitzung am 29. Mai. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 
Gemeinde⸗Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend das 
Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den öffent⸗ 
lichen nichtſtaatlichen mittleren Schulen und die Fürſorge für 
ihre Hinterbliebenen. Die Kommiſſion beantragt, dem Geſetze 
unverändert die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen und 
die dazu eingegangene Petition des Magiſtrats zu Frankfurt a. M. 
it dem Antrage auf Einreihung der vollentwickelten höheren 
ädchenſchulen mit zehnjährigem Kurſus unter die mittleren 
Schulen abzulehnen und die Regierung zu erſuchen, wegen 
Regelung der Gehalts⸗ und Ruhegehaltsverhältniſſe der Lehr⸗ 
perſonen dieſer Schulen unter Gleichſtellung mit den Realſchulen 

alsbald beſondere Vorlage zu machen. 

Auf eine Anfrage des Ober⸗Bürgermeiſters Bötticher erwidert 

Miniſterialdirektor Kügler: Der 8 5 ermöglicht, ein Wittwen⸗ 
und Waiſengeld für die Hinterbliebenen feſtzuſetzen für Fälle, in 
denen ein Penſionsanſpruch noch nicht beſtand. 

Der Geſetzentwurf wird hierauf angenommen. 

Bei der Petition des Weinhändlers Kruſe in Harburg betr. 
die Aufhebung der Entmündigung ſeines Bruders beantragt die 
Commiſſion, dieſe Petition der Regierung für die in Arbeit ge⸗ 
nommene Reform des Irrenrechts als Material zu überweiſen. 
Geheimrath Vierhaus vertheidigt die Juſtizverwaltung gegen die 
von Frhr. v. Duraut erhobenen Vorwürfe. Oberbürgermeiſter 
Bötticher beantragt Uebergang zur Tagesordnung. Das Haus 
tritt entgegen dem Commiſſionsantrage dem Antrage Bötticher bei. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Geſetz über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern, Viehſeuchengeſetz und kleinere Vorlagen). 


24. Haupt⸗Verſammlung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung. 
(Bericht für den Geſelligen.) 


II. Sr. Weimar, 27. Mai. 

Die heutige zweite Sitzung wurde Vormittags durch den 
Vorſitzenden Abgeordneten Rickert eröffnet, der eine Anzahl 
Begrüßungsſchreiben zur Verleſung brachte. Abg. Rickert er⸗ 
ſtattete dann an Stelle des durch Krankheit verhinderten Schatz⸗ 
meiſters der Geſellſchaft, Kommerzienrath Dr. Abegg-Berlin, den 
Rechnungsbericht. Aus demſelben geht hervor, daß die Ein⸗ 
nahmen der Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahre 34 602 
Mk., die Ausgaben 34 421 Mk. betrugen. Die Hälfte der Ein⸗ 
nahmen wurde den lokalen Verbänden und Zweigvereinen der 
Geſellſchaft überlaſſen. Das Geſammtvermögen der Geſellſchaft 
beträgt gegenwärtig 86023 Mk. Das Organ der Geſellſchaft ift 
der „Bildungs⸗Verein“, der den Mitgliedern koſtenlos zugeht. 

Der Stadtſchulinſpektor Dr. Zwick⸗Berlin hielt einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Die haus wirthſchaftliche Ausbildung der 
Mädchen.“ Ueber die Wege, die zu dieſer Ausbildung führen, 
herrſchen zweierlei Anſichten. Die eine Partei, der namentlich 
pädagogiſche Kreiſe ſich angeſchloſſen haben, befürwortet den 
hauswirthſchaftlichen Unterricht in den Fortbildungsſchulen. 
Die andere will den hauswirthſchaftlichen Unterricht ſchon in den 
letzten Klaſſen der Volksſchulen eingeführt ſehen, weil es in 
Anbetracht des Mangels obligatoriſcher Fortbildungsſchulen ſehr 
fraglich ſei, ob die Mädchen den freien Fortbildungsſchulunter⸗ 
richt nach Wunſch beſuchen würden. Er, Redner, als Pädagoge, 
verkenne nicht die Vortheile, welche der Vorſchlag der letzten 
Partei biete. Deshalb befürworte auch er den hauswirthſchaft⸗ 
lichen Unterricht in der Volksſchule, müſſe aber weiterhin der 
Forderung der erſten Partei nach Einführung hauswirthſchaft⸗ 
licher Fortbildungsſchulen ſich anſchließen. Für die Geſellſchaft 
zur Verbreitung von Volksbildung ergebe ſich daher die Frage: 
Was iſt zu thun, um der Frage des hauswirthſchaftlichen Unter⸗ 
richts die Zukunft zu ſichern? Und da empfehle es ſich, den 
hauswirthſchaftlichen Unterricht in viel größerem Umfange 
als bisher einzuführen und es iſt deshalb nothwendig, daß Ver⸗ 
ſuche im Bezug auf den Lehrſtoff, die Lehrmethode u. ſ. w. 
des hauswirthſchaftlichen Unterrichts angeſtellt werden. Es iſt 
ferner nothwendig, daß ſchon in der Volksſchule das Mädchen 
theoretiſch vorgebildet und ſpäter in der Fortbildungsſchule 
praktiſch ausgebildet wird. Hier empfehle ſich alſo die Ein⸗ 
richtung von Schulküchen auf Gemeindekoſten. Die 
Verſammlung richtete im Anſchluß an dieſe Rede an die Staats⸗ 
und Kommunalbehörden die Bitte, die Einführung theoretiſcher 
und praktiſcher hauswirthſchaftlicher Unterweiſung in den Mädchen⸗ 
Volks⸗ und Fortbildungsſchulen in größerem Umfange als bisher 
zu unterſtützen. . 

In der Erörterung gab Lehrer Kamp⸗Magdeburg dem Be⸗ 
denken Ausdruck, den haus wirthſchaftlichen Unterricht in die 
Volksſchule einzuführen, da dieſer Plan höchſtwahrſcheinlich an 
dem Widerſtand der Lehrerſchaft ſcheitern würde. Dr. Kefer⸗ 
ſtein⸗Jena wandte ſich in langer Ausführung gegen die zur 
Zeit beliebte Erz ie hungsmethode der jungen Mädchen 
in den gebildeten Ständen. Dieſe Mädchen beſchäftigten ſich 
mit allem anderen eher als mit wirthſchaftlichen Dingen und 
gäben dadurch den Mädchen aus dem „Volk“ ein ſchlechtes Vor⸗ 

ild. Statt mit Leſen von Romanen, Anfertigen von luxuriöſen 
Handarbeiten uſw. ſollte ſich ein gebildetes Mädchen lieber mit 
dem Haushalt beſchäftigen. Es ſei tief bedauerlich, daß man 
jetzt ſo oft ſehen müſſe, wie gebildete Mädchen mit einer ge⸗ 
wiſſen Geringſchätzung auf wirthſchaftliche Dinge herabblickten. 
(Beifall. Widerſpruch bei den Damen.) Frl. Strich⸗Weimar 
tritt dieſen Ausführungen entgegen. Ganz falſch ſei es, von den 
Mädchen zu verlangen, ihre geiſtige Bildung zu Gunſten der 
wirthſchaftlichen Ausbildung zu vernachläſſigen. Die geiſtige 
Bildung müſſe mit der wirthſchaftlichen Ausbildung Schritt halten. 

Die nun folgende Wahl des Centralaus ſchuſſes ergab die 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes Danach iſt Abg. Rickert⸗ 
Danzig Vorſitzender, Redakteur Tews Generalſekretär, Kommer⸗ 
zienrath Abegg⸗Berlin Schatzmeiſter und Dr. Zenker⸗Weimar 
ſtellvertrelender Vorſitzender. Außerdem gehören dem Ausſchuſſe 
an: Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig, Stadtrath Eberty⸗ 
Berlin, Profeſſor Dr. Förſter⸗Berlin, Profeſſor v. Gneiſt⸗Berlin, 
Abg. Dr. Hammacher⸗ Berlin, Juſtizrath Makower » Berlin, 
Finanzminiſter Miquel, Schuldirektor Pache⸗Leipzig, Emil Ritter⸗ 
haus⸗Barmen, Stadtſchulrath Dr. Schwalbe⸗Berlin, Abg. Dr. 
Seyffert⸗Crefeld, Profeſſor Dr. Virchow⸗Berlin u. a. 

Den letzten Vortrag über das Thema; „Vorbereitungs⸗ 
ſchulen für das Handwerk“ hielt ſodann Schuldirektor Dr. 
Pache⸗Leipzig⸗Lindenau. Dieſer Redner begründete folgende Leitſätze: 
1) Die Vorbildung, welche die Volksſchule vermittelt, genügt 
heute in vielen Fällen nicht zum erfolgreichen Betriebe eines 
Handwerkes. 2) Da die Anſtalten, in welchen jetzt zumeiſt die 
nöthige Vorbildung geſucht wird, Realſchulen, höhere Bürger⸗ 
ſchulen den vorliegenden Zweck nicht erfüllen können, erweiſt ſich 
die Errichtung beſonderer Handwerkerſchulen als ſehr wünſchens⸗ 
werth. 3) Es empfiehlt Kan dieſe Anſtalten in Verbindung mit 

naben der letzten zwei Schuljahre zu 
errichten und in denſelben neben der Vermittelung der nöthigen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten auch in umfangreicher Weiſe die 
praktiſche Arbeit zu pflegen. Auch dieſe Theſen fanden bei der 
Verſammlung einſtimmige Annahme. Damit war die Tagesordnung 
erledigt. Abg. Rickert dankte den Behörden und der Stadt Weimar 
be ihre Theilnahme und den Gäſten für ihr Erſcheinen zu den 

erhandlungen. | 


Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Mai. 


— Der zehnte Allgemeine Vereinstag der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften findet, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, am 4., 5. und 6. Juni d. J. in Hanno ver 
ſtatt. Aus dem reichen Material, welches in den beiden öffent⸗ 
lichen Hauptverſammlungen am 5. und 6. Juni zur Verhandlung 
ſteht, ſei nur Einiges hervorgehoben. Es wird u. A. verhandelt: 
auf Antrag des Verbandes der pfälziſchen landw. Genoſſen⸗ 
ſchaften über die Kreditgewährung bei den landw. Konſumvereinen 
(Rohſtoffgenoſſenſchaften); auf Antrag des landw. Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsvereins in Poſen über die Mißſtände des Chiliſalpeter⸗ 
handels; auf Antrag des Verbandes der weſtpreußiſchen 
landw. Genoſſenſchaften über die beiden Fragen: „Iſt es für 
die Molkereien erwünſcht, der Brennerei » Berufs » Genofienichaft 
weiter anzugehören?“ und „Welche weiteren Maßregeln ſind 
gegen die Verfälſchung von Butter und Käſe durch Margarine 
zu ergreifen?“ Endlich iſt noch vom vorjährigen Allgemeinen 
Vereinstage die Erörterung der Frage rückſtändig, ob es 
empfehleuswerth iſt, die Errichtung land wirthſchaftlicher 
Baugenoſſenſchaften zu erſtreben, um den Arbeitern auf 
dem Lande den Erwerb eines eigenen Hauſes zu ermöglichen 
und ſie dadurch mehr als bisher an das Land zu feſſeln. — An⸗ 
meldungen auf Wohnungen für die Theilnehmer an dem Vereins⸗ 
tage ſind thunlichſt früh an den Verband hannoverſcher land⸗ 
„ Genoſſenſchaften, Hannover, Leopoldſtraße 12 zu 
richten. 

— Der Chef der Strombauverwaltung hat dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft in Danzig folgende Mittheilung zugehen 
laſſen: „Auf dem unteren Weichſelſtrom wird in der 
Zeit vom 4. bis 19. Auguſt d. J. eine Ponto n 


durch die Pionier⸗Bataillone Fürſt Radziwill Nr. 1 und Nr. 1 


(Königsberg) abgehalten werden, und zwar iſt für dieſe Uebung 
in der Zeit bis zum 16. Auguſt die Stromſtrecke gegen Dir ſchau, 
für die letzten 3 Tage die Stromſtrecke gegen Rothebude in 
Ausſicht genommen. In der Woche vom 6. bis 11. Auguſt wird 
die Schifffahrt durch die Uebungen nicht behindert; dagegen 
wird der Strom in der Woche vom 13. bis 18. Auguſt voraus⸗ 
ſichtlich täglich zweimal ganz überbrückt werden, wo⸗ 
durch der Strom jedesmal auf ½% Stunde geſperrt fein 
wird. Um zu Thal treibende Schiffe und Flöße oberhalb der 
Brücke rechtzeitig zum Halten zu bringen, werden bei Beginn 
des Brückenſchlages Wachtboote auf 1,5 bis 2 Kilom. Entfernung 
nach oben entſendet werden, deren Weiſungen die Schifffahrt⸗ 
treibenden unbedingt Folge zu leiſten haben, da andernfalls die 
Weiterfahrenden für allen Schaden haftbar wären, der aus einem 
Zuſammenſtoß mit der Pontonbrücke entſtände.“ 


— Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Pritzel in 
Inſterburg find die Ritter⸗Inſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich 
anhaltiſchen Haus⸗Ordens Albrecht des Bären verliehen worden. 

— Herr Herrmann Spriegel in Königsberg hat auf eine 
Flaſchenverſchlußkapſel ein Patent angemeldet. 

Rehden, 28. Mai. Geſtern fand hier eine ordentliche 
Generalverſammlung des hieſigen Worſchußvereins (E. G. 
m. u. H.) ſtatt, in welcher der Geſchäftsbericht für das erſte 
Quartal 1894 erſtattet wurde. Der Direktor, Bürgermeiſter 
Tiahrt berichtete, daß die Einnahme und Ausgabe in dem 
angegebenen Zeitraum mit 100500 Mk. abſchließt. Es beſteht 
hier im Vorſchußverein die Einrichtung, daß mit geringer Aus⸗ 
nahme ſämmtliche Vorſchüſſe gegen Solawechſel gegeben werden, 
welche von drei zu drei bis zu neun Monaten prolongirt werden, 
um den vielen auswärts wohnenden Genoſſen die Unbequem⸗ 
lichkeiten und Koſten, welche damit verbunden ſind, wenn alle 
drei Monate friſche Wechſel ausgeſtellt werden müſſen, zu erſparen; 
nichts deſtoweniger kann jeder Betrag zu jeder Zeit abſchlägig 
auf die Schuld zurückgezahlt werden. Alsdann wurden 6 Ge⸗ 
noſſen, welche ihre Beiträge zum Stammkapital nicht eingezahlt 
hatten, aus dem Verein ausgeſchloſſen, die Herren Kulersky und 
Wilhelm Sabinski in den Vorſtand wieder⸗ reſp. neugewählt 
und ſchließlich als Deputirter zu dem am 5. bis 7. Juni in 
Neidenburg tagenden Genoſſenſchaftstag der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Oſt⸗ und Weſtpreußens der Direktor 
Tiahrt und zu deſſen Stellvertreter der Kaſſirer Kuler sky 
gewählt. 

Lantenburg, 28. Mai. In der letzten Sitzung des hieſigen 
land wirthſchaftlichen Vereins hielt der landwirthſchaft⸗ 
liche Wanderlehrer Herr v. Bethe einen Vortrag über „rationelle 
Viehzucht mit beſonderer Berückſichtigung der Milchverwerthung.“ 
Zur Züchtung empfahl Redner drei Raſſen, Simmenthaler zur 
Butterproduktion, Shorthorns zur Mäſtung und Holländer Voll⸗ 
blut zur Milchergiebigkeit. Was die Verwerthung der Milch 
betrifft, ſo hält Redner den Verkauf derſelben an einen Unter⸗ 
nehmer für das ſchlechteſte Geſchäft. Einträglicher ſei die Milch⸗ 
lieferung an eine genoſſenſchaftliche Molkerei. Den höchſten 
Nutzen ziehe man jedoch dadurch, daß man die Milch im Hauſe 
nach dem Holſteinſchen Verfahren zu verwerthen ſucht, indem ſich 
dann ein Liter Milch mit 10 Pfg. bezahlt macht. 

H Rieſenburg, 29. Mai. Bei den Ausſchachtungen eines 
Fundaments in Scheipnitz wurde dieſer Tage ein noch recht 
gut erhaltenes Stelett eines Mannes gefunden. Da in einer 
etwas tieferen Schicht Knochenreſte eines Pferdes zum Vor⸗ 
ſchein kamen, ſo nimmt man an, daß es ſich bei dem Funde um 
einen in den Kriegsperioden im Anfange des Jahrhunderts ums 
Leben gekommenen Reiter handelt. 

H Roſcubero, 29. Mai. Intereſſante vorgeſchicht liche 
Funde find dieſer Tage in Kl. Ludwigsdorf beim Rajolen 
eines kleinen Theiles der Wieſenfläche, welche durch Ablaſſen des 
Sees gewonnen iſt, gemacht worden, und zwar auf derjenigen 
Stelle, wo die dort befindlichen rieſigen Pfahlbauten, von dem 
Kl. Ludwigsdorfer Park anfangend, an die im früheren See 
gelegene bewaldete Inſel ſtoßen. Die Funde beſtehen in Knochen⸗ 
überreſten (Küchenabfällen) von bos primigenius (Vorweltſtier“, 
darunter auch Schädel mit Stirnzapfen und einzelne Stirnzapfen von 
rieſigen Hörnern, die im Durchmeſſer bis 8 Cmtr. ſtark ſind; ferner 
fanden ſich Pferde⸗, Rinder⸗, Schweine⸗ und kleinere unbekannte 
Schädel, ſowie vielerlei andere Knochen und Kinnladen vor. Zwei 
von dieſen größeren Kinnladen haben 3 Emtr. ſtarke Zähne, die mit 
doppelten, zickzackförmigen, ſägeartigen Kronen verſehen ſind, die 
von Thierärzten weder klaſſifizirt, noch benannt werden konnten; 
es ſcheinen die betr. Thiere zu den Pflanzenfreſſern gehört zu 
haben. Auch viele und große Topf⸗ und Urnenfragmente, von 
der primitivſten bis zur ſeinen gebrannten Form, ſind daſelbſt 
gefunden. Zu bedauern iſt nur, daß beim Rajolen die Arbeiter 
dieſe Reſte nur zum Theil herausgenommen und das meiſte da⸗ 
von bei der Arbeit beſchädigt haben. Jedenfalls lagern dort 
in größerer Tiefe und auf weiteren Flächen noch ſehr viele 
derartige Küchenabfälle der alten Ureinwohner. Herr Kultur⸗ 
Techniker v. Mülverſtedt in Roſenberg, der große naturhiſtoriſche 
e ee beſitzt, hat auch dieſe neueſten prähiſtoriſchen Funde 
erworbeu. 

Marienwerder, 29. Mai. (N. W. M.) Der Chorgeſang⸗ 
Verein wird am Sonntag, 10. Juni, im Dome das große 
Mendelsſohn'ſche Oratorium „Paulus“ für Chor, Soli und 
Orcheſter zur Aufführung bringen. — Der 17 jährige Arbeiter 
Otto Samp von hier iſt verhaftet worden, weil er ſich 
eines Sittlichkeitsverbrechens, begangen an ſeiner 10 jährigen 


1 Stie fichweſter, ſchuldig gemacht hat. 
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31. Mai 1894. 


y Flatow, 29. Mai. Das diesjährige Schüzenfeſt wurde, 
durch Regen und kaltes Wetter ſehr geſtört. Die Köuigswürde 
errang Chauſſeeaufſeher Schmidt, die Würde des erſten Ritters 
der Böttchermeiſter Norpskie wicz und die des zweiten Ritters 
der Ackerbürger Manthey. 


J. Krojanke, 29. Mai. Die Diphtheritis, die hier in 
vorigem Jahre ſoviele Familien in tiefe Trauer verſetzte, will 
noch immer nicht aus unſerer Gegend weichen. In den Ort⸗ 
ſchaften Paruſchke, Dollnick und Smirdowo wüthet die Krankheit 
noch immer in ungeſchwächter Heftigkeit, ſo daß ihr in letzter 
Zeit auch Erwachſene zum Opfer gefallen ſind. 

2 Dauziger Höhe, 29. Mai. Die beabſichtigte Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter nach einer Verfügung des Herrn Kultus⸗ 
miniſters von vorigem Jahre hatte bei der Lehrerſchaft eine 
freudige Bewegung hervorgerufen. Doch war dieſe durch die 
lange Verzögerung der Verwirklichung ſehr gedämpft. Nunmehr 
hat aber die Danziger Regierung mit der Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter in vorgeſchriebener Weiſe begonnen und die Kreiskaſſen 
angewieſen, die Zahlung vom 1. April d. Is. an zu leiſten. 

h Zoppot, 29. Mai. Die größeren evangeliſchen Schüler 
der Gemeindeſchule machten geſtern unter Leitung des Rektors 
einen Ausflug nach Danzig, um im Stadttheater der Auf⸗ 
führung des Guſtav⸗Adolf⸗Feſt ſpiels beizuwohnen. 

y Oſterode, 29. Mai. Die letzte Verſammlung des 
Oſteroder Lehrervereins war von 45 Mitgliedern und 2 
Gäſten beſucht. Herr Dr. Ritterband ſprach über die 
„Geſundheitlichen Gefahren im Lehrerberufe und die Mittel zu 
ihrer Verhütung“ Während z. B. beim Eintritt in den Stand 
(dem 23. Lebensjahre) durchſchnittlich Theologen 65,1 Jahre, 
Kaufleute 62,4 Jahre, Beamte ohne Unterſchied 61,7 Jahre, 
Landwirthe und Forſtleute 61,5 Jahre, Militärs 59,6 Jahre, 
Advokaten 58,9 Jahre, Künſtler 57,3 Jahre leben, erreichen die 
Lehrer im Amte durchſchnittlich nur ein Alter von 56,9 Jahren 
und die Aerzte nur ein ſolches von 56,8 Jahren. Als Grund⸗ 
lage zu dieſer ſtatiſtiſchen Ueberſicht dienten 3735 Todesfälle bei 
10 verſchiedenen Ständen. Die Lehrer ſind beſonders ausgeſetzt 
der Kehlkopf⸗ und Lungenſchwindſucht, der akuten und chroniſchen 
Rachen⸗, Kehlkopf⸗, Luftröhren⸗ und Lungenentzündung. Als 
Vorbeugungsmittel empfahl Herr Dr. R. kalte Abreibungen und 
Abhärtung des Körpers, ſowie gute Ausnützung der Ferien, 
womöglich langen Aufenthalt an der See. 


+ Röſſel, 29. Mai. Vorgeſtern fand hier zum Beſten der 
im Dienſte verunglückten Mitglieder derfreiwilligen Feuer⸗ 
wehr ein Konzert ſtatt, das der beim letzten Brande hart 
geſchädigten Familien wegen geſtern wiederholt wurde. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme beträgt 135,80 Mk. 


Inſterburg, 28. Mai. Der Gutsbeſitzer N. in J. bemerkte, 
als er jüngſt von Inſterburg nach Hauſe zurückgekehrt war, daß 
er ſeine über 700 Mark enthaltende Börſe unterwegs 
verloren hatte. Sofort begab er ſich mit dem Gefährt unter 
Mitnahme ſeines Hüh eng rien nach dem Orte, wo er 

laubte, die Börſe verloren zu haben. Nicht lange dauerte es, 
0 wurde ihm die Börſe von ſeinem Hunde überbracht, der ſie 
indeß an einer ganz anderen Stelle aufgefunden hatte. 


p Goldap, 29. Mai. Zwei Waldbrände haben kürzlich 
im Schutzbezirk Schwalg der Oberförſterei Rothebude ſtatt⸗ 
gefunden, welche vermuthlich von ruchloſer Hand angelegt worden 
ſind, da in beiden Fällen der Ausbruch des Feuers an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen zu gleicher Zeit erfolgte. Von der Regierung 
zu Gumbinnen wird für die Ermittelung der Brandſtifter eine 
Belohnung von 100 Mk. ausgeboten. Uebrigens ſind in dieſem 
Frühjahr auch ſchon einige Waldbrände in der Rominter 
Haide vorgekommen. 


Pr. Holland, 27. Mai. Die Zuckerfabrik in Hirſch⸗ 
feld beabſichtigte, über Alt⸗Kußfeld eine Feld⸗Ei ſeub ahn 
bis Bahnhof Pr. Holland zu bauen, und der Kreistag zeigte ſich 
in ſeiner letzten Sitzung auch geneigt, das von der Fabrik ein⸗ 
gereichte Geſuch um die Erlaubniß zur Legung des Geleiſes auf 
den Kreischauſſeeen Reichenbach⸗Schönwieſe und Schönfeld⸗Pr. 
Holland zu berückſichtigen. Inzwiſchen iſt man jedoch von der 
Ausführung dieſes Planes abgekommen und auf das urſprüngliche 
Projekt, die Herſtellung einer normalſpurigen Eiſenbahn, 
zurückgekommen, die ihren Weg über Neu⸗Kußfeld und 
Croſſen nimmt zum Anſchluß an die Staatsbahnlinie Pr. 
Holland⸗Güldenboden in der Nähe der Weeskebrücke. Eine 
Weichenanlage wird die Ueberführung der Waggons von einem 
Geleiſe zum andern vermitteln. Die auf 100 000 Mark veran⸗ 
ſchlagten Baukoſten werden nicht als Anleihe beſchafft, ſondern 
durch Vergrößerung des Stammkapitals aufgebracht werden, um 
ſo die Fabrik ungeſchmälert der Landwirthſchaft zu erhalten. 


Bromberg, 29. Mai. Der hieſige konſervative 
Verein, welcher vor mehreren Jahren von dem hochkonſervativen 
Landrath v. Oertzen gegründet wurde, ſteht im Begriff ſich auf⸗ 
zulöſen; wenigſtens iſt von 15 Mitgliedern des Vereins ein 
Antrag auf Auflöſung desſelben eingebracht worden. Unter den 
Antragſtellern befindet ſich auch der zeitige Vorſitzende des 
Vereins, Herr Landrath v. Unruh, welcher gleichzeitig unſer 
Landtagsabgeordneter iſt. Der Antrag auf Auflöſung ſteht auf 
der Tagesordnung der am 24. Juni ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung. Kommt es nicht zu einer Auflöſung des Vereins, 
ſo tritt mindeſtens eine Spaltung und die Bildung eines frei⸗ 
konſervativen Vereins ein, denn Herr v. Unruh gehört 
der freikonſervativen Partei an. 


Wreſchen, 29. Mai. Bei der heute vom Landwirt h⸗ 
ſchoftlichen Kreis verein hier abgehaltenen Pferde⸗ und 
Rin dviehſchau wurden ca. 400 Pferde, 100 Fohlen und 55 
Stück Rindvieh vorgeführt. Es wurden im ganzen 850 Mark 
Prämien und 60 Deckſcheine vertheilt. Die Prämien betrugen 
20 bis 70 Mark. Der Auftrieb von Rindvieh beſtand in 
1 Ochſen, 2 Bullen, 12 Färſen und 40 Kühen; 12 Landwirthen 
wurden Prämien zuerkannt. Zuletzt fand ein Probepflügen 
mit Tiefkulturpflügen verſchiedener Syſteme auf dem Felde 
des Herrn Gutsbeſitzers Eulenfeld ſtatt. 


K Gremboczyn, 29. Mai. Von einem Unglücksfall 
wurde ein Dachdecker betroffen, der auf dem DTache der Schule 
in Zielen beſchäftigt war. Er trat auf die Dachrinne, verlor 
dabei das Gleichgewicht und fiel auf das Pflaſter. Da er er 
hebliche Verletzungen und Knochenbrüche davontrug, mußte er 
ſofort in ein Krankenhaus aufgenommen werden. 


v Dramburg, 28. Mai. Da die Stärkefabrikation 
im kleinen Betriebe nicht konkurrenzfähig iſt, beſchloſſen die 
Beſitzer des hieſigen Kreiſes, eine Genoſſenſchaft zu gründen 
und hier eine Stärkefabrik zu errichten, wozu eine Fläche 
von 16 Morgen Land in der Nähe des Bahnhofs erforderlich iſt. 
Es wurden deshalb zur Ausführung des Baues 300000 Mk. und 
zum Betriebe 200000 Mk. gezeichnet und, da unſere Stadt einen 
weſentlichen Nutzen durch die Erbauung dieſer Fabrik haben 
wird, ſeitens der Genoſſen bei den Stadtverordneten der Antrag 
um e Ueberlaſſung des Terrains geſtellt. An der 
heutigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung iſt dieſer Antrag 


angenommen mit der Maßgabe, daß nach 20jährigem Beſtehen der 
Genoſſenſchaft an die Stadt der Werth des jetzt koſtenlos über⸗ 
laſſenen Bodens zurückgezahlt werde. — Seit längerer Zeit ging 
man hier mit dem Plan um, neben der Kreisſpar⸗ und Vorſchuß⸗ 
kaſſe eine ſtädtiſche Sparka ſſe in Dramburg zu errichten. 
Der von ungefähr 60 Bürgern unjeres Stadt unterzeichnete 


> m . . mer ge ner 
Be 


Entwurf, welcher in der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung vor⸗ 
lag, wurde abgelehnt. 

WLandobera a. W., 29. Mai. Heute fand auf dem 
Merzdorfer Gelände ein Probepflügen ſtatt, zu dem das 
Gut Merzdorf einige 40 Geſpanne zur Verfügung geſtellt hatte. 
An der Konkurrenz betheiligten ſich die Firmen Schütz und 
Bethke⸗Lippehne, Weinert⸗Küſtrin, Karzig und Franz⸗Friedeberg 
Am., Becker⸗Schwerin, Schwarz⸗Berlinchen und Kottke von hier. 
Eine ganz beſonders große Anzahl von Ackergeräthen aber hatte 
die Firma Edert-Berlin eingeſandt. Im Ganzen waren etwa 
50 Ackergeräthe vorhanden, worunter ſich Pflüge von ver⸗ 
ſchiedenſter Konſtruktion, Grubber, Düngemaſchinen, Eggen u. ſ. w. 
befanden. Jedes Ackergeräth arbeitete auf einem beſonderen 
Gewende. Die Preisvertheilung findet erſt am Donnerstage nach 
Schluß der Fohlenſchau ſtatt. 


Verſchiedenes. 

— Der Ka iſer hat, wie wir vor einigen Wochen berichteten, 
bei einem Beſuch des Grafen Görtz in Schlitz (Prov. Heſſen) ein 
von ihm ſelbſt ko mponirtes Lied dirigirt. Wie jetzt 
bekannt wird, iſt der Text des Liedes vom Grafen Philipp 
Eulen burg, dem jetzigen Botſchafter in Wien, verfaßt. Er 
Hat den Kaiſer auf ſeinen Nordlandsfahrten begleitet, iſt ſelbſt 
e und hat einige nordiſche Balladen gedichtet, von denen 
Kaiſer Wilhelm eine komponirt hat. Sie führt den Titel: „Sang 
an Aegir“. In Schlitz ſang Kaiſer Wilhelm das Lied, 
während Graf Görtz ihn auf dem Klavier begleitete. Es befand 
dh damals der königliche Muſikdirektor Kluhs früher beim 
5. Fußartillerie⸗Regiment in Poſen) mit feinem Muſikkorps in 
Schlitz, wohin er wegen der Kaiſerfeſtlichkeiten berufen worden 
war. Graf Görtz ſchlug vor, Herrn Kluhs das Lied zum 
Arrangiren für Orcheſter zu übergeben. Der Kaiſer ging darauf 
ein und überlieferte das Manuſkript an den Muſikdirektor mit 
eingehenden Anweiſungen. Kurze Zeit darauf ſpielte die Kapelle 
das Stück dreimal vor dem Kaiſer, der alsdann den Taktſtock 
ergriff und ſelbſt das Lied dirigirte. Das Lied beginnt mit den 


Worten: 
„O Aegir, Herr der Fluthen, 
Dem Nix und Neck ſich beugt!“ 


„So wahr Dein flammend Auge den Anſturm noch 
ER Gegen Schluß geht der kaiſerliche Komponiſt 
in den rein militäriſchen Stil über und den Schluß bildet 
eine alterthümliche Trompetenfanfare. — Aegier 
(Oegier), in der nordiſchen Mythologie der Gott des Oceans, 
nuch der Ocean ſelbſt, war der Sohn des Rieſen Foniötr und 
ant auch Hler und ſein Wohnort Hleſey jetzt Läſſöe im Kattegat). 

eine Gattin Ran iſt, der die Ertrunkenen angehören. Beide 
hatten 9 Töchter, die, ebenſo wie die Mutter, den Schiffenden ge⸗ 
fährlich ſind. 

— Der Zar hat dem ruſſiſchen Kloſter auf dem Berge 
Athos (Kleinaſien) eine große ſchwere Glocke zum Geſchenk 
gemacht, welche die Inſchrift trägt: „Zum Andenken an die 
glückliche Errettung der kaiſerlichen Familie bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Borki.“ 

— (Blinde Arbeiter ſtatt blinde Wen Im 
Großherzogthum Sachſen⸗Weimar hat vor kurzem ſich ein Verein 
zur Fürſorge für die Blinden gebildet, welcher das ſpätere 
gewerbliche oder berufliche Fortkommen der Blinden durch Er⸗ 
richtung einer Blindenwerkſtatt zu fördern ſucht. In der Blinden⸗ 
werkſtatt ſollen die Blinden nach ihrer Konfirmation Aufnahme 


finden und die wenigen ihnen zugänglichen Gewerbe, als Korb⸗ 
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machen, Bürſtenbinden und Seilern und weiter noch das Klavier: | 


ſtimmen erlernen. Mit dieſer Werkſtatt ſoll gleichzeitig eine 
Niederlage und Verkaufsſtelle für Blinden arbeit in 
Verbindung ſtehen. Dieſe ſoll den Zweck haben, die in ihrer 
Heimath nicht abgeſetzten Arbeiten der ausgelernten und bereits 
aus der Werkſtatt entlaſſenen Blinden entgegen zu nehmen, den 
Vertrieb ſolcher Arbeiten zu beſorgen, Aufträge für Neu⸗ 
beſtellungen zu übermitteln und das Rohmaterial zu ſolchen Be⸗ 
ſtellungen in billigſter Weiſe zu beſchaffen und zu liefern. Nur 
durch Errichtung einer ſolchen Werkſtatt, verbunden mit Nieder⸗ 
lage und Verkaufsſtelle, dürfte es zu ermöglichen ſein, daß es 
nach und nach im Lande keine blinden Bettler, ſondern nur 
blinde Arbeiter giebt. Das Unternehmen verdient Nach⸗ 
—— und die Beachtung der Behörden aller deutſchen Bundes⸗ 
taaten. 

— lNähmaſchinen in Arbeiter familien.] Ein 

anerkennenswerthes Verfahren hat der Verein zur Förderung 
des Wohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg in 
Schleſien eingeſchlagen, um den Arbeitern der zum Verein ge⸗ 
hörigen Jnduftriewerfe Nähmaſchinen zu verſchaffen. Der Verein 
kauft die Maſchinen im großen und überläßt ſie zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe von 51 Mk. das Stück gegen monatliche Ratenzahlungen 
an die Arbeiter. Dabei werden die Maſchinen frei ins Haus 
geliefert, das Anlernen wird koſtenlos beſorgt und ebenſo wird 
mehrere Jahre Gewähr für die Haltbarkeit der Maſchine geleiſtet. 
Im vorigen Jahre hat der Verein 154 Arbeiterfamilien mit 
Nähmaſchinen verſorgt. 
„ Eine Radfahrt von London nach Konſtantinopel 
iſt von dem engliſchen Journaliſten Louis Jefferſon glücklich 
ausgeführt worden. Am 10. März wurde die Fahrt von London 
begonnen. Die Strecke war folgende: Newhaven, Pas de Calais, 
und nachdem der Kanal überſchifft wurde, von Dieppe nach Paris, 
über Dijon, Genf, Lauſaune, Martigny, über den Simplonpaß, 
Pallanza, Mailand, Verona, Venedig, Trieſt, Fiume, Agram, 
Eſſek, Belgrad, Niſch, Sofia, Philipopel, Adrianopel nach Kon⸗ 
ſtautinopel, wo Jefferſon am 20. Mai eingetroffen ift. 

— In Turkeſtan herrſcht große Aufregung, weil es trotz 
aller Verſuche nicht gelingen will, ein Paar Tiger einzufangen, 
denen bereits über 20 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Die 
Beſtien hauſen in einem Deltadickicht, das ſehr ſtark mit Rohr 
beſtanden iſt und andererſeits als Sumpf unzugänglich bleibt. 
Verſchiedene Treibjagden blieben erfolglos. Die Bevölkerung iſt 
vollſtändig eingeſchüchtert; ſelbſt am Tage wagen ſich einzelne 
Perſonen nicht aus den Dörfern. 

— [Der s„elektriſche Menſch“], — das iſt das neueſte 
aus Amerika. Durch die Straßen von New⸗Nork marſchirt ſeit 
einiger Zeit eine ungefähr zwei Meter hohe Figur, die ſich mit⸗ 
telſt Elektrizität vorwärts bewegt und engliſche Lieder und Stücke 
aus italieniſchen Opern anſtimmt. Ein gewiſſer Harick hat den 
Automaten erfunden, der in der Stunde 18 Kilometer zurücklegt. 
Der elektriſche Menſch trägt einen Frack und weiße Halsbinde, 
ſeine Stiefel ſind aus Eiſen und ruhen auf einer Sohle aus 
ſehr ſtarkem und widerſtandsfähigem Leder. Die Bewegung 
der Arme und Beine vollzieht ſich mit großer Regelmäßigkeit, 
deshalb verliert auch die Figur, obwohl ſie energiſch vorwärts 
ſchreitet, niemals das Gleichgewicht. Wenn ſie ſingt, öffnet und 
ſchließt ſie den Mund, als wenn ſie wirkliche Töne ausſtoßen 
würde. Wir werden es ſicher noch erleben, daß die Amerikaner 
die elektriſche Puppe als Reklameträger verwenden und anſtatt 
im Kopfe einen Phonographen mit muſikaliſchen Stücken zu 
tragen, wird der elektriſche Menſch die Vorzüge irgend einer 
Wunderſalbe, Seife oder Stiefelwichſe aufweiſen. Es würde 


durchaus nichts Merkwürdiges ſein, wenn eines ſchönen Tages 
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der elektriſche Herr in der Volksverſammlung erſchiene und 
große Reden hielte. Beſteht doch bereits die Abſicht, die her⸗ 
vorragendſten Fußgänger der Welt zu einem Diſtanzmarſche 
mit ihrem elektriſchen Kollegen herauszufordern; daß der letztere 
aus einem ſolchen Wettſtreite als Sieger hervorgehen würde, 
darf als ſicher gelten. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Medaktion die darin ausgesprochenen Anſich ten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ih empfiehlt. 
Kein Milchring. 

In Nr. 122 des Geſell. klagt Herr —s über den beſchloſſenen 
„Milchring“, der darin beſtehe, daß der zeitweilige Preis von 
10 Pf. auf 12 Pf. pro Liter erhöht werden ſolle. Dies iſt un⸗ 
richtig. Es iſt beſchloſſen, den bisherigen Preis von 12 Pf. 
für den Sommer beizubehalten. Bisher ſind bis auf 
wenige Ausnahmen 12 Pf. gefordert und bewilligt worden. Die 
erwähnte Verabredung mit dem häßlichen Namen eines „Ringes“ 
zu belegen, iſt unberechtigt, denn mit Ring pflegt man das 
Streben einer Zahl von Intereſſenten zu bezeichnen, welche den 
Preis einer Waare über den wahren Werth hinaus zu 
ſteigern und hoch zu halten ſich bemühen, ich habe nachgewieſen, 
daß die Milch in Thorn und Marienburg nicht unter 12 Pfg. 
ſinkt. Von Marienburg, der kleineren Stadt, ſchweigt Herr —8, 
weil er nicht behaupten kann, daß die Bewohner von Marien⸗ 
burg im Stande ſeien, höhere Milchpreiſe zu bezahlen als die 
von Graudenz. 

Was den zweiten Theil des Artikels, die Milchkontrolle 
betrifft, ſo wird jeder reelle Milchlieferant dem Herrn Einſender 
beiſtimmen. Milch, die einen bläulichen Schein aufweiſt, oder die 
von verſchiedenen Melkzeiten zuſammen gemiſcht iſt, oder bald 
nach der Einlieferung ſauer wird, iſt ſelbſtverſtändlich nicht 12 Pf., 
nicht einmal 8 Pf. werth. Hiergegen ſchützt ſich das Publikum 
am beſten ſelbſt durch Aufmerkſamkeit Die kundige Hausfrau 
kann durch Zunge und Auge ziemlich ſicher die Verdünnung der 
Milch erkennen. Die Haltbarkeit iſt ſchwerer im Voraus zu be⸗ 
urtheilen, aber, wenn die Milch ſich einmal oder mehrfach unhaltbar 
gezeigt hat, kauft die vorſichtige Hausfrau nicht mehr aus derſelben 
Quelle. Im Sommer muß die Milch gleich nach dem Melken 
gekühlt werden, wenn fie ſich mit Sicherheit 12— 18 Stunden 
ſüß halten ſoll. Auch hierauf kann die Hausfrau oder Köchin achten. 

Wenn die Polizei⸗Verwaltung Milch ⸗Kontrollanſtalten eins 
richten will, ſo liegt dies durchaus im Intereſſe der Milchliefe⸗ 
ranten; durch ſolche Anſtalten wird unberechtigter Verdacht am 
beſten zerſtreut, thatſächliche Verdünnung aufgedeckt. Aber die 
Prüfung muß von Sachverſtändigen mit brauchbaren Inſtumenten 
ausgeführt werden. Ein Inſtrument, welches in der Hand der 
Polizeibeamten ſchnelle und ſichere Prüfung der Milch geſtattet, 
beſitzen wir leider noch nicht, obgleich ſchon mehrfach hohe Preiſe 
auf ſolches Geräth ausgeſchrieben ſind. Um den Beweis zu 
liefern, daß reelle Lieferanten ſich ernſtlich bemühen, tadelfreie 
Milch zu liefern, erwähne ich, daß Herr Apotheker Roſenbohm 
Schlüſſel in Verwahrung hat, mit denen er meine Milchkannen 
öffnen und Proben zur Unterſuchung entnehmen kann. Die wirk⸗ 
ſamſte Kontrolle — wie geſagt, wird von den Konſumenten ſelbſt 
ausgeübt. Ich kann mir nicht denken, daß eine Hausfrau, die 
einmal ſchlechte Erfahrung mit blauer, keine Sahne abſetzender 
oder bald ſäuernder Milch gemacht hat, von demſelben Lieferanten 
wieder kaufen wird. Für eine friſche, unverfälſchte Milch aber, 
das haben mir auch die Städter zugegeben, iſt der Preis von 
12 Pf. nicht zu hoch. Plehn⸗Gruppe. 


as uns gehörige, in Neudorf beleg. 
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1. des im Jahre 1887 zu Dietrichs⸗ 
dorf verſtorbenen Arbeiters Andreas 
Naß (Nachlaßvermögen 25,45 Mk.), 

2. des im Dezember 1» 91 zu Chicago 
(Amerika) verſtorbenen Adolph Pul⸗ 
Towski, früher in Karbowo wohnhaft 
(Nachlaßvermögen 500 Mk. 

3. des im Dezember 1881 zu Dem⸗ 
bowalonka verſtorbenen Knechts Peter 
Gogolin, früher in Wrotzk wohnhaft, 
(Nachlaßvermögen 12 Mk. 77 Pf.), 

4. der am 28. November 1878 zu 
Czarny⸗Brinsk verſtorbenen Ortsarmen 
Anna Cichaszewska, (Nachlaßvermögen 
9 Mk. 98 Pf.), N 5 

5. des Schneiders Joſeph Anus zewski, 
früher zu Poln. Brzozie wohnhaft, 
(Nachlaßvermögen 39 Mk. 39 Pf.), 

6. der verehelichten Antonie Gawryſch, 
(Nachlaßvermögen 53 Mk. 95 Pf.), 

7. der Vicent und Joſepha geb. 
Przybilska⸗Szezuyglinski'ſchen Eheleute 
er Fass (Nachlaßvermögen 143 Mk. 


7 
Ferner N 

die Empfangsberechtigten der im 
Jahre 1870 von dem Königlichen 
en zu Strasburg er⸗ 
mittelten Löffenbein'ſchen Nach⸗ 
laßmaſſe von 6 Mk. 57 Pf. 

hiermit auf, ihre Anſprüche binnen vier 

Wochen bei mir anzumelden. 


Strasburg, den 28. Mai 1894. 


Der Rechtsanwalt. 
Prommer. 


Bekanntmachung. 
Zu der am 12553] 
14. Zuni, Aachmittags 5 Ahr 


ſtattfindenden Vergebung der Kirch⸗ 
Thurmreparatur werdenUnternehmungs⸗ 
schen aufgefordert, hierſelbſt zu er⸗ 
einen. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu Hohenkirch pr. 
3 r SDS 4 
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Ein Gaſthaus, einziges in einem 
ſehr großen Dorfe, iſt, weil, 
Mühle übernehmen muß, bei 4500 Mk. 
Anzahl. ſof. verkäufl. Briefm. erforderl. 
Offert. unter Nr. 92 poſtl. Garuſee. 


—— 6ͤb 


2 Reſtrentengüter 


à 200 Morgen, mit guten Gebäuden u. 
Inventar, ſowie noch kleinere Parzellen 
(Ziegelei) ſind noch mit voller Ernte 
abzugeben. Guter Boden, vorzügliche 
Wieſen. 123691 Moek, Prechlau. 


Wegen Verheirathung beabſichtige 
ich meinen, ſeit 12 Jahren in einer der 
größten Städte Pommerns beſtehenden 


. 2 5 . 
Kindergarten 
zum 1. Oktober d. J. unter günſtigen 

edingungen zu verkaufen. Reflektant. 


wollen Meldungen briefl. m. Aufſchr. u. 
Nr. 2546 a. d. Exp. d. Geſ. einſend. 


Parzellen⸗Verkauf. 


Das der Kreisſparkaſſe in Roſen⸗ 
berg Weſtpr. gehörige [2579] 


Gut Guhringen 


Blatt 3, 506 Morgen groß, wovon 460 
Morgen vorzüglicher, mit Saaten be⸗ 
tellter, durchgängig drainirter Weizen⸗ 
oden und 46 Morgen ſchöne Feld⸗ 
wieſen gehören, ſoll am 


Mittwoch, den 20. Juni 1894 


an Ort und Stelle in großen und kleinen 
Parzellen freihändig verkauft werden. 
as Gut liegt unmittelbar an den 
Stadtländereien von Freyſtadt Weſtpr. 
und 1 Kilom. von der im Dorfe Guh⸗ 
ringen befindlichen Dampfmolkerei. 
Anzahlung ein Drittel, zwei Drittel 
der Kaufſumme läßt die Kreisſparkaſſe 
zu 4½% bei prompter Zinszahlung ſtehen. 
Zahlungsfähige Käufer haben 50 Mk. 
pr. Morgen, welche in der Kreisſparkaſſe 
deponirt werden, am Terminstage zu 
entrichten. f 
Die Beſichtigung des Grundſtücks 
ttfinde 


FFF von heute ab ſtattfinden. 
Meine Gaſtwirthſchaft Guhringen, d. 28. Mat 1804. 


bin ich Wille is weg. and. Uebernehmg. 
zu verkaufen, ſelbige liegt a. d. Chauſſee, 
wo a. eine Brauerei iſt, bei 10000 Mk. 
mit 4000 Mk. zer ‚Nähere Auskunft 
wird Herr L. Citron in Marienburg 
ertheilen. 12596 


mit Dampfbrennerei 
2600 Morgen überwiegend Weizen- und 
den incl. 300 Morgen Wieſe und 
Morgen Wald, Pron. Poſen, beſte 
egend, volle Wirthſchaft, an Chauſſee 
und 9295 bf vorzügliche Gebäude, feſte 
othek, iſt wegen Todesfall bei ca. 
00 Mark Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Nur ernſte Reflektanten erbeten. 
A 5558 werden brieflich mit Aufſchrift 
2564 durch die Expedition des Ge⸗ 

en in Graudenz erbeten. 


Ein fl. Grundſtü 
von 12 Mrg. Land, m. Wieſe, billig zu 
verkaufen. Näheres Trinkeſtr. 17. 


Im Auftrage der Kreisſparkaſſe: 
Die Gutsverwaltung. 
Th. Schaepe. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Sonntag, den 3. Juni er., 
von Mittags 12 Uhr ab, 
werde ich Unterzeichneter im Auftrage 
des Beſitzers Wilh 
Parsken bei Graudenz das ihm g 
hörige Grundſtück, beſtehend in ſehr er⸗ 
tragreichem Acker, guten Kuhheuwieſen, 
neuen Gebäuden, in einer Größe von 
ca. 21 Hektar, mit vollſtändigem todtem 
und lebendem Inventar, im Ganzen oder 
auch in kleineren Parzellen in deſſen 
1 verkaufen. 1957 
Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Käufern unter ſehr günſtigen 
Bedingungen belaſſen werden. 


Podwitz, im Mai 1894. 
3 J. Hamlock 


Freitag, den 6. Inli, Vorm. 11 Uhr 
im Dienftgebände, Nonnenſtr. Nr. 5, 
Sitzungszimmer. 

Die e augen liegen im 
Bureau I des Rathhauſes zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 


Grandenz, den 12. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Sehr north, Gutskauf. 


Auseinanderſ. w. dringd. billg. v. e. 
Wittwe zu perk., ſchö. Gut in. Staärkef., 
im Kr. Brieſen Weſtpr., ca. 1750 Mrg. 
ſchö. Geb. u. Inv., vorz. Wirthſchafts⸗ 
zug., Landſch. 150000 Mk., Anz. ca. 
40-5000 Mk. Nur ernſtl. Käuf. Näh. 
d. C. Pietrykowski, Thorn. [2554] 


Mühlenverkauf. 


Beabſicht. meine in der Pr. Weſtpr. 
geleg., neu erbaute Waſſermühle mit 
guter Waſſerkraft, zwei franz. Mahl⸗ 
gängen, einem Walzenſtuhl u. Reinig., 
der Neuz. entſpr. einger., in einer korn⸗ 
reichen Gegend u. guter Lage, nebſt 176 
Morgen gut. Acker u. Wieſen ſof. od. ſp. 
mit voller Ernte u. reichl. gutem leh. 
u. todt. Inv., für d. feſt. Preis v. 18500 
Thlr. bei 4000 Thlr. Anz. zu verkaufen. 
Meldungen werden 1 unter Nr. 
2211 an die Exped. des Geſ. erb. 


Eine ſeit circa 25 Jahren beſtehende 
großere 


Deſtillation 


in einer größeren Provinzialſtadt iſt 
mit oder ohne Lager, mit ſämmtlichen 
Trausport⸗ und Lagerfäſſern, Apparaten 
und Utenſilien zu verkaufen. Kundſchaft 
gut. Zur Uebernahme ſind 15—20000 
Mk. erforderlich. Grundſtück kann pacht⸗ 
weiſe übernommen werden. Gefällige 
Offerten werden brieflich unt. Nr. 2279 
au die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Buch⸗, Papier⸗ und 
Schreibmaterialien-Handlg. 


neu eingerichtet, in kleiner, lebhafter, 
verkehrsreicher Stadt Weſtpr., iſt Ver⸗ 
hältniſſe halber ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2633 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein in der belebteſten Straße 
von Graudenz belegenes [2650] 


Haus 


elm Ediger de. mit großem Hof und Garten, iſt 


unter . Bedingungen zu 
verkaufen. Alles Nähere zu er⸗ 
fragen bei F. Czwiklinski. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein in lebhaften Dorfe, am Kreuzungs⸗ 
punkte dreier Chauſſeeen gelegenes, gut 
rentables Gaſthaus, einziges am Orte, 
iſt zu verkaufen. Nächſte Stadt 10 km, 

ahnhof 2 km. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2680 durch die 
Exped. des Geſellig. in Eraudenz erbet. 


Bekauntmachung. 
Die Grundſtücke [476] 
Markt 3, Blatt 33 des Grundbuchs 
Beſitzer e. u. „ 4, „ „ Grundbuchs 
ſollen verkauft werden. ſchaft betr. w., au 
Verkaufstermin ſchäft eign., b. ich 
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Mein Grundſtück, in einer Kreisſtadt 
Weſtpr. geleg., in welchem die Gaſtwirth⸗ 
ch ſich z. jed. and. Ge⸗ 


verk. (Nutzungsw. 1300 Mk.). Off. a. d. 
Exped. d. Geſelligen unter Nr. 2439. 


Ein Gaſthaus 
mit Materialg. u. gr. Fremdenverk., i. e. 
lebh. Stadt a. Markt gel., vorz. Nahrungs⸗ 
ſtelle, iſt Umſtände halber für e. ſehr bill. 
Preis zu verk. Offert. unter Nr. 2438 
an die Exped.des Geſelligen erbeten. 


* + 2 wı 9 
Ein Grundſtück 
im Kl. Marienburger Werder, 2 Km. 
von der Bahn, am Kreuzungspunkt von 
4 Chauſſeen u. unmittelbar an e. groß. 
Kirchdorfe gelegen, mit guten Gebäuden, 
20 Hektar groß, größte Hälfte beſte hohe 
Lehmwieſen, andere Hälfte vorzügl. 
Ackerland, ſehr ſchönes lebendes und 
todtes Inv., veränderungshalber preis⸗ 
werth zu verkaufen. Selbſtkäufer er⸗ 
fahren Näheres in der Geſchäftsſtelle d. 
„Elbinger Zeitung“, Elbing. [2615] 


Baänſchloſſerei 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren in beſtem Betriebe, iſt Krank⸗ 
heitshalber zu verpachten. 12569] 

Bromberg, Mauerſtraße 12. 


Hrundſtics⸗ Verkauf 
Jrunbstuds⸗ Verlauf. 

Wegen Aufgabe der Wirthſch. beabſ. 
ich mein in der Nähe von ae mar hart 
an der Chauſſee und Bahnſtation ge⸗ 
legenes Grundſtück von 33 ha 66 a 
Größe, mit vollſt. Inventar und durch⸗ 
weg Weizen⸗ und Rübenboden, bei Vs 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. w. br. 
u. Nr. 2441 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine gut Gonso iſt umſtände⸗ 
eingerichtete arerei halber abzu⸗ 
geben. Täglich 1300 Liter. Offert. unt. 
Nr. 2433 an die Exped. des Geſell. erb. 


Geſchüftshaus 


in einer ſehr nahrhaften Stadt Weſtpr. 
von ca. 6— 7000 Einwohnern, beſte 
Geſchaftslage der Stadt, Ring⸗Ecke, 
ſchönſter Geſchäfts laden, zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2290 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Materialw.⸗ u. Schank⸗Geſchäft. 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7⸗ 
bis 10000 Mk. erforderlich. Meldung. 
werden briefl. mit Auſchr. Nr. 2138 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bockwindmühle 


mit zwei Gängen, 2 gut erhalten, 
ca. 10 Mg. kleefäh, Boden, Gebäude in 
gutem Zuſtande, ſelb. befindet ſich in 
einem ſehr groß. Kirchdorfe ohne große 
Konkurr., iſt, weil Beſitzer ein Grundſt. 
übernehmen muß, ſehr bill. bei 3000 Mk. 
Anz. zu verkaufen. Briefm. erforderlich. 
Off. unt. Nr. 99 poſtlag. Garnſee erb. 
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Grundſtück 


iſt erbtheilungshalber ſofort mit ſämmt⸗ 


willens Umſt. halb. zu lichem lebenden und todten Inventar 


für den Preis von Mk. 90000 zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung Mk. 30000. [2668 
Die Küchen'ſchen Erben. 


Ren erbaute Grundſtücke 
in unmittelbarer Nähe einer größeren 
Provinzialſt., Wohnhaus, Stall, Scheune 
u. 10—20 Morg. m. vollſtänd. Beſtellung 
unt, günſt. Beding. bei 600-1000 Mk. An» 
zahl. zu verkaufen u. ſof. zu überg. Off. u. 


Nr. 2679 an die Exped. des Geſell. erbet 
Marlenwerder. 


Neu erbautes 


Päckerei⸗rundſtück 


im beſten Viertel Marienwerders's ge⸗ 
legen, nahe der neuen Artillerie⸗Kaſerne, 
iſt ſofort ſehr preiswerth mit geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 12268 

Erw. Glitza, Marienwerder Wpr. 


Ein Grundſtück 


2 Meilen v. Thorn, ſchöne Lage, 83 Morg. 
4 gut. Roggen⸗ u. Weizenbod. incl. 
14 Morg. 2 ſchnitt. Wieſen, mit todt. u. 
lebend. Invent., iſt veränderungsweg. zu 
verkaufen. Anzahl. nach Uebereinkunft. 
Off. unter A. B. an die Oſtdeutſche 
Zeitung in Thorn zu richten. [2160] 
Für jungen ſtrebſamen Materialiſten 
bietet ſich Gelegenheit, ein über 100 
Jahre beſtehendes Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Gaſtwirthſchaft zu 
achten eventl. auch zu kaufen. 
fferten erbeten an „Schneidemühler 
Tageblatt“ in Schneidemühl. [2675] 


Priv. Abdcckerei 
billig verkäuflich. Anfragen zu richten 


an Abdeckerei Drugehnen Oſtpr., Kr. 
Fiſchhauſen. Retourmarke erbeten. 


Kl. Grundſtück 


im Gentr. d. Stadt, nahe d. Markt bes 

legen, mit Laden, Hof und Kellerräum., 

beſonders geeignet z. Gemüſe⸗ u. Vor⸗ 

koſtgeſchäft, aber auch für jede andere 

Branche vaſſend, iſt zu verk. Näheres 

Kirchenſtraße 12. [2683] 
Eine kleine 


Landwirthſchaft 


iſt billigſt unter günſtiger Bedingung 
mit voller Wirthſchaft ſofort zu verkauf. 
Meldungen werden brieflich unter 2517 
durch die Expedition d. Geſelligen erbt. 


Das Hofel Ad. Neumann 


in Bialla Oſtpr., mit einzigem Saal am 
Orte, Kegelbahn, Garten, guten Hofge⸗ 
bäuden u. Getreideſpeicher, iſt Todesf ks 
wegen ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Offerten erbittet 124431 
Frau J. Neumann, Bialla. 


Ein Gut 


d. Prov. Poſ., von 450 Morg. incl. 50 
. d. b. Wieſe u. Acker f. 25000 Thlr. 
b. 7000 Thlr. Anz. z. verk. Ag; verb. Gefl. 
Off. sub B. K 170 bef. Heinr. Eisler, Poſen. 
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Rentengüter 
in Elfenan bei giſchofswalde By. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Barzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 

25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 

f 2 mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, : 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (Eleefähig), 

25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, . 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 

8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 

und 4—6 Mrg. Land mit Wet 


nach Wunſch, 
1 Reſtgut von ca. 300 Mrg. beit. Bod., 
inch 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd. 


ehöft, 
ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung 5 Baumaterial 
billigſt am Ort. Baufuhren werden 
nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 
Die Guts verwaltung. 


Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in guter Lage und gute Brodſtelle, von 
gleich oder ſpäter zu pachten reſp kaufen 
geſucht. Meldung. briefl. unt. Nr. 2126 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 
Geſucht 

eine mittlere Waſſermühle 
mit nicht zu viel Acker in 
n möglichſt deutſcher Gegend. 
pVBVeding.: Tauſch geg. maſſiv. 

1 Stadtgrundſt. u. ev. Zuzahl. 
en mit feſten Angaben unter Nr. 


2⁰ 8 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Ziegeleibrauche. 
Ein zahlungsfähiger Fachmann ſucht 
eine Ziegelei mit guten Verkehrsbedin⸗ 
gungen in abſatzfähiger Gegend, evtl. e. 
tes Lehmlager zur Errichtung einer 
Ziegelei zu kaufen. Reelle Angebote, aber 
nur ſolche, u. A. Z. 200 poſtlagernd 
Schneidemühl 1 erbeten. [2673] 


Milchpacht. 


— Preis pro einspaltige — 
ö Kolonelzeile 15 Ty. 2 


Arbeitsmarkt. 


* [4 u 
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2 4 Bsertionspreises zuile man m 
laben gleich einer Zeilen 


| Ein Landw., Mitte 20er, d. in Kurzemſ. 
8 wöch. mlt. Uebg. beend. h., ſ. ſof. Stell. a. 
JIuſpektor od. Verwalter 
direkt unter d. Prinzipal. Geil. Offert. 


m. Gehaltsang. werden briefl. unt. Nr. 
2585 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


gebildeter Wirthſchaftsiuſpektor, 


10 3. beim Fach, mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft vertraut, militärfrei, 


ucht, 1 10 auf gute Zeugniſſe und 


empfehlungen per ſofort Stellung. 
fferten unter 2. 25 
Marienburg erbeten. 


Ein Laudwirth 

30 Jahre alt, unverheirathet, welcher bis 
jetzt in Schleſien u. Prov. Sachſen auf 
vorzüglich Rübenſamen ſowie Zuckerrüb. 
u. Weizen bauenden Gütern thätig war, 
mit allen landwirthſchaftlichen Maſchinen 
der Neuzeit gut vertraut iſt, auch Dampf⸗ 
maſchinen ſelbſtſtändig führen kann, 
worüber gute Zeugniſſe zur Verfügung 
tehen, ſucht Stellung auf einem dergl. 
ewirthſchafteten Gute in Preußen oder 
Poſen und bittet, gefällige ee unter 
R. V. 30 poſtlagernd Rothenſchirmbach 
O. P. B. Halle a. S. zu ſenden. [2244] 


Stelle⸗Geſuch. 

Für meinen jungen Mann, der bei 
mir ausgelernt hat und gegenwärtig als 
Commis fungirt, der auch mit ſchrift⸗ 
. Arbeiten vertraut iſt, ſuche ich per 
1. Juli er. oder früher in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. N 

W. Niedbalski, Inowrazlaw, 


Colonialw.⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗Handlg. 
er eee 


Molkerei⸗ 
Verwalter 


prakt. u. theoretiſch gebildet, firm 
in Bereitung von ff. Butter und 5 
verſchied. Sorten Weich⸗ u. Mager⸗ 
käſe, ebenſo vertraut mit Dampf⸗ 
maſchinen, Centrifugen, Milchunter⸗ BE 
ſuchen und Buchführung, ſucht zum f 
1. Juli wegen Verheirathung ander⸗ 
weitig Stellung. Würde auch die 
Aufſicht über Vieh und Schweine & 
übernehmen. [2368] 4 
C. Kalbus, Molkerei⸗Verwalter, 


poſtlagernd 
125871 


Juchow in Pommern. 


Von bonfocher. 


Tüchtiger Rocksarbeiter, 10 Jahre a. 
e. Stelle, ſucht anderweit. Engagement. 
Gefl. Offerten unter U. 5552 beförd. 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg l/ Pr. 
Gelernter Waſſermüller 
mit neueſten Maſchinen vertraut, t 
von ſofort als 2. Stellung. [2677] 
M. Knuth, Stuhm. 
Ein tüchtiger ae u. Schneide⸗ 
müller ſucht von gleich oder ſpäter 
dauernde N ff. u. Nr. 2671 an 
die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


2 
ch % . 


Meldungen an Herrn Bauführer 


Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. n Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 


Adolph Guttzeit, G 


randenz. (706) 


Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr. Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


SESESE8E:9ES95E6 85838582 


Ein tüchtiger Malergehilfe 


ſelbſtſtändiger Arbeiter in jeder Be⸗ 
ziehung, ſucht Stellung als erſter Ge⸗ 
hilfe oder Geſchäftsführer. Gefl. Offrt. 
an Wirſchkowski, Oberbergſtraße 5. 


Für Herren. 

Bei e. Vergütigung von M. 1500.— 
o. gut. Prov. ſucht e. erſtes Hamburger 
aus noch einige Agenten z. Verkauf von 
igarren an Private, Hotels ꝛc. Off. 
sub A. X 23 bef. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Hamburg. 
Ein muſ., ev. Hausl. geſ. f. 3 Kinder. 

Mattern, Gr. Hoppenbruch. 


Ein junger Materialiſt 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 12537 
K. Klawon, Weinhandlung, 
Bromberg. 
Für mein Kolonial⸗, Materialwaaren⸗, 
Schank⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. Juni cr. „ 12616] 
einen Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Gehaltsanſprüche bei vollſtändig 
freier Station ſind anzugeben. 
B. Levy, Culmſee Wpr. 
Suche für meinen ausgelernten 
Lehrling, welcher polniſch ſpricht, Sohn 
anſtändiger Eltern (Waiſe), den ich 
aber als treu und ſolid empfehlen kann, 
eine Stelle als [2539] 


Commis 


unter beſcheidenen Anſprüchen. 
Gleichzeitig ſuche ich einen 


@ 
Lehrlin 
ehrling 
der polniſch ſprechen muß und Sohn 
anſtändiger Eltern iſt, für mein 
Material-, Colonial⸗, Cigarren⸗, Eiſen⸗, 
Kurz⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
8. Borchert, Nikolaiken Opr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


ch | Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 22881 


ſpäteſtens 15. Juni, einen 
jungen Mann 
der tüchtiger Verkäufer ſein muß. In den 


Meldungen bitte Gehaltsanſprüche an⸗ 


zugeben und Photographie nebſt Retour⸗ 
marke beizulegen. 
Adolf Friedlaender, Darkehmen. 
Suche für meine Dampf⸗Deſtillation 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 1. Juli 
einen recht tüchtigen, [2362] 
jungen Mann 
moſaiſch. J. M. Werner, Dt. Krone. 
— , ] ⁰¹d)jJ EN EB EEE EU TR 


Zum 1. Juli d. Is, ſuche ich einen 
unbeſtraften, zuverläſſigen 
Brenunereiführer 
der auch in der Wirthſchaft thätig ſein 
25 Verheirathete bevorzugt. Kennt⸗ 
muß der poln. Sprache erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht bis 
zum 5. Juni hierſelbſt, von da ab in 
Allenſtein „Deutſches Haus.“ 12620 
Hennecke, Fiugatten 
b. Orteksburg Opr. 
C. tücht. Barbiergeh, find. v. ſofort 
od. ſpät. Stell. b. Paul Müller, Friſeur, 
Elbing, Leichnamſtr. Nr. 36. [2590 


Ein Barbiergehilfe 


kann ſofort oder ſpäter eintreten bei 


Ein Gelbgießer 
oder Metalldreher und ein tüchtiger 
Kupferſchmied 
eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, fin⸗ 


den dauernde Beſchäftigung bei Ri 
Julius Geyer, Löbau Wpr. 


— — 


Wegen Krankheit des jetzigen iſt die 
Maſchiniſtenſtelle 
zu beſetzen. Bewerber, die in Ziegeleien 
gearbeitet haben, haben den Vorzug. 
Dampfziegelei Weichſelhof b.Schulitz. 
Einen erfahrenen und nüchternen 
Maſchiniſten 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 
H. Lüttmann, Leibitſch bei Thorn. 


— ͥ — —k— 3 
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Für eine Schneidemſhle mit Loko⸗ 
mobile ſuche ich einen tüchtigen, ordent⸗ 
lichen, durchaus nüchternen 12606] 
Heizer 
der mit Lokomobilen genau Beſcheid 
weiß und kleine Reparaturen unter 
Zuziehung des Gutsſchmieds ſelbſt aus⸗ 
führen kann. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
Moeller, Rittergutsbeſitzer, 
Neu⸗Aſtrawiſchken b. Bokellen Opr. 
Zwei Schmiedegeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung und 
zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort 8 12397] 
Lohl, Schmiedemeifter, Culmſee. 
Zwei tüchtige 4 123871 
Schneidemüller 


auf eee Rad ein⸗ 
treten. Dampfſägewerk Bankau bei 
Warlubien. ie Verwaltung. 
Einen tüchtigen, zweiten 
Ganggeſellen 
ſowie einen Geſellen 


zur Bodenarbeit ſucht bei 16ſtündiger 
Arbeitszeit. 12604 
Schwerin a. Warthe. 


9. Grund, Obermüller. 2 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
nden per fer z Stellung bei [2618] 
iſchlermeiſter 9. Greger, Rogowo, 
Kreis Znin. 
Zwei Töpfergeſellen 


ſuche von ſofort auf Lohn, die auf Kachel⸗ 
arbeit eingeübt ſind. Meldungen in der 
Gräflichen Ziegelei Oſtrometzko. 


2 Bütkergeſellen 


die eben ihre Lehrzeit beendet haben, 
verlangt Albert Reſchke, Graudenz. 


3 nüchterne 
Dachdeckergeſellen 


ſofort ſucht bei nur Accord 12559] 
Dachdeckermſtr. Guſch, Gilgenburg. 


6 Böttchergeſellen 
nden bei guten Accordſätzen dauernde 


eſchäftigung in 5 
Cementfabrik Neuſtadt Wpr. 


3 bis 4 Böttchergeſellen 
* ſofort Beſchäftigung bei 


L. Moritz, Böttchermeiſter i. Fittowo 
b. Biſchofsweder. 12458 


v N 2 
> Ein „ulngofen- Deiner 
v 
an die Siepelei humanen, Nen 


Guſtav Kablitz, Dt. Eylau. nn pr. A [2611] 
Ein Gärtnergehilfe 
nur gute Kraft, findet ſofort Stellg. bei N N NEE N 
R. W. Fuchs, Gärknereibeſitzerz 5 f + 
Allenſtein. [2301 finden von ſofort für den ganz. Sommer 
Einen ſelbſtthätigen, unverh. 12269 gute Arbeit auf Akkord bei [2584] 


Gärtner 
der zeitweiſe die Leute zu beaufſichtigen 
hat, ſucht von ſofort ö 

Baetge, Wielowies b. Koscielec. 

Tüchtiger, jüngerer, energiſcher 

d aurerpolier 

welcher gewandt im Abſtecken iſt und 
mit Leuten umzugehen verſteht, wird für 
rößere Neubauten geſucht. Angabe des 
Tagelohnes erwünſcht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2548 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


90—39 lüchtige Maurer 


inden noch dauernde Beſchäftigung bei 
en Garniſonbauten in Dt. id 
ilke 


daſelbſt. J. Lehrke, Dt. Eylan. 
Ein tücht. Sattiergejelle 


auf feinere Geſchirrarbeiten gut einge- 

richtet, kann ſofort eintreten bei [2535 

Fr. Blendzki, Dt. Eylau, 
Sattler und Tapezierer. 


Drei Schneidergeſelen 


finden dauernde u. lohnende Beſchäftig. 
12565] Louis Hirſch, Culm a. W. 


Suche von ſogleich einen unverheir. 

Schweizer 

d. d. Milchen v. 20—40 Kühen übernimmt. 
Wiens, Groß Falkenau Weſtpr. 


Ein Maſchiniſt 


‚ „Sterzinsti in Eliſenhöh 
bei Regerteln, Mahn e Allensteiner 
ahn. 


Einen Dachziegelmacher 
für Biberpfannen und holl. Dachpfannen 
ucht von ſofort [245 

H. Lüttmann, Leibitſch bei Thorn. 


— —— — —ä 
Ein jung. d. dtſch. u. poln. Spr. mächt. 
zweiter Inſpektor 
findet per 1. Juli Stellung. 12097 
Dom. Trzemzal bei Tremeſſen. 
Ein junger 125477 
Wirthſchaftsbeamter 
findet vom 5. Juli cr., bei ein. Gehalt 
von 240 ME. pro Jahr Stellung in 
Kl. Roſainen p. Neudörſchen. 


Rechnungsführer 

f. circa einen Monat z. Unterricht in 
d. dopp. landwirthſch. Buchführung (m. 
Contenvertheilung), zum ſof. Antritt a. 
d. Lande, (Prov. Poſen) geſucht. Freie 
Station und kleine Vergütigung ge⸗ 
währt. Meld. werd. brfl. unt. Nr. 2467 
an d. Exp. des Gef. erb. 


Dom. Rieben bei Riebenkrug Wpr. 
ſucht zu ſofortigem Antritt einen ge⸗ 
bildeten, zweiten [1711] 
Beamten. 

Zeugniſſe einſenden. 
Die Guts⸗Verwaltung. 


Ein nicht zu junger 12634] 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 


wird zum 1. Juni oder ſpäter verlangt 
in , Zah bei Brieſen. Gehalt 
ark. 


mehrere Schloſſer u. 


Schmiede 


1 — 1 3 nchen 33 
äftigung bei Gnuſchke, Kru itz, 
Maſchmenſchlosserei 12500] 


— 
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Zu ſofort oder 1. Juli findet ein 
12408] 


tüchtiger 
Hofmeiſter 
der gleichzeitig Stellmacher ſein muß, 
Stellung in 
Hornsberg bei Bergfriede. 


Err 


6] der Hausfrau 


Ein unverheirather 12538] 5 8 Er Br rg 
eſchäft ſuche zum ſofortigen Antri 
der ER a Guts⸗ n hen, . 12284] 
Schreibereien übernimmt u. hierin genau 8 Verkäuferin . 
orientirt ſein muß, findet vom 1. Juli] moſaiſch, die der polnischen Sprache 
er. ab Stellung in Dom. Gr. Sackrau mächtig iſt. 
bei Gr. Koslau, Bahnſt. Schlaefken. L. Lehmann, Liſſewo Wpr. 


Zeugnißabſchriften, Altersangabe, Ge⸗ 


—— — Spa Tre DE —— p 
baltsanſprüche erbeten. Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Por⸗ 


Po 
zellan⸗ und Glas⸗Geſchäft ſuche per 15. 
H oſverw alter Juni eine gewandte E 12570 
evangeliſch, zum 1. Juli cr. Gehalt Verkäuferin. 
180— 240 Mk., je nach Leiſtung. Bewerber Offerten nebſt Photographie und Ges 
mit nur guten Zeugniſſen wollen ſich] baltsanſprüchen bei freier Station er 
melden. 257 bittet Albert Helwig, Heiligenbeil. 
landau bei Gottersfeld. Eine tücht. Verkäuferin 


F = = Li icht. V 5 i 
Ein Wirthſchaſtseleve Eine tücht. Verkäuferin 


„x der polniſchen Sprache mächtig, wird 
gegen mäßige Penſion oder [2245] ] vom 1. Juni cr. geſucht. 11762 
ein Wirthſchafter 


9 W Thorn, 
mit 240 Mark Gehalt und freier Station | — ne Kurz und Weizwaaren, 
exel. Br wird gefucht. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
om. Polebno per Terespol.waaren⸗Geſchäft ſuche per ſogleich eine 

x AN 23] 
Geſpaun⸗Voigt 


äußerſt tü tige ; [20 
[ Direetriee 
der erfahren und bewährt iſt, zum 
baldigen Antritt geſucht auf Herrſchaft wandert iſt, bei dauernder angenehmer 


die in feineren Putzarbeiten gut be⸗ 


Radawnitz i. Wpr. Bewerbungen S N ; 

ſchriftlich nebſt abſchr. Zeugniſſen beten Zeugniſſe und Photographie 
PPP Max Großmann, Bütow in Pommt 
an 2 Selterfabrik wird ein rede⸗ Zum 1. Juli wird eine tüchtige 


gewandte Direktriee 
für feinen Putz geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen zu richten an A. 
G. 100 poſtlagernd Thorn. [2305 

Ein ev., poln. ſprech., erfahrenes 

Fräulein 

welches der Wirthſchaft vollſtänd. vor⸗ 
ſtehen, im Kochen perfekt ſein muß, 
ucht zum 1. Juli 17 

Frau Rittergutsbeſitzer Bernhard 

Strzyzewo b. Gneſen. 
Wünſche ein nicht zu junges 


Mädchen 


Ausfahrer 
geſucht. Nüchternheit und Kenntniß im 
Umgang mit Pferden vorausgeſetzt. 
Offerten mit e werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 2304 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 
Ein jüngerer, kräftiger [2533] 
Hausdiener 
kann ſogleich eintreten 
Trettin's Hotel. 


B. junger Mann, der Luſt hat, die 
Brauerei zu erlerne 
zu erlernen zu engagiren, das die Hausfrau im 


findet Aufnahme in der 2306] Geſch N f 
0 k häft (Tapeten) und in der Wirthſch. 
— a | ar erber. a Ne ee Ga 
n : Zeugnißabſchr., Photogr. u. Gehalts⸗ 
Suche per gleich ! [2466] anſpr. bei freier Station unter Nr. 2805 
zwei Lehrlinge an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Söhne achtbarer Eltern, für mein Ma⸗ 


„Zum 1. Inli d. Is. findet ein einf, 
er Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ kräftiges, junges [2626] 
Beſchä 


S. Loeffler, Pr. Stargard. 


Mädchen 
3. Hülfe b. d. Milch⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaft ſowie Federviehzucht auf einem 
Gute bei Strasburg Stellung. 

Gehalt pro anno 120 Mk. u. freie 
Station. Schriftl. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften ſind an die Buch⸗ 
handlung A. Führich, Strasburg 
zu ſenden. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche von ſofort ein 
beſcheidenes 12542] 


Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Con⸗ 
3 fektions⸗Geſchäft ſuche per ſogleich 
3 einen Volontär und 
8 Lehrli 
% einen Lehrling 
2 gleich welcher Confeſſion. [2610] 
3 Oscar Lewinski, Elbing. 
00990020000060090906909 9. g 1 
Einen Lehrling 8 1 Mädchen * 
8 e . 2 als Verkäuferin. ewerbungen ſin 
für b en Nachfolger dt Seuaniffe, Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
[2551] Dt. Eylau. graphie, abe ben 
Für meine Konditorei ſuche ich ver en —— 
bald oder ſpäter „ 12116 Junge Mädchen 
einen Lehrling aus e Were die De 
Elter 1 ren Hand ⸗ Arbeiten erlernen wollen, 
a eee können ſich jetzt melden. 125781 


Guſtav Engliſch, Conditor, 2. Heidenhain Nachf. 
nl Eine junge Meierin 
Suche für mein ER oder Lehrmädchen findet ſofort Stellg. 
Getreide-Geſ chäft Meldungen mit Gebaltsanſorlehen ſind 
einen Lehrlin zu richten an Die ma 


mit guten Schul: f 3 
kenntniſſen und ſchöner Handſchrift Dampfmolkerei Garnſee 
Suche zum 1. Juli eine evang. 


Julius Peiſer, Inowrazlaw. 1 i 
Wirthſchafterin 


Ein Lehrling lche gut kocht, Vrod backen k 
it d öthi > welche gut kocht, Brod baden kann und 
mit den nötbigen Schalbenntniſſen kann mt der Aufzucht des Federviehs Be⸗ 


in meiner Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ f : Sekte 
yandlg. Sofort oder ſpäter placi ſcheid weiß. Milchwirthſchaft ausge⸗ 
998. eee ſchloſſen. Zeugniſſe find einzuſchicken. 


Bietowo b. Vordzichow Wpr. 


099994600 


nere N 2100 M. Richter. 
Für Erauen und * Eine ſelbſtthätige, ältere 126921 
Mädchen. Wirthin 


ſucht zum 15. Juni evtl. 1. Juli 
J. Grünfeldt, Gaſtwirthſch., Grutta. 
Eine ält., kath., ſelbſtthätige 
Virthin 
welche beider Landesſprachen mächtig, 
wird zur ſelbſtſt. Führung einer mittl. 
Wirthſch. v. ſof. geſucht. Kenntniß der 
Kälberaufzucht, Küche und Wäſche Be⸗ 
dingung. Meldungen werden briefl. m. 
Stütze Aufſchrift Nr. 2571 durch die Expedition 
ber 3 0 als der u einer des Geſelligen erbeten. 
kr. Dame ius Dad oder als Verkäuferin] Zum 1. Juli ſuche eine tüchtige 
in einem Manufakturwaaren⸗ Ge t. . 5 
| Wirthin 


Off. u. A. Z. 100 poſtlag. Graudenz. | 
indiges, ar die gut kochen kann. Milchwirthſchaft 


— . ——ð2btv 


Ein anſtändiges, anſpruchloſes 


os ansprüche id Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind einzureichen. 20791 
ö gen Frau Marie Becker, Bartin, 


Kreis Rummelsburg. 


30 J. alt, mit der Küche, Wäſche, Hand- | Aufs Land wird zum 1. Juli d. Ja 
arbeiten 2c. ar bewandert, wünſcht die eine tüchtige, erfahrene, evangeliſche 
Führ. einer kleinen Wirthſchaft zu über⸗ Wirthin 

nehmen oder als Stütze der Hausfrau 
beſchäftigt zu werden. Auch iſt dieſelbe genäht. 
bereit, bei einem älteren Herrn den 
Haushalt zu führen. Näheres bei 

F. Konkowski, Oſterode Oſtpr., 

13593] Ritterſtraße 48. 

Suche für meine Schweſter, 25 J., 
ev., Waiſe, mit guten Zeugniſſen, vom 
1. Juli Stellung als 12562] 

Kinderfräulein 
bezw. Stütze der Hausfrau in chriſt⸗ 


lichem Hauſe. E. Reißmüller, Re⸗ 
dakteur in Poſen. 


Eine Wirthin 

in den beſten Jahren, die ſich v. keiner 
Arbeit ſcheut, auch ſehr erfahren iſt in 
aus⸗ u. Landwirthſch. u. ſchon mehrere 
Jahre ſelbſtſtänd. wirthſchaftet, wünſcht 
zum 1. od. 15. Juli Stellung auf dem 
Lande, zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft. Gefl. Offert. an Wirthin 
A. S., Gut Gogolewo b. Mewe erbt. 
Wirthinnen und Köchinnen, mit 
guten Zeugniſſen, empfiehlt [2641] 
Frau Koslowska, Langeſtr. 14. 


Junge Mädchen 
zur Erlernun r 
[2338] H. Korth, Schloßbergſtr. 1. 


— — —— ͤwä—) — — —— —— — 


Dominium Seeheim bei Buk, Pr. 
Poſen, ſucht zum 1. Juli eine Ri 
in Geflügelzucht und Küche erfahrene 
Virthin 

evang. Confeſſion. 22531 


Eine einfache Wirthin 
oder eine herrſchaftliche Köchin zum 
1. Juli geſucht von Frau Oekonomierath 
ly, Gr. Klonia (Poſt) Weſtpr. 


Hotelwirthiunen 
erhalten jo fort ſehr gute Stellung 
durch 12666] 


ur 

Frau E. Jager, Graudenzz 
Dom. Owieczki bei Komorowo, 
Kreis Gneſen, ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder 1. Juli eine ſaubere, beſcheidene. 
rüſtige, zuverläſſige 122781 
Kinderfrau 0 
bei hohem Lohn für ein kleines Kind. 
Offerten und Zeugnißabſchriften ſind ein⸗ 
uſenden an Frau e i 
und, z. Z. Babken bei Gottſchalk, 
Kreis Grandenz. 


= = 


Bea t. 


.—— 


PPP 


— r 


WATTE 


A 5 eee r 
* 1 N * = 7 21 


r vom" EIER ERSTE 
Nr. er 


N. 


Dee nd ey * 3 

2 

ET > are f 16 * 
1 ren. 


va 7 
? ‘ P 
C e. Mae 


De | 


N 
N 
* 
i 
) 
l 
! 
| 
| 
N 


5 1 
. ’ 


Bekauntmachung. 

Die 1 17 a 
für die Kämmer ferde ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Die 
Bedingungen ſind im Bureau des 
Stadtkämmerers einzuſehen. Ben 


Offerten werden bis zum 1. J Juni 
erbeten. 


Grandenz, den 25. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


jekanntmachung. 

Die durch Verfügung vom 1. März 
d. Is. angeordnete Hundeſperre hört 

dem 5 Mai auf. [2632] 

Nach 8 51 der Straßenpolizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15. Februar 1881 müſſen 
aber auch fernerhin Hunde, welche auf 
öffentlichen Straßen frei umher⸗ 
laufen, mit einem vorſchriftsmäßigen 
Maulkorb verſehen ſein. 

Ferner bringen wir die Poli “4 
verordnung vom 14. Mai 1890 in 
innerung, nach welcher Hunde in — 
Anlagen vor der Königlichen 
r des Stadtparkes 

wiſchen 8 und dem Wald⸗ 

aus und des Schloßberges in der 
Zeit vom 15. März bis 15. Oktober 
nicht frei . dürfen. 

Graudenz, den 30. Mai 189. 

— Die Polizei⸗VBerwaltung. 

Bei dem „ Rehden, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, iſt heute in das 
8 Regiſter eingetragen: 

u Stelle des Feine Franz 
Schwalm iſt Wilhelm Sabinski zu 
Rehden als Vorſtands mitglied gewählt. 


Graudenz, den 28. Mai 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Wir bringen wiederholt zur Kennt⸗ 
niß, daß vom 1. Juni Zug 1 (ab Berlin 
* 8 Uhr 42 8 Vorm.) 
und vom 2. nr 7 Nein. 2 (ab Eydt⸗ 
kuhnen 6 Uhr in. Morg.) mit 
Wagen verſehen 5 5 welche durch 
Gänge und gedeckte Uedergangsbrücken 
mit einander verbundeu ſind und 
nummerirte Plätze enthalten und in 
denen auch Reſtauration mit eführt 
wird. Für die Benutzung eines latzes 
in dieſen Wagen iſt außer dem Fahr⸗ 
iR 5 Ar uſchlag von 2 Mk. für die 

3 laſſe und von 1 Mk. für 
die 18. Klaſſe gegen Aushändigung einer 
Platzkarte zu ee Dieſe Gebühr 
wird auch von den Inhabern der zu 
n giltigen bezw. mit dem 

Aufdruck „Giltig für alle Züge“ ver⸗ 

ſehenen Fahrtausweiſe erhoben. [2023 


Bromberg, den 28. Mai 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
7 der Kaufmann Adolf und 
Martha geb. Poſe⸗Woſien'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Soldau wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 7. Mai 1894 
angenommene e durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 12. Mai 
Feng ne 5 Schlau aufgehdben 
r Legung der Schlußrechnung wird 
en auf 12635] 
den 9. Juni er., 


Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 


Soldan, den 28. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Samuel Saft'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Forderungen in Höhe 
von ca. 35208 Mark 83 Pf. ſollen durch 
mich veräußert werden. Nähere Be⸗ 
dingungen werden auf Erfordern von 
mir mitgetheilt. Gebote ſind bis zum 
20. Juni er. abzugeben. Den 990 blag 
behalte ich mir vor. 08] 

Das Verzeichniß der 9 
2 7 gegen Erſtattung der Copialien 
ertheilt 


Soldau i. Sinn, 
den 25. Mai 1894. 
Rechtsanwalt * ronka 
Verwalter der Samuel Saft' ſchen 
Konkurs maſſe. 


Zu den Neubauten des Kavallerie⸗ 
Kaſernements Lyck ſollen für zwei 
Schwadronsſtallungen, 2 Mannſchafts⸗ 
kaſernen, eine Beſchlagſchmiede, zwei 
Latrinen, ein Kammergebäude, zwei 
Wohngebäude für Verheirathete, m⸗ 
währung und Translocirung einer 
l die Erd», Maurer, Asphalt⸗ 


und Dachdeckerarbeiten, in zwei 
Looſen, jedes veranſchlagt mit rd. 
48 Mk.; ferner die Zimmer⸗ und 


Staakerarbeiten, in zwei Looſen, 
veranſchlagt mit rund 56000 bezw. 
36000 Mk. vergeben werden. 

Der Verdingungstermin iſt auf den 
11. Juni, 5 Uhr Nachmittags, feſt⸗ 
geſetzt. Die Verdingungsunterlagen 
liegen im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten aus und werden gegen Er⸗ 
tattung der nnn über⸗ 
ſandt. 12470 


Lyck, Mai 189. 


Jankowfsky 
Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor. 


Neubau des Kavallerie⸗ 

Kaſernements zu Gnesen. 

Die Glaſerarbeiten (rd. 135,00 am 
Verglaſung) zum Bau der Offizier⸗ 
Speiſeanſtalt ſollen in öffentlicher Ver⸗ 
dingung vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen liegen auf dem 
Baubureau zur Einſicht aus und können 
jegen poſtfreie Einſendung von 1,50 
Nark abſchriftlich bezogen werden. 
une der Angebote Dienſtag, den 

Inn er., Vormittags 12 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 12621 
Der Kal. Garniſon⸗VBauinſpektor. 

Or ge. 


Die Grasnutzung 
auf der Gemeindewieſe ug? 0,62 Ha. 
wird am Dienſtag, den Juni, 
acm. 5 Bun in meiner Wobnung ver⸗ 
er. werden. [2655] 
r. Kabilunken, den 30. Mai 1894. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Ziebarth. 


Erd⸗ und Mauerſchutt 


kann abgeladen werden Salzſtraße 5. 


ander - Ausstellung 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft in Berlin. 


I 


A. BR Muscate 


Landwirtischaftliche Maschinen- Fabrik, Hisen- und Melall- Giesserei 


Danzig und Dirschau 


beschickt die am 6. bis 11. Juni d. Js. in Berlin stattfindende Wander- 
Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft 


mit einer grossen Anzahl 


tigung seiner Ausstellnng. 
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„ unter Nachnahme das General-Debit 
2637] 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Robert und Apollonia Ger mann'ſchen Konkursmaſſe d. 64 Mo r. Fuchswinkeler Wieſe iſt 
gehörige Grundſtück Gueſen Nr. 651, Bahnhofſtraße Nr. 5, ſoll durch de in ar u. 15 N Fuchswinkeler Wiefe if 


unterzeichneten Konkursverwalter 


am 5. Juni 1894, Vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle, Bahnhofſtraße 5, meiſtbietend verkauft werden. 
Die Gebäude des Grundſtücks ſind noch nicht ganz fertiggeſtellt. 


Das Hauptgebäude, mit ſchönem Treppenhaus und Oberlicht, enthält große, 


zum Reſtaurationsgewerbe . Wohnkeller, ſowie im Parterre, in der 1. 
und 2. Etage herrſchaftliche Wohnungen. 


Jede Etage enthält 12 Zimmer (mit Einfchiebethüren), 2 Küchen, 2 Bade⸗ Hochſee⸗Ihlen a To. 12 u. 14 Mk. Drout- 
Die Faſſade iſt prächtig 9 zählt Ger) Fettheringe K 20 M., KK 22 M. 


zimmer und die erforderlichen Nebenräume. 
das Gebäude zu den ſchönſten Häuſern der Stadt in beſter Wohnungslage. 

Die Gebäude find mit 163000 Mark gegen Feuerſchaden verfichert. 

Die Kagibe maten können im Bureau des Unterzeichneten, Warſchauer⸗ 
5 en „ eingeſehen werden, der auch zu jeder weiteren Auskunft gern 
ereit i 


Gneſen, den 21. Mai 1994. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 


Fromm. 


Konkurrenzdämpfen. 


Locomobilen, Dampfireschmaschinen, Stroh-Elevaloren WB 


sowie er anderen landwirthschaftlichen 21 und Geräthen 
und bittet, namentlich die Besucher aus den östlichen Provinzen, um Besich- 


W Stand 207 auf dem Ausstellungs-Platze. ®r 


» 72 9 1. _ 5 * er, I, 


Unter ee Protectorat Sr. Maj. des Kaisers, 
D. ee 


Olterie. 


Ziehung am | am 21. und 22. Juni 1894. 
3372 Geldgewinne = 375000 Mark. 
Hauptgewinn: 90000 Mark. 


Original-Loose 3 M. — Porto u. Gewinnliste 30 Pf. empfiehlt u. versendet auch 
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Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den n 3. 


Die diesjährige, recht ergiebige 


Grasuutzung 


arzellen zu verpachten. 
M. Marcus, Marienwerder Wpr. 


Salz⸗ Heringe! Salz⸗Heriuge! 
Räumungshalber age Schottiſche 
ir Heringe a To. 16 u. 18 Mk. Schott. 
Torn bellis mit Milch u. Rogen a 16 Mk. 
Holländer . Heringe a To. 20 Mk. 


4 Mk. Sämmtliche en ſind 
vom letzten Fange u. in en ge Packg. 
Zur Probe auch in Ya und ½ Tonnen. 
M. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Dan Ser 


Rüb⸗ und Lein⸗Kuchen 


Leinkuchenmehl bl 


[2602] Alexander Loerke. 
Poſtkiſte & delik. Waare 
ter Fl 11 uder Pee e 60 
Liter eſte 35 
70 neue Delicateßh. Ja. poche 


10 Pfd. ſortirte Delicateſſen ff. f. 5 


Den Herren Beſitzern 5 ich hiermit die ganz ergebene Mittheilung, E. Degener, Exp. 2c. Fr 


daß ich am 2. Juni, Nachm. 6 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Berg- Reh⸗ 
walde ein Probedämpfen mit einem Reu ß'ſchen Reformſchnelldämpfer veranſtalten 
werde und lade jeden Intereſſenten hiermit ganz ergebenſt ein. 

Sehr angenehm würde es mir ſein, wenn die Herren Konkurrenten ſich 
mit ihren Dämpfern auch betheiligen würden; ich werde einen 
160 Liter Inhalt haben, es werden 2 Proben hintereinander gedämpft, 4 
Blechrohr und unter freiem Himmel. [2 


Emil Hollmann, 3 ing, Graudenz. 


fen. unerreicht 
HD, 


la ruhiges es Tee 


gage e bel 
Beweglıchkeit der‘ök . 


32 Walze, set 


” Tadellos 5 onde al; ben. 
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9 Kriesel, Dirschau au, Naschinenähr . 
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2 r 


eee eg 30 r. Joggen ro) 
verkauft bill. A. Meiſter, Kulmerſtr. 18, 


2 von billig zu verkaufen bei 
Meter 
364] 


Ein faft neuer eiſerner 126171 
Mühlenwellkoyf 


illmann, Biſchofswerder. 
Auch Theilzahlusgen werden geſtattet. 


eee Pferdezahn⸗Mais, 
filbergrauen N 


2 oder 3 Zimmer, Küche) 


* ' 
6 


5000 Mart 


& 65% hinter 14000 Mark Bankgeld 
Miethsertrag 1900 Mark. Näh. durch 
Herrn Juſtizrath Kabilinski. 


17000 Mark 


a. 1 Stelle auf ein neues Arnegg 
k. 2000 Miethsertrag u. M. 3 
eat in Graudenz, be or 
ort oder 1. Juli geſucht. 126461 

Jakob Robert, Graudenz. 


Eingetragene Forderung über 
ca. Mk. 6000 


1/3 im November d. G5. 8 fällig, mit Ver⸗ 
luſt zu cediren e Offerten an 
— Robert, — 


V. ere e u. 


Pensi ne 


Eine Wohnung 


zu miethen . Meld. 1 
1. Nr. Err i 


2291 a. d. d. Geſ. erbet. 


Hausbar. Deren. 


au: Senna 21 
daſelbſt Wiethscontrafte 3 Stck. 10 Pf. 
1 Haus, enthalt.: 6 en größere 
W u. klein. Zimmer, dazu 
en ® . Hof und 
Garten, vom 1. Okt. zu vermiethen 
Ein große und ein kleineres Zimmer, 
dazu Entree Burſchengelaß, einzeln 
oder zuſammenhängend, von 150 eich 

zu vermiethen Fader 12a. 
9 Zim. mit allem gr Garten u. 
Pferdeſt. Zu erfr. im Bureau. 
8-10 Mart u 8 u. Pferdeſtall 


5 Zim. mit es. er 28. 


1 „ Uuterthornerſtr. 28. 

er Dberber . 36. 

„ m. Zub. dee 507 ee 

„ 15 Grabenſtr. 50/51 einigen, 
Waſſerl., comfort. Ein richt. 

8 mit Zubehör N 

. ae 4 ? Rallinferftr. 4b. 


: möblirke Zimm. Marienwerderſtr. 24. 
1 Bauplatz u. günſt. Bedingung. z. verk. 
1 Haus m. Hof u. Gart. u.gſt.Beding. z. verk. 


Ein möbl. Zim. z. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr. 
Tn der Nähe der Feſtung ein 
möblirtes Vorderzimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen unter Nr 
2495 in der Exped. des Geſelligen. — 


Ein möbl, Zimm. und Kab., 

Bürſcheng., iſt z. verm. Alteſtr. 3, 1 Tr. 
Ein möblirt. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße Nr. 7, 2 Tr. vorne. 
Möbl. Wohnung z. verm. Unterthrſt. 2 


5 fl. möbl. Zimmer, bei. Eing,, 
39] Trinkeſtr. 17. _ 


5 b BHR Vorderzimmer, mit 
auch ohne Peuſion Langeſtraße 11, 1. 


Möblirtes Zimmer zu vermietben 
Schloßberg Nr. 13, parterre. 2600] 


Junge Leute finden Logis u. Be» 
köſtigung Lindenſtraße 29, Hof 1 Tr. 


Junge Leute finden ai Logis 
[2373] Blumenſtr. 10, part. links. 


Etablissement Mischke 


Bahnſtation bei Graudenz 
hat mehrere Sommerwohnungen zu 
vermiethen. Großer ruhiger Erholungs⸗ 


park, bill. Preiſe, 45 bürgerl. Küche, 
Milchkur u. ſ. w. [17844 Thur. 
Garnsee. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


am Markt gelegen, worin von demſelben 
Inhaber ſeit 15 Jahren ein Schnitt⸗ 
waaren⸗und das einzige Ledergeſchäft 
am Orte, mit ſehr een Erfolg be⸗ 
trieben, iſt vom 11. November zu ver⸗ 
miethen oder auch das ganze Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. 

12504] Wittwe Grieſe, Garnſee. 


oppot, Oſtſeebad, 
„ Schr und Erziehungsauſtalt 
f. Knaben. Dr. R. Hohnfeldt. 


Das 1 Penſionat 


von Frau EE. Wienecke, Zoppot, 
Nordſtr. Nr. 4 4, halt ch beit. empfohlen. 


Stebad Kahlberg 


elben Seuf, Spörgel, (Germania) Wohnungen in allen 
leine Gerſte, Größen ſind zu vermiethen. 12230 
Hafer, Seradella, ſowie H. Köhn. 
Runkelſamen 


offerirt zur Saat billigſt 
Alexander Loerke. 


Pension. 


Kuaben finden in dem in geſundeſter 
Waldgegend geleg. Schulhauſe Bankau 


N 7 Aufnahme. Sorgſame Pflege, ſtrenge 
Tille \ Cl . Erziehung und gründlicher Unterricht 
| wird Sucher ücheer I Sant 
i Schaube, Lehrer in Bankau 
er Ernte, Tv. Bohr 12658 bei Warlubien a. d. Oſtbahn. 
Aren. Bohm. Schneidemühl. 
© Eine re w ar au Hächlich a in beſter Geſchäftsl. befindl. 
aaren⸗ Fabrik, welche hauptſächli 1 
Dekorationsgegenſtände, Stand⸗ und Laden mit! ohnung 


Wanduhren, Schreibtiſchgarnituren ꝛc. 
in gediegener Ausführung fabricirt, be⸗ 
abſichtigt einem geeigneten, reſpektablen 
Geſchäft in Graudenz unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen eine 


Niederlage 


au 9 Beſonders geeignet für 

bel⸗ und Decoratious⸗Geſchäfte 
Uhrmacher, 5 ꝛc. Reflekt 
wollen ſich sub 8. E. 81 an Haasenstein 


verkauft W. Drews. Woſſarken. & Vogler, A. . Börlin W. 8 wenden. 


eh 
— 


iſt per Oktober zu vermiethen. Für 
Klempner, Schuhmacher, Putz ꝛc. be⸗ 
ſonders geeignet, da derartige Geſchäfte 
in dieſer Gegend nicht vorhanden. 
Louis Fränkel, Schneidemühl. 


Für ein leidendes ſeicht deß welches 
jedoch im Hauſe a leicht be ſchäftigen 
will, wird 8 3 auf dem 
Lande oder Stadt geſucht edingung: 
Wohnung, a Station und gute Be⸗ 

handlung. Offerten mit Preisangabe 
an Poſtamt Oſterode lagernd H. 182. 4 
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Drittes Blatt 


Grauden:, Donnerstag] 


FTC ͤ poco 
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Im Schulzenhofe. 
8. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

Als der Knabe wieder aufwachte, da war es ſchon däm⸗ 
mernde Nacht geworden. Jetzt ſchnellte er freilich erſchrocken 
in die Höhe und wußte ſich im erſten Augenblicke nicht zu 
faſſen. Verwirrt und ängſtlich ſchaute er um ſich. 

Aber ſchon im nächſten Augenblicke, noch ehe Erich es 
gewagt hatte, ſeinen Ruf laut werden zu laſſen, hielt er 
ängſtlich den Athem an und lauſchte. Aus nächſter Nähe 
klangen wilde ſtreitende Worte au ſein Ohr und gleich 
darauf ſah er auch ſchon zwei Männer durch das Gehölz 
kommen, von denen er den Einen ſchon einmal geſehen zu 
haben ſich erinnerte. 8 

Aengſtlich duckte ſich der Knabe hinter den Stamm, der 
ihm vorhin als Ruheplatz gedient hatte, und ſchaute mit 
weitgeöffneten Augen auf die beiden Männer, deren blitzende 
Blicke ihm nichts Gutes weiſſagten. 

Die Männer mußten in wildem Streit begriffen ſein; 
denn ſie ſprachen in erregter Weiſe miteinander. Es waren 
lauter unverſtändliche Laute, die zu dem Ohre des Knaben 
drangen, Laute, wie er ſie niemals gehört zu haben ſich 
erinnerte. a 

Auf einmal geſchah etwas Entſetzliches. Der größere 

von den beiden Männern, eben der Mann mit dem flachs⸗ 
blonden Bart — ganz recht, jetzt wußte er's, er war der 
Vater von dem unartigen Knaben, wegen deſſen er von 
ſeinem Großvater Schläge bekommen hatte, und war mit 
dieſem vor einigen Wochen auf dem großväterlichen Hofe 
geweſen — erhob ſein Gewehr. In demſelben Augenblick 
ertönte ein betäubender Krach, in den hinein ſich ein er⸗ 
ſterbender Weheſchrei miſchte. Der Knabe zitterte wie 
Eſpenlaub an allen Gliedern. Er ſah jetzt, nachdem der 
Pulverrauch ſich wieder verzogen hatte, daß nur noch der 
flachsbärtige Mann aufrecht ſtand, während ſein Gefährte, 
mit dem er vorhin geſtritten hatte, ſich auf dem Boden 
wälzte. 
Erich fühlte ſich an allen Gliedern wie gelähmt. Er 
war noch zu klein, um auch nur die Größe des eben ge— 
ſchehenen Verbrechens ahnen zu können, und doch begriff 
er, daß er ſich ruhig verhalten müſſe, wenn ſeinem Leben 
nicht auch Gefahr drohen ſollte. Der Mann aber beugte 
ſich über den Daliegenden und durchſuchte deſſen Taſchen; 
ann war es dem Knaben, als ob er das Ohr gegen die 
Bruſt des Regungsloſen preßte. Das dauerte eine Weile, 
während welcher der Kuabe den Athem anhielt; dann 
ſprang der Flachsblonde auf und, nachdem er noch einen 
ſcheuen Blick um ſich geworfen, glücklicherweiſe ohne dabei 
Erich wahrzunehmen, eilte er, wie von den Furien des 
böſen Gewiſſens getrieben, quer durch den Wald. 

Still wurde es wieder rings um Erich her. Das 
Schießen hatte längſt aufgehört, nichts regte ſich mehr im 
Walde, und auch der am Boden Ausgeſtreckte gab keinen 
Laut von ſich. Da faßte den Knaben eine furchtbare Angſt, 
und ſo ſchnell ihn ſeine Füße nur von dannen zu tragen 
vermochten, lief er immer an dem Bache entlang, dabei 
weinend und ſchluchzend. Oft ſtolperte er über eine Baum⸗ 
wurzel, die das Dunkel des ſchon vorgerückten Abends ihn 
nicht mehr erkennen ließ; die Dornen ſchlugen ihm in das 
Geſicht und ritzten ihn. In der furchtbaren Aufregung 
ſeines Innern fühlte der Knabe indeſſen kaum alle Wider⸗ 
ee die ſich ihm auf Schritt und Tritt entgegen- 

ellten. 
„Endlich, endlich, er glaubte es nicht mehr erleben zu 
können, lichtete ſich der Wald, und er ſah einen Lichtſchein 


vor 1. | 

Es war zwar noch nicht das eigentliche Dorf, ſondern 
eine Mühle, die etwa einen Büchſenſchuß weit von dem 
Orte entfernt lag, und in deren angrenzenden Teich, von 
dem die Sage ging, daß er unermeßlich tief ſei, der freund⸗ 
lich murmelnde Bach mündete. Ein eben noch am Rande 
des Teiches mit Fiſchen beſchäftigter Mann ſah den Kleinen 
athemlos und verſtört aus dem Walde herauskommen; der 
faßte ihn, ihm den Weg vertretend, bei der Hand. 

„Nun, Kleiner, wo kommſchſt her?“ fragte er. „Biſcht 
Du nit des todten Lehrers Treumann Bible?“ 

Das wußte der Knabe nicht anzugeben, aber er nickte 
mit dem Kopfe und ſagte ſchluchzend, daß fein Vater todt 
ba 85 wollte aber zur Mutter in dem großen, großen 

auſe. 

„Ja, ja, ich weiß es, Ihr wohnt jetzt in dem großen 
Gehöft bei Eurem Großvater, aber wo kommſchſt her, aus 
dem Wald, wie?“ fragte der Mann in ſo freundlichem 
Tone, daß der kleine Burſche ſofort zu ihm Vertrauen 
faßte. Er habe ſich verirrt, er ſei im Walde umhergelaufen 
mit der Gäns⸗Trudel, um das Schießen zu hören, und da 
ſeien ſie auseinandergekommen, weil ein großes Thier mit 
en Augen auf fie zugeſprungen ſei, jo berichtete der 

leine athemlos, während er an der Seite des Mannes, 
der ihn nach Hauſe bringen wollte, dahinſchritt. Dann ſei 
aber auf einmal was Schlimmes geſchehen. Zwei Männer 
hätten aufeinander geſchoſſen und Einer davon liege jetzt 
im Walde und es ſei ganz dunkel und ſo ſtill im Walde, 
daß er ſich gefürchtet habe. 

Dem Müller ſchien es verworrenes Zeug, was der Knabe 
prach und er meinte, als er den Knaben endlich der ſchon 
in tauſend Aengſten vor dem Thorbogen auf ihn harrenden 
Lene überantwortete, dieſe ſollte ihn fein ſäuberlich in das 
Bett legen und ihm etwas zum Schwitzen eingeben, denn 
der Kleine ſcheine zu phantaſiren. 

Auch die Lene ſchüttelte über den ſeltſamen Bericht 
des Knaben den Kopf und zog endlich auch Frau Barbara 
in ihr Vertrauen. Dieſe meinte aber, der Knabe habe nur 
geträumt. 

Am nächſten Morgen durchſchwirrte freilich eine un⸗ 
heimliche Kunde das Dorf. Man hatte im Walde, unweit 
des Mühlenbaches, die Leiche eines Jagdtheilnehmers ge⸗ 
funden, und zwar war dies, wie die ſofort gerichtsſeitig 
vorgenommene Beſichtigung ergeben, ein Bankier Liepmann 
aus Berlin, welcher ſchon ſeit einigen Wochen Hausgaſt 
auf dem Schloſſe des Barons von Thumar geweſen war. 
Es ſtellte ſich alsbald auch heraus, daß es ſich hier um 
ein geſchehenes Verbrechen, keineswegs um einen Selbſt⸗ 
mord oder einen Unglücksfall handelte, denn die neben 
dem Todten aufgefundene Büchſe war noch mit Rehpoſten 
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in beiden Läufen geladen. Der Unglückliche war getödtet 
durch einen aus allernächſter Nähe auf ihn abgefeuerten 
Büchſenſchuß, deſſen Spitzkugelgeſchoß das Herz durch⸗ 
bohrt hatte. 

Seit Menſchengedenken war dergleichen nicht im Dorfe 
vorgekommen, und das allgemeine Entſetzen vermehrte ſich 
noch, als es ruchbar wurde, daß es ſich um einen ſchnöden 
Raubmord handle, da der Leichnam ausgeplündert war. 
Das Entſetzen verwandelte ſich aber in maßloſe Eutrüſtung, 
als noch an demſelben Tage Gendarmen den bisherigen 
Forſtwart Wittmer als den muthmaßlichen Thäter ein⸗ 
brachten; es hätte nicht viel gefehlt, ſo hätten die erregten 
Bauern den ohnehin nicht beliebten Forſtwart gelyncht. 
Wie man ſich im „Dorfkruge“ Abends erzählte, wollte der 
Forſtwart allerdings hartnäckig leugnen, aber es ſollten 
bereits unwiderlegliche Beweiſe für ſeine Schuld an den 
Tag gekommen ſein; in ſeinem Gewahrſam war die Uhr 
und das Portemonnaie des Todten aufgefunden worden. 
Der ſofort ebenfalls verhörte Baron Thumar hatte freilich 
ausgeſagt, daß der Ermordete auch noch eine Brieftaſche 
beſeſſen habe, welche ebenfalls verſchwunden war, aber 
eine ſolche hatte trotz allen Suchens nicht aufgefunden 
werden können. 

Lebrecht Winkler hatte in ſeiner Eigenſchaft als Bürger⸗ 
meiſter des Ortes den Gerichtsbehörden hilfreich zur Hand 
gehen müſſen. | 

Er kam nun am Abend erſt ganz verſtört nach Haufe. 
Ihn ergriff die Möglichkeit, daß ein ſolches Verbrechen in 
der Umgebung ſeines Heimathsdorfes hatte geſchehen können, 
ganz gewaltig. Es war immer ſein Stolz geweſen, daß 
unter ſeiner Amtsführung die Ordnung nicht geſtört worden 
war, nun war ſolch' ſchreckliche That von einem Ortseinge⸗ 
ſeſſenen verübt worden! 

Frau Barbara theilte ihm flüſternd mit, was der kleine 
Erich am Abend vorher erzählt hatte. 

„Ja, ich habe jo was läuten hören, der Müller Fröſchner 
will ja auch ſo was von dem Buben gehört haben. Es 
iſt ein Kreuz, was ſolche Kinder in ihrem Unverſtand nit 
Alles ſchwatzen. Darauf kann man kein Gewicht legen. 
Die Herren vom Gericht haben nur gelacht; der Baron 
iſt ganz verzweifelt. Er verliert in dem Todten einen 
intimen Freund, der ſchon ſeit Wochen auf dem Schloſſe 
ſeine Gaſtfreundſchaft genoſſen hatte.“ 

Dabei blieb es. Zwar wurde Erich am folgenden Tage 
durch den Unterſuchungsrichter einem Verhör unterworfen, 
aber der kleine, kaum fünfjährige Burſche wagte es kaum, 
in Gegenwart des ihn jo ſcharf durch feine goldumränderte 
Brille anſchauenden Herrn auch nur ein Wort laut werden 
zu laſſen. So nahm man an, daß der Knabe wahrſchein⸗ 
lich allerdings Zeuge des Mordes geweſen ſei, daß aber 
Phantaſie und Wirklichkeit in ſeinem Kopfe durcheinander 
gekommen, ſo daß Erich als Zeuge eigentlich nicht zu be⸗ 
trachten ſei. 

Als Erich einige Tage ſpäter zur Trudel wollte, mußte 
er dieſe erſt in der Hütte aufſuchen, denn auf der Wieſe 
hatte er ſie nicht gefunden. Trudels Vater war nach dem 
Gefängniß in der Kreisſtadt abgeführt worden; die Land⸗ 
jäger hatten übel in der Hütte gehauſt, dieſelbe von oben 
bis unten durchſtöbert und Alles, was nicht niet⸗ und 
nagelfeſt geweſen war, mitgenommen. (Fort). folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Der von dem Centralausſchuß zur Förderung 
der Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland für die 
Studenten der Univerſität Berlin eingerichtete erſte 
Spielkurſus hat zahlreiche Betheiligung gefunden, indem etwa 
120 Studirende aller Fakultäten und aus den verſchiedenſten 
Verbindungen heraus daran theilnehmen werden. Am 26. Mai 
fand im Univerſitätsgebäude eine Verſammlung der Theilnehmer 
ſtatt. Nachdem in Berlin Erfahrungen gewonnen ſein werden, 
beabſichtigt der Centralausſchuß im nächſten Jahre eine gleiche 
Anregung bei anderen Univerſitäten und Hochſchulen zu geben. 
Durchgenommen werden die Lauf ſpiele: Beilauf, Schlagball, 
Schleuderball und Fußball, die Ruhe ſpiele: Kreisball, Jagd⸗ 
ball und die volksthümlichen Uebungen: Diskurswerfen, 
Gerwerfen und Stemmſtoßen. 

— [Abgeſtürzt.] Auf dem Schützenplatz in Spandau 
ereignete ſich am Sonntag ein ſchwerer Unglücksfall. Ein 
Gymnaſtiker, der ſich in einer Schaubude produzirte, ſtürzte 
angeſichts der Zuſchauermenge von einem Turngerüſt herab und 
blieb regungslos liegen. Er hatte ſich das Genick gebrochen 
und ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. 


— (50 Mark aus der Luft zu greifen.] Der deutſche 
Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt in Berlin 
beabſichtigt im Laufe der nächſten Monate zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken einige kleinere Luft ballons mit ſelbſtſchreibenden 
meteorologiſchen Apparaten aufſteigen zu laſſen. Der 
Verein bittet um die Beobachtung folgender Maßregeln: Ueberall 
wo ein ſolcher freifliegender, von Menſchen nicht bemannter Luft⸗ 
ballon bemerkt wird, ſuche man die Stelle zu erreichen, wo er 
zur Erde herunterkommt. Vom Ballon hängt an einer Schnur 
ein kleiner Haken herab, der, wenn er irgendwie feſtgehalten 
wird, eine Vorrichtung in Thätigkeit ſetzt, durch die kurz vor der 
Landung die Ballonhülle auseinandergeriſſen wird, ſodaß die 
Gasfüllung von ſelbſt entweicht. Trotzdem vermeide man ſorg⸗ 
fältig jede Annäherung mit offenem Feuer, mit einer brennenden 
Cigarre oder Pfeife, um eine Exploſion des Gaſes zu vermeiden. 
Sobald man den Luftballon greifen kann, halte man ihn feſt, 
vermeide aber ſorgfältig jedes Zerren an dem unterhalb hängenden, 
in ein Korbgeflecht eingeſchloſſenen Apparate. Dieſes Korbgeſtell 
hake man zunächſt aus dem oberen Haken vorſichtig aus und 
ſtelle es, vor Beſchädigungen geſchützt, an einen trockenen Ort 
bei Seite. Sobald als möglich trage man es unter Vermeidung 
von ſtarken Erſchütterungen nach Hauſe. Jeder Verſuch, den 
Apparat zu öffnen oder ſich ſonſt in ihn Einblick zu verſchaffen, 
verdirbt die Aufzeichnungen. Den Ballon ſelbſt rolle man, 
nachdem das Gas vollſtändig entleert iſt, feſt zuſammen und 
transportire ihn, wenn möglich in einen Verpackungsplan ein⸗ 

eſchlagen, nach dem nächſten Orte, wo er an einer trockenen 

telle aufzubewahren iſt. Sofort nach Bergung des Apparates 
und des Ballons gebe man folgende Depeſche, die auch am Ballon 
angebracht iſt, auf das nächſte Telegraphenamt: „Profeſſor Aßmann 
Grünau (Mark) Ballon mit Apparat gefunden bi 
(Genaue Orts⸗Angabe, Kreis, nächſte Bahnſtation, Name.) Die 
verauslagten Gebühren werden zurückerſtattet. Dann erſtatte 
man dem Gemeindevorſteher des Ortes, auf deſſen Gebiet der 
Ballon gefallen iſt, hiervon Meldung und laſſe die Namen der 
Perſon oder Perſonen, die den Ballon zuerſt aufgefangen haben, 
feſtſtellen. Der obengenannte Verein zahlt Dem oder Denen, 
die den Ballon in gutem Zuſtande und den Apparat völlig 
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unbeſchädigt und uneröffnet zurückliefern, durch Vermittelung 
des betreffenden Landrathsamts eine Belohnung von 
50 Mark. Für Beſchädigungen, die der Ballon bei der Landung 
ohne Schuld der Hilfeleiſtenden erlitten hat, werden dieſe niche 
verantwortlich gemacht. Ballon und Apparat ſind ſo lange auf⸗ 
zubewahren, bis ſie durch einen Beauftragten von Berlin aus 
abgeholt werden. 


— [Irrſinniger Prieſter.] Aus Baſel wird berichtet: 
Am Frohnleichnamstag war die neue katholiſche Marienkirche 
der Schauplatz einer aufregenden Scene. Ein neu angeſtellter 
Geiſtlicher fiel während der ſtark beſuchten Frühmeſſe in Wahn⸗ 
ſinn, überſchüttete einen Prieſter mit Beleidigungen und konnte, 
nur mit Mühe bewältigt, in einer Droſchke in die Irrenanſtalt 
gebracht werden. Die Aufregung unter den Andächtigen war ſo 
groß, daß mehrere Frauen in Ohnmacht fielen. 

— ([Raffinirte Schwindlerin.] Um auf Koſten Anderer 
mühelos ein gutes Leben zu führen, iſt in Warſchau eine ge⸗ 
wiſſe Marianna Sitkie wicz, ein Mädchen von bereits 
reiferem Alter, auf folgendes Mittel verfallen. Sie ließ ſich die 
Haare nach Mannesart ſchneiden, verkleidete ſich als Mann, 
nannte ſich dann Mieczislaw Nawrocki, und begann mit 
Dienſtmädchen und Verkäuferinnen in verſchiedenen Magazinen, 
die bereits über einige Mittel verfügten, Bekanntſchaften an» 
zuknüpfen, ihnen den Hof zu machen, worauf ſie bei den be⸗ 
thörten Mädchen um deren Hand anhielt. Wenn der Heiraths⸗ 
antrag angenommen wurde, was faſt immer geſchah, begann die 
Sitkiewiez ihr Opfer durch Anleihen bei der glücklichen Braut, 
deren Eltern und Verwandten in planmäßiger Weiſe zu rupfen 
und auszuplündern. Dann verſchwand die Sitkiewicz vom Schau⸗ 
platz und ſuchte ſich eine andere „Braut“ aus, die auf dieſelbe 
Weiſe von ihrem „Bräutigam“ ausgebeutet wurde. Traf irgend 
eine der Bräute ihren Mieczislaw in Frauenkleidern auf der 
Straße, ſo wurde ihr von dem angeblichen Bräutigam als ſtreng 
zu bewahrendes Geheimniß die Mittheilung gemacht, er diene in 
der Geheimpolizei, ihm ſtänden große Mittel, Poliziſten und 
Koſaken ꝛc. zur Verfügung und er müſſe ſich im Dienſte zuweilen 
als Frauenzimmer verkleiden. Jetzt hat die Polizei endlich dieſem 
Treiben ein Ende gemacht. 

— Vomſogenannten heiligen Rock zu Trier und über 
die Wunder, ſo bei der letzten Ausſtellung jener „lückenhaft 
zuſammenhängenden Stofftheile“ ſich zugetragen haben, vermeldet 
ein ſoeben erſchienenes Buch des Biſchofs Korum auf 192 
Oktavſeiten 11 geprüfte wunderbare Heilungen und außerdem 
27 Gnadenbeweiſe, die von der Kommiſſion nicht als erwieſen 
anerkannt worden. 


Briefkaſten. 


C. L. Hätten Sie die 7 Klm. bis zur Bahn mit angenommener 
Fuhre zurückgelegt, jo würden Ihnen dieſe baaren Auslagen unter 
den Zeugengebühren erſtattet ſein. Eigenes Fuhrwerk wird nicht 
bezahlt. Die Ihnen gezahlte Eutſchädigung für den durch die 
Abweſenheit vom Aufenthaltsorte verurjachten Aufwand in Höhe 
von 3 Mk. iſt reichlich bemeſſen, weil eine höhere Entſchädigung 
als 5 Mk. überhaupt nicht gezahlt werden darf. Weitere Ge⸗ 
bühren ſtehen Ihnen als Privatförſter nicht zu. Sollten Sie 
gleichwohl Beſchwerde führen, ſo iſt dieſe zunächſt an den Gerichts⸗ 
hof zu richten, der Sie als Zeuge vernommen hat. N 

W. Da Sie bereits über 20 Jahre aus dem Staatsdienſte 
aus geſchieden find, ſo würden Sie darüber einen Nachweis bei⸗ 
bringen müſſen, daß Sie ſich Ihre Leiden thatſächlich im Dienſte 
zugezogen haben und daß Sie beim Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte in Ihrer Erwerbsunfähigkeit durch die von Ihnen an⸗ 

eführten Leiden geſtört worden ſind. Sobald Sie dieſen Nachweis 
ühren können, würde Ihnen wohl eine Penſion zuerkannt werden. 
Ein von Ihnen geſtellter Antrag auf Auszahlung des vierten 
Theils des durch Sie erſparten Kapitals findet auf keinen Fall 
Berückſichtigung. a 

N. Den aus unerlaubter Handlung des Kindes entſtandenen 
Schaden hat der Vater zu vertreten, wenn er die unerlaubte 
Handlung veranlaßt oder das Kind durch ſein Beiſpiel dazu ver⸗ 
leitet oder wenn er den Schaden nicht verhütet hat, wiewohl er 
dazu im Stande war. 8 8 

3, N. Geſchwiſter erſten Grades müſſen ihren Geſchwiſtern,. 
welche ſich ſelbſt zu ernähren ganz unfähig ſind, den nothdürftigen 
Unterhalt reichen, falls ſie dazu vermögend ſind. Jemand, der 
eigene Familie hat und noch nicht 1000 Mark jährliches Gehalt 
bezieht, kann in dieſem Sinne als vermögend nicht erachtet werden. 

Nein. Wir ſtellen Ihnen anheim, die Sache einem Rechts⸗ 
ei vorzutragen und demſelben auch die Telegramme vorzu⸗ 
egen. 

1001. d 
Forderung kommt dadurch in Wegfall, da 
Schuld anerkennt. 


Der Einwand der Verjährung 1 Verlage Ne 
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Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

31. Mai: Wolkig, bedeckt, normale Temperatur, Regenfälle 
und Gewitter. Windig. — 1. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ziemlich kühl, Strichregen und Gewitter. Starke Winde an den 
Küſten. 

Err LEHE ZEIEGEBL TUE ERREDERER 

Thorn, 29. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 129⸗31 Pfd. hell 125⸗26, 132⸗(34 Pfd. hell 
128-29 Mk., 128⸗29 Pfd. bunt 124 Mk. — BR beachtet, 
für den Lokalkonſum, 119 Pfd. 104 Mk., 120-24 Pfd. 105-6 ME. 
— Gerſte ſehr flau, Brauw. 115⸗20 Mk., feinſte theurer, Futterw. 
ſehr 4 7 verkäuflich, 92⸗94 Mk. — Hafer inländiſcher 120 


Bromberg, 29. Mai. Amtlicher Handelskammer Bericht. 
i 8 Qual. — Mk. — 
Qualitſt — Mk. — 


i 9 9 
Pfd. holl.] unverändert, 696 gr. [116-17 Pfd.] bis 744 gr. [125 Pfd.] 
mit Geruch 102 Mk. [4,08], 729 gr. 1122⸗23 Pfd.] bis 759 gr. 127 


Bohnen flau. n 
29. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
per Juni⸗Juli 133,50, per September⸗Oktober 


per September⸗Oktober 116,00 — Pommerſcher Hafer loco 125 
bis 140. — Spiritusbericht. Loco feſt, ohne Faß 50er 
do. 70er 29,20, per Mai 28,70, per Auguſt⸗September 30,20. 
Magdeburg, 29. Mai. Zuckerbericht. 2 exel. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,85, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Cheviots und Velours a Mk. 1.95 Pig. per Meter 


verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. Muſter umgehend fco. 


& Waldow, 


Königl, Lotterie - Einnehmer, 
Schivelbein. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 
810 3 — u EN 
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Die a welche ich dem 
Organiſten Herrn Schwanz aus Som⸗ 
zurück zugefügt habe, nehme ich W 


\ Guſtav Schubert, Sommerau. 


Warnung! 


Ich warne hiermit Jedermann, den 
von mir entlaufenen Schuhmacherlehr⸗ 


ling Felix a in die Lehre zu 
nehmen oder 9 


. 1 gewähren. 
osef K Schu 


Graudenz, Schuhmacherſtr. 13. 


oczek 


Briesen. 


Einem geehrten Publikum 
von Briesen u. den Herren 
Beſitzern der N die er⸗ N 
> gebene Mittheilung, daß ich 
mein Geſchäft wieder in vollem 
Umfange betreibe und bedeu⸗ 


Mein Lager 8 
Lnxus⸗ſowie 
Arbeits⸗Wagen 


ſtelle zur gefälligen Verfügung 
und werden Renovirungen 
ſowie Lackirungen aller Wa⸗ 
gen aufs Beſte und Billigste 
ausgeführt. 

Ebenfalls bringe mein 


großes Holzlager 
in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


25 


machermſtr., WS 
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fleisch 
f Fleisc 


5 tack 


18 
1 


Pepton. 


8 neu und gebraucht 7 
1 kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erjastheile, Schienennägel, 


Ftlöbahnen & Lowrits ler Art 
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Hackmaſchine. 


nt Hack- und Dee 
118 an ſel⸗Pflüge. BER N 


Sagermetall zc. ne 


empfiehlt 


Hocke 


5 8 Syſtem „Woolnough“ von Fr. Dehne: Patenthacke von Herm. Br 


daß 8 


tend ver et ‚babe, fo Laass & Co. 0 44 
ich allen % nſprüchen 49500 285 Einfache und Univerſal⸗Hackmaſchine von Rud. Sack. mit Ban av [2540] Fechner e Kutſcher 
"ein Lag Kelbel ce 7 Matzki, Meine: Sehr edel ge⸗ 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


mühle, Trichter, 


dir Sattler m 775 


2 — * ein ige 60 faſt neue Bod- 


11 * a an 55 g 
r ar u 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füillkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 


reichend. Tanſende von Anerkennungs⸗ 


ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. “ 
erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachır. von der 


erſten Bettfederufabrik 

mit electriſchem Betricbe > 
Gustav Lustig 

Schiene 52 2 asse 46. 


— Ein wenig l — 


N Fitent⸗Aögel⸗Nafte⸗ Brenner! 


für 40—50 Pfd. nebſt Kühlſieb, Scheiben⸗ 
Lade⸗ und Regu irvor⸗ 
richtung, ſowie ein gut erhaltenes 


O. d. Gebauhr 
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ia 
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